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Der Jahrestag der Durchbruchsschlacht
Ein Rückblick zum Z. März

Der 5. März 1833 ist der Tag der Durch¬
bruchsschlacht des Nationalsozialismus . An diesem
Tage entschied sich das deutsche Volk endgültig und
in freier Wahl gegen die zersetzenden Systempar-
t ?ien , gegen Korruption , Internationalismus und
Parlamentarismus und gab Adolf Hitler mit
einem grandiosen Vertrauensvotum die Macht.

An diesem 5. März , der ein Markstein in der
wechselvollen deutschen Geschichte bleiben wird,
sagte sich die Mehrheit der Nation nach vierzehn
Jahren dep Enttäuschung , des Bürgerkrieges , des
Verrats und der Demütigung los von den
schachernden Parteien der heuchlerischen Demo.
kratie ' und setzte einen Schlußstrich unter einen
Zeitabschnitt traurigster deutscher Entwicklung.

Die Bewegung und die Idee Adolf Hitlers
hatten gesiegt ! Was viele für eine Unmöglichkeit
hielten , war geschehen : Aus der Zerrissenheit
eines korrupten Parteiwesens formte sich der
Wille ,der Nation zur politischen und sozialen
Einheit . Das deutsche Volk zertrümmerte mit
einem Schlage das System , das ohnmächtig dem
volksverräterischen Kommunismus gegenüber¬
stand , das es zuließ , daß marxistischer Verrat und
Mordhetze in deutschen Städten und Dörfern ein
Terrorregi 'ment ausrichtete , daß Tag für Tag
deutsche Menschen von roten Mordbuben auf
offener Straße niedergeknallt wurden , das dem
Verfall der deutschen Wirtschaft und der ins
riesengroße gestiegenen Arbeitslosigkeit nichts,
rein gar nichts entgegenzusetzen wußte , und das
Landes - und Volksverräter in unverschämtester
Weise gegen das Ansehen und die Sicherheit des
Peiches ..Hqdjgen ließ.

Mit dem Ruf « „Deutschland erwache !" war
Adolf Hitler vor 14 . Jahren an der Spitze
weniger Männer aufgebrochen . Mit reinem
Glauben an Leu guten Geist des deutschen Volkes
hatte er einen entsagungsvollen , opferreichen
Kampf begonnen , der über Gräber hinweg , über
schwerste Rückschläge , und Gefahren nun zum
überwältigenden Sieg geworden war.

Im Ausland ist der Sieg der NSDAP . als
ein deutsches Wunder bestaunt worden . Man
wollte es nicht für möglich halten , daß sich das
deutsche Volk von seinem schmarotzenden Parteien-
gezücht befreien könnte . Die Feinde des deutschen
Volkes prophezeiten der NSDAP ., daß sie nicht
imstande sein werde , die gewaltige Aufbauarbeit,
die ihrer harrte , zu leisten ; mit Haß und Hohn
überschütteten die neue Staatsführung jene Ele¬
mente , die das Reich beherrscht und durch 14
Jahre irregeleitet und ausgebeutet hatten und
jetzt , jenseits der Grenzen , auf den „Zusammen-
bruch des Dritten Reiches " warten . Haß und
Hetze aber prallten an dem Führer  der Idee
und der Leistung wirkungslos ab.

Seitdem Nationalsozialisten im Reiche regieren,
seit sie durch des Volkes Stimme zur Rettung des
Vaterlandes gerufen wurden , ist planmäßige
Führung am Werke.

Was ist seither alles anders geworden ! Der
fremdvölkische Einfluß tn Theater , Kino und
Presse wurde gebrochen , die gelähmte Wirtschaft
faßte neue Hoffnung und begann initiativ zu ar¬
beiten , die Finanzen des Reichs und der Länder
wurden geordnet , der Kampf gegen die verhee¬
rende Arbeitslosigkeit mit zäher Energie plan¬
mäßig organisiert und mit sichtbarem Erfolg ge¬
führt , die Erziehung der Jugend und des Volkes
durch tief in die Volksmassen verankerte Organi¬
sationen des Nationalsozialismus angebahnt und
weitergetrieben , der Klassenkampf , der ein Kampf
aller gegen all « geworden war , ist ausgeschaltet
und zum Kampfe des ganzen Volkes um Freiheit,
Gleichberechtigung und Brot gemacht worden.
"Durch das Verufsbeamtengesetz wurde die ge¬
samte Beamtenschaft von ungeeigneten und un¬
würdigen Elementen , die in den Zeiten nach der
Marxistenrevolte in die Aemter eingezogen waren,
gesäubert und der Rassengrundsatz erstmalig in
ganz großem Umfange gesetzgeberisch verankert.
Durch das Erb - und Eesundheitsgesetz wurde die
Voraussetzung für ein lebensfrohes und starkes
Geschlecht' der Zukunft geschaffen.

Eine Unmenge von Gesetzen sorgte für die
Verankerung der nationalsozialistischen Revolu¬
tion in allen Teilen des öffentlichen Lebens.
Ueber allen diesen Arbeiten stand der Kampf des
Führers und des ganzen Volkes um unsere Ehre
und die Gleichberechtigung , der gegen eine ganze
Welt von Feinden geführt werden muß.

Die Krönung des großen Werkes der nationa¬
len Einigung im Inneren aber bildet das „Ge¬
setz über den Neuaufbau des Reiches , das die Er¬
füllung eines jahrhundertealten Sehnsuchtstrau¬
mes der ganzen deutschen Nation darstellt.

Hat Adolf Hitler mit dem Kampf gegen Ar¬
beitslosigkeit , gegen Marxismus und gegen die
Lehre vom Klassenkampf , mit der Zerschlagung
des Parteiunwesens , dem Einbau der Deutschen
Arbeitsfront in den Staat und der Sicherung des
deutschen Bauerntums vor der Verelendung die
großen Sorgen des deutschen Volkes und die
soziale Zukunstsgestaltung gebannt und Glaube,
Hoffnung und Zuversicht in den breiten Massen
des Volkes verbreitet , dann gilt sein Kampf um
den Neuaufbau des Reiches , der uralten deut¬
schen Zerrissenheit in Ländern , Stämmen und

Landschaften , die jetzt zum ersten Male in der
neueren deutschen Geschichte zu einem wirklich
einigen und einzigen deutschen Vaterland zusam¬
mengeschlossen werden.

Das deutsche Volk , zerklüftet in Klassenkämpfen
und Vielstaaterei , mußte ohnmächtig nach außen
und verelendet nach innen werden und so äußere
und innere Freiheit des nationalen Lebens , ver¬
lieren.

Heute geht es dem deutschen Volke ähnlich , wie
dem Reiter nach seinem Ritt über den Bodensee:
Jetzt erst erkennt es , in welcher Riesengefahr es
war ! Sozial aufgespalten in eine Unzahl ohn¬
mächtiger , sich balgender und schmähender Par-

Letpzig , 4. März.
Die diesjährige Frühjahrsmesse , die nach einem

Jahre nationalsozialistischer Aufbauarbeit im
Zeichen des deutschen Aufstieges steht , wurde am
Sonntagvormittag in der mit den Farben der
nationalen Erhebung geschmückten Halle 20 auf
dem Gelände der technischen Messe mit einem
schlichten Festakt feierlich eröffnet . Die Bedeutung,
die der diesjährigen Frühjahrsmesse von der
Reichsregierung beigelegt wird , kam darin zum
Ausdruck , daß der Reichsminister . für Volks¬
aufklärung und Propaganda Dr . Goebbels,
dem das Messewesen untersteht , gekommen war,
um die Messe persönlich zu eröffnen.

Zahlreiche weitere Ehrengäste wohnten der
Feier bei , unter ihnen Reichswehrminister Gene¬
raloberst von Blomberg,  die Gesandten von
Bolivien , Argentinien , Brasilien , Aegypten , der
Schweiz , der Tschechoslowakei und von Oesterreich,
ferner der Geschäftsträger von Panama , Reichs¬
gerichtspräsident Dr . Bumke  und Oberreichs¬
anwalt Dr . Werner,  Reichsstatthalter
Mutschtnann,  Ministerpräsident Dr . Wer¬
ner - Hessen, die Regierenden Bürgermeister der
Städte Bremen  und Lübeck, zahlreiche Staats¬
minister der Länder , preußische . Staatsräte , Ver¬
treter der Reichswehr , der SS , SA , der Reichs¬
leitung der NSDAP ., ferner der Vorsitzende und
die Mitglieder der Kommission für Wirtschafts¬
politik bei der Reichsleitung der NSDAP ., die in
diesen Tagen in Leipzig und Bad Lausigk eine
Schulungstagung abgehalten haben , Oberbürger¬
meister Dr . Eördeler , die in Leipzig residierenden
Konsuln , Vertreter der Reichsstände , der in - und
ausländischen Messen und der Presse . 2m übrigen
füllten Tausende von Vertretern der Aussteller¬
schaft und Einkäuferschaft , die ja erst die Messe
machen , die geräumige Halle Kopf an Kopf.

Von nicht endenwollenden Jubel begrüßt
betrat sodann Reichsminister Dr . Goebbels
das auf einer Estrade an der Stirnwand der Halle
vor einem riesigen Hoheitszeichen der NSDAP.
errichtete Rednerpult . Unter lautloser Stille be¬
gann der Minister seine Ansprache.

Meine Volksgenossen und Volksgenossinnen ! Die
Männer der nationalsozialistischen Revolution
übernahmen vor ihren Vorgängern eine furcht¬
bare Erbschaft . Was wir auf dem Gebiete der
Politik , der Wirtschaft und der Kultur vorfan¬
den , schien vollkommen dem Verfall geweiht zu
sein . Ein Chaos auf allen Gebieten des öffent¬
lichen Lebens ! Die Finanzen waren verwüstet,
die Wirtschaft ruiniert , das Bauerntum in seinen
Existenzgrundlagen unterhöhlt , über 6 Millionen
Arbeitslose zeichneten den Weg des deutschen
Niederbruchs , das gesamte Produktionsleben war
von einer lähmenden Krise der Hoffnungslosigkeit,
um nicht zu sagen Verzweiflung , befallen . Da¬
rüber hinaus hatten weite Schichten des deutschen
Volkes jeden Mut und jede Tatkraft zur Erobe¬
rung einer besseren Zukunft für die Nation ver¬
loren.

Es gehörte schon viel Selbstvertrauen dazu,
diese grauenerregende Hinterlassenschaft überhaupt
zu übernehmen . Wir haben uns damals von der
fast entmutigenden Größe der Probleme , die uns
aufgegeben wurde , nicht beirren lasten . Wir sind
an sie mit jugendlicher Tatkraft herangegangen
und waren der Ueberzeugung , daß , wenn es uns
gelingen könnte , das ganze deutsche Volk zu mit¬
wirkender Hilfe aufzurufen , es uns auch gelingen
würde , mit ihm zusammen der Not der Zeit Herr
zu werden . Wir mußten damals ganz von vorne
anfangen ; denn die innere Katastrophe hatte so
grauenhafte Ausmaße angenommen , daß man
nicht mehr hoffen durfte , mit kleinen Behelfs¬
mitteln eine fühlbare Erleichterung und einen
sichtbaren Wandel herbeiführen zu können.

Die Methoden , mit denen wir dem allgemeinen
Verfall entgegentraten , waren neuartig und bis

teien und Klassen , die vergeblich ihre „Forderun¬
gen " gegeneinander vertraten — politisch und
verwaltungstechnisch aufgelöst in eine Viel - ,
staaterci , die sich hemmend auf die Entfaltung der
nationalen Kraft legte . So war das deutsche Volk
zur Ohnmacht nach außen und innen verurteilt!

Ein Jahr nach jenem historischen 5. März 1933
steht das deutsche Volk fester um seinen Führer ge¬
schart denn je . Die politische AufräumarLeit ist
im wesentlichen getan , der Deutsche kann wieder
frei und stolz atmen und zu einer sauberen und
zielbewußten Reichsführung emporblicken , die nur
ein Ziel kennt : die Ehre , das Ansehen und die
Wohlfahrt der Nation wiederherzustellen.

Fanfarenklänge leiteten den Eröffnungsakt ein.
Dann sprach der Präsident des Direktoriums der
Leipziger Messe , Dr . Raimund Köhler.  Er
führte u a . aus:

Die Leipziger Messe ist das hohe Lied der Ar¬
beit des deutschen schaffenden Volkes , das die
Fertigwaren als Gebrauchsartikel und Produk¬
tionsmittel herstellt . Ein großer Teil der mit der
Fertigwarenherstellung Beschäftigten erhält die
Arbeit durch Messeauftriige zugewiesen . Wir
dürfen aber nicht nur zahlenmäßig die Bedeutung
der Leipziger ' Messe und :der Fertigwarenerzeu-
gung erfassen, ' wir Müssen sie auch vom Stand¬
punkt ihrer ideellen Bedeutung .-für das Wohl des
gesamten Volkes betrachten . Gerade bei der Fer-
tigwaren -Jndustrie hat der Qualitätsardeiter
sein Wirkungsgebiet ; dort muß ja der Arbeiter
durch Lernen sich seine Stellung verdienen , ja
vielfach ist es notwendig , daß er vererbte Eigen¬
schaften mitbringt Nun ist die Gestaltung des
Absatzes der Fertigwaren grundverschieden etwa
von der einfach durch den Bedarf bedingten Ab¬
satzmöglichkeit der Rohstoffe.

Die Fertigwarenwirtschaft mutz weitgehend den
Bedarf für den Absatz ihrer Erzeugnisse erst
decken und sie muß den Absatz pflegen . Welch'
andere Möglichkeit zur Pflege solchen Absatzes
nach jeder Richtung wäre ersichtlich außer der
Leipziger Messe ? Das Institut für Konjunktur¬
forschung hat einmal den Jahresumsatz der
Leipziger Messe auf 980 Millionen Reichsmark
geschätzt ; die Hälfte davon waren Auslands¬
aufträge.

Gewiß , der Berkaufscharakter der Messe hat
durch das Ueberhandnehmen der großen Konzerne
etwas gelitten ; sie könnten die Messe und ihre
Einrichtungen zum Teil entbehren ; aber wir

dahin noch nicht dagewesen . Sie erschienen des¬
halb auch der Öffentlichkeit im ersten Vollzug
ihrer Wirksamkeit manchmal unverständlich , und
es war somit unsere vordringlichste Aufgabe , die
breiten Massen des deutschen Volkes , wenn nicht
für die Mittel unserer aufbauenden Arbeit , so
denn doch für ihre Ziele zu gewinnen und zu be¬
geistern . Wir hatten keine Zeit und keine Muße,
uns in fruchtlosen theoretischen Debatten zu er¬
gehen . Das Leben mit seiner Allgewalt , mit
seinen drängenden und unaufschiebbaren Pro¬
blemen machte sein Recht geltend , dem auch wir
uns nicht entziehen konnten.

Die wichtigste und entscheidendste Aufgabe , die
uns zur Lösung anvertraut wurde , war das
Problem der Arbeitslosigkeit.  Ein
Millionenelendsheer grauer Verzweiflung füllte
die Straßen der großen Städte . Viele Regierungen
schon hatten sich vergeblich daran versucht , dieser
furchtbaren Not Herr zu werden . Die Frage , ob
uns das gelingen würde , war mitentscheidend für
die Dauerhaftigkeit und den Fortbestand des na¬
tionalsozialistischen Regimes.

Es ist vielfach Klage darüber geführt worden,
daß der Nationalsozialismus sich vorerst in der
Durchführung seines rein programmatischen wirt¬
schaftlichen Inhalts größte Behutsamkeit aufer¬
legte . Dabei war uns das durch die Zwangsläufig¬
keit der Entwicklung selbst sozusagen anbefohlen.
Es ging nicht an , in einer Zeit , in der Millionen
Menschen die vitalsten Bedingungen ihrer ma¬
teriellen Existenz bedroht sahen , Debatten zu füh¬
ren und Experimente zu versuchen ; es war viel¬
mehr die Stunde gekommen , zu handeln  und
vas entscheidende Problem der deutschen Wirt¬
schaftskrise , gleichviel mit welchen Mitteln zu
lösen.

So sicher ist es , daß eine Revolution , wenn sie
wirklich echt ist, im Schlußerfolg einen gewaltigen
Kräftezuwachs für ein Volk bedeutet , so sicher auch
ist es , daß sie in der ersten Phase ihrer Entwicklung

Am 30. Januar 1933 übergab der greise Reichs¬
präsident Keneralseldmarschall von Hindenburg
dem Führer der NSDAP . das Amt des Reichs¬
kanzlers . Am 5. März wählte das deutsche Volk
Adolf Hitler zu seinem Volkskanzler und be¬
stätigte ihm seine Macht.

Nach einem Jahre des Kampfes und der Arbeit,
nach dem Riesensieg der 40 Millionen vom No¬
vember 1933 sieht alle Welt:

Die deutsche Nation ist erwacht!

Stark , geschlossen und zielbewußt führt Adolf Hit¬
ler das Volk der Freiheit und Gleichberechtigung
geschlossen entgegen ! kck. ü,.

wissen auch, daß unsere nationalsozialistische
Wirtschaftsordnung gerade die großen Konzerne
allmählich in ihrer Bedeutung zurückdrängen
wird . Die Wirtschaft muß lebendig bleiben und
sie kann das nur durch den jeweiligen persön¬
lichen Einsatz des Unternehmers , der mit Ver¬
mögen und Ehre für die Vetätigung seines Un¬
ternehmens haftet.

Dabei ist zu berücksichtigen , daß gerade dem
Unternehmer eine weitgehende Handlungsfreiheit
bleibt , und wenn wir diese Richtung der Wirt¬
schaftsgestaltung nachdenklich überblicken , so
kommen wir zu .der Ueberzeugung , daß sie ein¬
deutig und klar auf die Benützung der Leipziger
Messe als Vermittlerin in immer höheren Maße
zukommt . Uebrigens ist die Messe ja nicht nur
eine wirtschaftliche Angelegenheit , sie ist im
großen Umfange auch eine Erziehungs¬
angelegenheit.  Von der Messe aus geht
die Wirkung zur Steigerung der Qualität , denn
auf der Messe steht Konkurrenz an Konkurrenz
und eine Leistung spornt zur anderen an .- Die
Messe ist außerdem eine Propagandaeinrichtung
von größtem Ausmaße . Sie wirkt durch ihre
Einrichtungen auch außerhalb der eigentlichen
Messezeit belebend für die ganze deutsche Wirt¬
schaft über die gesamte Welt hinweg . Das Messe¬
amt betreibt eine methodische Kollektivpropaganda
zur Hebung des Fertigwarenabsatzes.

Die Leipziger Messe hat sich auch im Rahmen
dieser Propaganda ein wesentliches Verdienst um
die Abwehr der Greuelhetze im Auslande erwor¬
ben . Sie hat auch ihren internationalen Charak¬
ter behalten und sie hat das getan im wohlver¬
standenen Interesse der deutschen Volkswirtschaft.
Der Redner verbreitete sich dann noch über Aus¬
bau und Einrichtung des Messeamtes überhaupt.

die Reserven eines Volkes angreifen
und damit zu einem gewissen Kräfteschwund führen
mutz. Wir wußten das auch sehr wohl und sahen
deshalb unser erstes Ziel darin , diesen Kräfte¬
schwund sobald und so schnell wie möglich wieder
aufzuholen , um damit die deutsche Nation fähig
zu machen , den nun anbrechenden schweren Da¬
seinskampf siegreich zu bestehen.

Wir waren nicht schuld daran , daß wir die
deutsche Wirtschaft in einem solchen Zustand voll¬
ständiger Ohnmacht übernahmen , daß uns vorerst
jede gewagte Umstellung , die das organische Ge-
sllge des Produktionslebens betraf , versagt blei¬
ben mußte . Wir mußten alle Kräfte anspannen,
um ihr die nackte Existenz zu retten . Es war uns
nicht freigestellt , nach den Gesichtspunkten eines
reinen Ideals zu handeln , wir mußten vielmehr
nach den Gesichtspunkten einer vorhandenen Reali¬
tät , die wir vorfanden , ans Werk gehen.

Die nationalsozialistische Revolution hat diese
Probe des Lebens glänzend bestanden . Ohne sich
im Geringsten von ihren programmatischen For¬
derungen abdrängen zu lasten , hat sie sie doch mit
den ' wechselnden Erfordernissen des Tages in
Uebereinstimmung zu bringen verstanden , und das
Ergebnis war ein wirtschaftlicher Er¬
folg,  wie er in diesem Ausmaß selbst nicht von
den Optimisten erwartet worden war . Der Natio¬
nalsozialismus an sich ist eine grandiose Um¬
stellung der gesamten organischen Funktionen
unseres Volkslebens . Diese Umstellung aber
konnte in der Situation , in die wir hineingestellt
wurden , nur vollzogen werden nach Maßgabe der
organischen Funktionsmöglichkeiten.

Die Gefahr , daß wir als blasse Doktrinäre mit
dem Leben selbst und seinen unabänderlichen Ge¬
setzen in Konflikt gerieten , haben wir auf das
Glücklichste vermieden . Wir haben die Probleme
aller Art als Praktiker  angefaßt und , soweit
das im Rahmen des Möglichen lag , einer greif-

(Fortsetzung auf Seite 2)

Schaufenster
der Wirtschaft

(Drahtbericht unseres nach Leipzig entsandten
Lks .-Redaktions -Mitgliedes

Leipzig , 4. März.

Der Schwerpunkt der großen Frühjahrsmesse
des neuen Deutschlands liegt zweifelsohne
draußen auf dem großen Ausstellungsgelände , wo
Deutschlands in der Welt führende Industrie , die
Technik , der Maschinenbau , seine Erzeugnisse zur
Schau stellt . Die gewaltigen Hallen , das ganze
viele lausende Quadratmeter umfassende große
Gelände ist erfüllt vom donnernden Dröhnen,
vom tosenden Sturm der laufenden Maschinen.
Sinnbildhaft gerade dieser Teil der Messe.

Deutschland ist hier in seiner Quelle , hat seinen
Lebensnerv gezeigt , es arbeitet wieder.
Starke Hände setzen die Räder wieder in Bewe¬
gung , die jahrelang stillgestanden haben . Die
Flüchte deutschen Erfindergeistes , deutscher Inge¬
nieure und deutscher Gelehrter verwandeln sich
durch die Tätigkeit des Arbeiters der Faust in die
Erzeugnisse , mit denen Deutschland den Markt
der Welt wiedererobern will , mit denen es den
Handelsaustausch mit dem Ausland wieder an¬
bahnen will . Sinnbildhaft auch, daß der Reichs¬
minister Dr . Goebbels  gerade hier draußen
in den Hallen dröhnender Arbeit die Messe er¬
öffnet und zur deutschen und der Weltwirtschaft
spricht.

Hinter der Halle 20, der Vaumesse , liegt die
Halle 19, in der Tausende von Menschen unge¬
duldig das Erscheinen des Dr . Goebbels erwarten.
Ein Heer von Menschen blickt in die Höhe und
tost ihm ihren Willkomm spontan entgegen . Zu¬
nächst, während der Einführungsrede Dr . Köh¬
lers,  des Präsidenten des Leipziger Messe¬
amtes , nimmt er seinen Platz unter den Zuhörern
ein.

Die Leipziger Messe ist das hohe Lied des
arbeitbeschaffenden Volkes ", beginnt Dr . Köhler
seine Rede , in der er den Charakter der Messe
für Fertigwaren besonders herausschält . 4 Mill.
Arbeiter sind in der Fertigwarenindustrie be¬
schäftigt ; davon ist jeder zweite oder dritte in
einem Betriebe , der auf der Messe ausgestellt
hat . Im Gegensatz zur Rohstoff -Industrie hat die
Fertigwarenindustrie hier ihr Absatzgebiet , um
mit ihren Erzeugnissen an den Produzenten
heranzutreten . Die Absatzpflege ist ihr wirt¬
schaftliches Aufgabengebiet , das in der Leipziger
Messe ihr Ideal zur Verwirklichung findet.

Früher wurde der Jahresumsatz der Leipziger
Messe auf rund 980 Millionen geschätzt, von dem
etwa die Hälfte Auslandsaufträge waren . Diese
zurückgegangenen Zahlen gilt es wieder zu
erobern , denn die Messe hat schwer dadurch
gelitten , daß die Groß -Konzerne des vergangenen
Regimes , die Warenhäuser etc . sie nur zum
Studium benutzten . Die nationalsozialistische
Regierung , die nun diese störenden Elemente zu
Gunsten einer gesunden Wirtschaftsform zurück¬
drängen wird , hat auch dafür gesorgt , daß die
Leipziger Messe für den kleinen und mittleren
Gewerbetreibenden und Industriellen wieder zum
Absatz geworden ist.

„Unser Deutschland ist viel zu arm , als daß es
sich eine passive Handelsbilanz leisten könnte , w i r
müssen exportieren und wir wollen
exportieren ", fährt Dr . Köhler fort und
erörtert im Anschluß daran die Aufgabe , die die
einschlägige Propaganda im Ausland zu erfüllen
hat . Aus diesem Gesichtspunkte heraus legt man
auch allergrößten Wert auf die Aussteller des
Auslandes , die in diesem Jahre wieder außer¬
ordentlich zahlreich vertreten sind . Jeder Kauf¬
mann , ohne Rücksicht auf seine Nation ist uns
willkommen ."

Beifallumbraust , von einem Heer von Film¬
leuten und Photographen umlagert , betritt Dr.
Goebbels das Podium . Sein « Rede veröffent¬
lichen wir an anderer Stelle dieser Ausgabe.

Als er seinen Platz verläßt , sind die Zuhörer
nicht mehr zu halten . Es beginnt ein ungeheurer
Sturm , denn jeder will den kleinen Doktor wenig¬
stens einen Augenblick aus der Nähe sehen . Auf
seinem Gang , den er durch das Ausstellungs¬
gelände antritt , bei den Maschinenhallen begin¬
nend , gelingt es dem Publikum , die absperrenden
Polizeibeamten , Truppen der SS usw . ungeheuer
stark zu beschäftigen , so daß für den Minister nur
allerkleinster Raum zum Vorwärtskommen übrig
bleibt

Auf der ganzen Messe sind insgesamt rund 8000
Aussteller vertreten . Darunter sind 24 aus¬
ländische Staaten  mit insgesamt 550 Aus¬
stellern beteiligt . An erster Stelle marschiert
Japan mit 174 Ständen , an zweiter Stelle die
Tschechoslowakei mit 134, an dritter Stelle ist
Oesterreich mit 63, Bulgarien mit 47 Ständen , In¬
dien liegt schon an fünfter Stelle mit 25 Ständen.
England folgt mit 20 und die Schweiz mit 19, die
Holländer mit 13 Ständen . Von dem ferneren
Ausland sind noch Brasilien und Bolivien zumelden.

Von den deutschen Ländern  ist Preußen
mit 2737 Ausstellern beteiligt . Davon liegt die
Provinz Brandenburg und Berlin mit 997 an
erster Stelle . Die Rheinprovinz hat rund 600, aus
der Provinz Hannover sind 165 Aussteller er¬
schienen ; dann folg ! die Provinz Sachsen mit >53
Firmen Bremen  hat die Messe mit 19 Firmen
beschickt, Oldenburg  mit 32, Hannover mit 165.

Das Schwergewicht der Messe liegt in der Aus¬
stellung der Maschinenindustrie . Auf dem Aus-
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Die Goebbels -Hede in Leipzigftrllungsgelände find 18 Hallen mit insgesamt
14188 Quadratmeter belegt. Den größten Anteil
daran haben die Werkzeugmaschinen, bei denen
309 Firmen 10 200 Quadratmeter belegt haben.
Auf dem Ausstellungsgeländeherrscht seit den
frühen MorgenstundenHochbetriebder Besucher.
Zwischen dem Rasselndröhnender Maschinen, für
deren Aufstellungeine ungeheure Arbeit not¬
wendig gewesen sein mutz, find die Kabinen voll
von Besuchern. Soweit man übersehenkann, ist
das Ausland zahlreich vertreten. Dr, Köhler nahm
auch am Morgen Gelegenheit, unter den aus¬
ländischen Gästen die aus Bolivien, Argentinien,
Schweiz, Tschechoslowakei, Deutsch-Oesterreich und
aus Panama besonderszu begrüßen. Charakteri¬
stisch für den ersten Ausstellungsmorgenfind die
offiziellenVertreter der deutschen und auslän¬
dischen Wirtschaftsverbände.

Auch die Reichsregierung, die sich der größten
Bedeutung, die die Belebung unseres Ausfuhrge-
fchäftes für den Wiederaufbau unserer Wirt¬
schaft wohl bewußt ist, und für die schwierige
Lage, in der sich unsere Exportindustrie befindet,
ihr tatkräftiges Interesse in weitestemMaße ge¬
zeigt hat, ist auf dem Eröffnungsgang durch das
Ausstellungsgeländevertreten. Sie begrüßt es
deshalb besonders, daß die private Wirtschaft
ihre Anstrengungenrichtig erkannt hat und ihren
Anregungen und ihrer Initiative in so tatkräf¬
tiger Form gefolgt ist, so daß die Ausstellungauf
dem Gelände, die als der größte Maschinen-
markt der Welt  anzusehen ist, die Anstren¬
gungen des neuen Deutschlandum die Wiederer-
oberung im vollsten Maße verkörpert. 2m Gegen¬
satz zu den vergangenen Jahren , die der Ma-
schinenindustrie die überall Übliche Zersplitterung

brachten, hat sich der neue Gemeinschafts¬
geist in starkem Maße durchgesetzt.  Das
Ausland hat heute morgen den Eindruck ge¬
wonnen, daß Deutschland auf Grund seiner
eigenen technischen und wirtschaftlichenTraditio¬
nen berufen ist, stets einen besonders starken
Beitrag für den allgemeinen Wiederaufstieg in
der Welt zu liefern, und daher in der wirtschaft¬
lichen Zusammenarbeit der Nationen nicht ent¬
behrt werden kann.

Don der wirtschaftlichenSeite her unterstützt
daher die Leipziger Frühjahrsmesse die bisher
schon so erfolgreichenaußenpolitischenBemühun¬
gen unserer Regierung, den Verlust an
Weltgeltung,  den uns die vergangenen
Jahre gebracht haben, allmählich wieder
aufzuholen.  Hand in Hand mit der Export¬
förderung geht die Arbeitsbeschaffungund da in
der letzten Zeit auch im Ausland Preise einsetz¬
ten, eine neue Konjunkturbelebungzeigend, darf
man besonders nach dem günstigen Anlaß dieser
Messe damit rechnen, daß ihre Auswirkung in
dem erhofften Maße gleichzeitigauf die Arbeits¬
beschaffung einwirken wird.

Es wird auch in der Innenstadt der gleiche ver¬
heißungsvolle Auftakt gemeldet. In 57 Sonder»
zügen kamen die Besucher in die Messestadt. Be¬
kanntlich gilt der Messesonntägim allgemeinen
nur zur Orientierung. Aber es ist kennzeichnend
für die zuversichtliche Haltung des ersten Tages,
daß bereits hinter den Anfragen ernsteKauf-
absichten  zu spüren sind. Die Reichsmöbel¬
messe meldet für den heutigen Sonntag einen Be¬
such, der so stark war, wie er seit Bestehendieser
Messe überhaupt noch nicht gewesen ist. 2m gan¬
zen sind 1S SVÜ ausländischeEinkäufer in Leipzig
anwesend gewesen.

(Fortsetzung von Seite 1)

Laren Lösung zugeführt. Was hätt» uns ein noch
so geistreich ausgedachtesOrganisationsstatut der
deutschen Wirtschaftnützen können, wenn es uns
an Menschenfehlte, die diesem Organisations¬
statut lebendiges Leben einhauchten? Denn nicht
in der Organisation ist das Wesentliche einer
zweckmäßigenGliederung nationalen Gemein¬
schaftslebensund völkischer Entwicklungzu sehen,
sondern vielmehr in den Menschen, die den Ge¬
setzen der Organisation erst einen wahren und
vernünftigen Sinn geben können.

Unbelastet mit farblosen Theorien und blassen
Doktrinen sind wir an die Arbeit gegangen und
haben den Kampf gegen die große Not auf¬
genommen. Wir haben auch das Volk selbst über
die Furchtbarkeitder Situation , in der wir uns
befanden, offen und ehrlich aufgeklärt. Wir mußten
das, um keinen falschen Zweckoptimismusauf¬
kommen zu lassen. Denn die Regierung allein war
nicht in der Lage, auf sich selbst nur gestellt, den
Kampf, den eine harte Notwendigkeitihr aufge-
zwungen hatte, siegreich zu bestehen. Sie bedurfte
dabei der tätigen Mithilfe der ganzen
Nation,  und die hinwiederum konnte nur er¬
zielt werden, wenn die Nation wußte, worum es
ging und nirgendwo mehr ein Zweifel darüber
bestand, daß Deutschland wenigstens ein paar
Monate lang auf dem schmalen Pfad zwischen
Leben und Tod wandelte, auf dem jeder unbe¬
dachte Schritt ins Verderbenführen mußte.

Allerdings sahen wir im Pessimismus und in
der kühlen Lebensverneinung, die bereits weite
Kreise des deutschen Volkes erfaßt hatten, nicht
das geeignete Mittel , um die letzten Reserven
gegen die Not mobil zu machen.

Jede« Unglück, das von Menschenerdacht und
herbeigeführt worden ist, kann auch von Menschen
wieder beseitigt werden. Es handelt sich nur
darum, die Kräfte des Niederbruchs und des
Chaos auszuschalten und sie durch die besseren
Kräfte eines positiven Ausbaues abzulösen.

Die Vergangenheit, die wir liquidierten, hatte
zur Genüge bewiesen, daß man mit alten und
halben Methodender Zeit und ihren Forderungen
nicht mehr gerecht zu werden vermochte. Wir
sind deshalb neue Wege gegangen und dabei vor
keinem Wagnis, vor einer Kühnheit des Wurfes
und keiner Großzügigkeit des Projektes zurück¬
geschreckt. Wir haben lieber eine falsch« Maß¬
nahme getroffen, als das wir nicht gehandelt
hätten. Wir haben die Dinge angefaßt, da wo
sie uns vom Leben aufgedrängt wurden und vor
keinem Problem den Kopf in den Sand gesteckt.
Und zwar beschränktenwir uns dabei durchaus
nicht auf das uns ureigenste Gebiet der Politik.
So sehr wir davon überzeugt waren, daß ihr vor
allem anderen der Primat des öffentlichen
Handelns gebührte, so gut wußten wir anderer¬
seits, daß die politischeUmstellungdes deutschen
Volkesbegleitet oder doch gefolgt sein müßte von
grotzqn wirtschaftlichen Reformmaß¬
nahmen,  die darauf hinausliefen, die furcht¬
baren Wunden, die Kriegs« und Nachkriegszeit
dem deutschen Produktionsleben geschlagen hatten,
allmählichwieder zum Vernarben zu bringen.

Die Regierung ist dabei der Wirtschaft mit
gutem Beispiel vorangegangen. Die deutsche
Wirtschaft selbst war innerlich schon so zermürbt
und widerstandsunfähig geworden, daß man ihrer
alleinigen und einzigen Initiative den zu voll¬
ziehendenUmschwung nicht mehr zutrauen konnte.
Die Regierung hat ihr deshalb ihre helfende
Hand gereicht. Sie hat mit ganz großzügigen
und manchmal kühnen Projekten in den Wie-
derankurbelungsprozeß der deutschenProduktion
eingegriffen, hat ihn geregelt und in feste Bah¬
nen hineingelenkt, hat ihm Sinn, Methode, Klar¬
heit und Ziel gegeben. Andererseits durfte sie
aber dafür mit Recht von der Wirtschaft erwar¬
ten, daß sie nun nicht ihre einzige Hoffnung au'
den Staat setzte und sozusagendarauf wartete,
daß Kredite und Aufträge vom Himmel her-
unterregneten, daß sie vielmehr mit wachem Ver¬
ständnis den Maßnahmen von oben ihre Unter¬
stützung lieh und die großzügig getätigte amtliche
Initiative durch eine ebenso kühne und hofs-
nungsfrohe private Initiative ergänzte.

In diesem Sinne und aus solchem Geiste heraus
sind Regierung und Wirtschaftgemeinsaman die
Arbeit gegangen. Der Erfolg, der gezeitigt
wurde, ist der beste Beweis für die Richtigkeitder
Methoden, die dabei zur Anwendung kamen.

In der ersten Offensivegegen die Arbeitslosig¬
keit gelang es uns, die Erwerbslosenziffer, die
Ende Januar 1933 6,01 Millionen betrug, bis

Ende Januar 1934 aus 3,77 Millionen, d. h. um
2^ 4 Millionen, zu senken. Die Zahl der Arbeits¬
losen wuchs von September 1931 bis Ende Januar
1932 um 1,7 Millionen, im Winter 1932/33in
der gleichenZeit um 911000; von September
1933 bis Ende Januar 1934 konnte hingegen trotz
der Ungunstder Witterung eine weitere Ab¬
nahme der Arbeitslosigkeit  um
75 000 erzielt werden. Im Jahre 1933 hat die
Zahl der Konkurseum 46 Prozent und die Zahl
der Vergleichsverfahrenum 76 Prozent abgenom.
men. 2m Jahre 1933 find mengenmäßig12 Pro¬
zent mehr Waren erzeugt worden als 1932. Der
Produktionswert der Industrie belauft sich 1933
auf rund 41 Milliarden gegenüber38 Milliarden
im Jahre 1932. Produktion und Umsatz der Ma-
chinenfabrikenbetrugen im Januar 1933 etwa

80 Millionen, im Dezember 1933 etwa 140
Millionen. Die Erzeugung der gesamten deut-
chen Textilindustrie betrug 1932 8,4, 1933 7,2
Milliarden. Die Beschäftigungim Baugewerbe
lieg im Jahre 1933 um 60 Prozent.

Meine Herren! Mit Beginn des Frühlings,
am 21. März, eröffnet die Regierung zusammen
mit der deutsche« Wirtschaft die zweite große
Jahresofsenfive gegen die Zritkraukheit der Ar¬
beitslosigkeit. Sie wird sogleich mit einem fer¬
tige» Programm an die Oesfentlichkeittreten, in
dessen Vollzug wir wiederum rund 2 Millionen
der grauen Elendsarmet von der Straße in die
Fabriken und Kontore zurückzuführen hoffen.

Die Regierung rechnet dabei auf die tatkräf¬
tige Unterstützung aller Kreise des deutschen
Wirtschaftslebens. Sie ist der Ueberzeugung, daß
es gelingen mutz, das große Ziel zu erreichen,
wenn niemand sich den Verpflichtungen entzieht,
die die Not der Zeit jedem von uns aufbürdet.
An die Stelle eines lähmenden Pessimismus sind
gläubige Zuversicht, tapfere Lebensbejahung und
konsequente, stolze Lebensgestaltung getreten.

Die deutsche Nation erhebt sich wieder aus der
drohendenGefahr eines alles zerstörende» Primi-
tivitätslults und erklimmt wieder mutig den
steilen Weg zur Höh« eine» europäischenKultur¬
staates.

In diesem gliickhaften Zeichen steht die Er¬
öffnung der diesjährigen Leipziger Frühjahrs¬
messe. In einer großen internationalen Schau
präsentiert sich die deutsche Wirtschaft in edlem
Wettstreit mit der Wirtschaftanderer Länder. Sie
gibt dem ganzen Volke einen plastischen und impo¬
nierenden Ueberblick über die Höhe ihrer Lei¬
stungsfähigkeit, über den Rang deutscherWert¬
arbeit und über die Güte deutschenSchaffens.
Welche andere Stadt in allen deutschenGauen
könnte dieser Schau eine würdigere Heimstätte
bieten, als gerade Leipzig, mit dessen Namen der
Begriff der Messestadtunzertrennlich verbunden
ist. Die Leipziger Messe ist so alt , wie die Stadt
selbst oder eigentlich noch alter ; denn in dem
Stadtbrief , den Markgraf Otto der Reiche zwischen
1156 und 1170 verliehen hat, sind die Märkte, aus
denen sich die Messe im Laufe der Zeit entwickelt
hat, als bereits vorhanden erwähnt.

Wie die Leipziger Messe sich späterhin fürst¬
licher und kaiserlicherGunst erfreuen konnte, so
soll sie sich heute nicht nur der Gunst, sondern
der Sympathie und tatkräftigen Förderung des
nationalsozialistischenStaates erfreuen dürfen.
Die Leipziger Messe ist international . Etwa
10 v. H. der Aussteller sind Ausländer der ver¬
schiedenstenNationen. Aber vorwiegend dient
die Messe der Hebung des Absatzes deutscher Fer¬
tigwaren, Gebrauchsgüterund Produktionsmittel
im Inlands und nach fremden Ländern. Die
Leipziger Messe ist ein Schaufensterder deutschen
Industrie und des deutschen Gewerbes, ein Denk¬
mal der deutschenArbeit ; denn hier zeigt sich,
was deutscher Erfindergeist, deutscherÜnterneh-
mersinn und Fleiß und Tüchtigkeitdes deutschen
Arbeiters zu leisten vermögen.

Die Leipziger Messe ist deshalb auch von der
nationalsozialistischenRegierung als einzige,
allgemeine internationale Messe im Deutschen
Reich ausdrücklich anerkannt worden.

Ihr im Namen der gesamten Regierung, für
die zu sprechenich die Ehre habe, all unsere
Hoffnungen und unsere wärmsten Wünschemit
auf den Weg zu geben, ist mir ein herzliches Be¬
dürfnis. Nichts soll mir ferner liegen, als
einem billigen Zweckoptimismuszu huldigen.
Aber mit starkem Selbstvertrauen wollen wir auf
dem einmal eingeschlagenenWege deutscherZu¬
kunft weiter schreiten und uns durch keine Not

Es wurden im Jahre 1933 etwa 200 000 Woh¬
nungen errichtet, das sind rund 40 000 mehr alr
im Jahre vorher»und die Erzeugungin der Auto.
mobilindustrte lag im letzten Halbjahr 1933 um
rund 121 Prozent über dem Stande des ent.
sprechendenHalbjahres 1932. Oder um es au
dem Nächstliegenden Beispiel klar zu machen: die
Leipziger Frühjahrsmesse 1934 wird um mehr
als 1200 Firmen stärker beschickt, als die Früh.
jahrsmesseim Jahre 1933.

Diese Zahlen sprechen eine zu deutliche Sprache,
als daß sie irgendeines Kommentars bedürfen.
Damit aber nicht genug! Das deutsche Volk hat
durch ein ganz großzügiges soziales Hilsswerk
auch für die Aermsten der Armen die Ueber-
dauerung dieses schweren Winters möglich ge¬
macht. Das Winterhilfswerk, das mit dem
3. März seinen Kampf gegen Hunger und Frost
für diese Kälteperiode abschließen wird, kann da¬
bei voraussichtlich einen Umsatz von rund
320 Millionen in Geld und Sachwerten ver-
buchen.

und durch keine Gefahr vom klaren Kurs ab¬
drängen lassen. Wo Mut und Tatkraft, Fleiß
und Beharrlichkeit, Wärme des Gefühls und
Tapferkeit des Denkens sich miteinander ver¬
mählen, da muß es am Ende auch wieder nach
oben gehen.

Der größte Teil der deutschen Not liegt hinter
uns. Den kleineren, der vor uns liegt, werden
wir in gemeinsamemKampfe bezwingen. Wenn
Regierung und Volk treu zusammen stehen, wo
gäbe es ein Unglück, das uns in unserem Gleich,
mut erschütternkönnte?

In diesem Sinne erkläre ich die Leipziger
Frühjahrsmesse 1934 für eröffnet!

Die Ausführungen des Ministers, die von den
Tausenden von Zuhörern mit angespanntester
Aufmerksamkeit verfolgt und mehrfach von
stürmischer Zustimmung begleitet wurden, wurde
zum Schluß mit begeistertemBeifall aufgenom-
men. Fimfarenklänge und der gemeinsameGe¬
sang des Horst-Wessel-Liedes gaben der Feier den
Ausklang.

Anschließend besichtigten die Ehrengäste die
technische Messe. BesondersDr. Goebbels wurde
immer wieder von den Messebesuchern stürmisch
begrüßt.

Deutschlands größtes Htlfswerk-
lager eröffnet

Erfurt, 4. März.
Die SA-Vrigade 142 (Erfurt) übernahm am

Sonntag mit einer schlichten Feier das in einer
stillgelegten Fabrik in Erfurt-Novd errichtet«
Hilfswerklager. Die Einwohnerschaft bewies
durch reichenFlaggenschmuck ihre Verbundenheit
mit der SA. Der Führer der Gruppe Thüringen,
Staatsrat Lasch , wies mit Nachdruck darauf
hin, daß es die vornehmste Aufgabeder SA set,
die soziale Frage zu lösen und alle an sie heran¬
tretenden sozialen Ausgaben durchzuführen. Es
komme darauf an, daß Wort Sozialismus nicht
nur im Mund« zu führen, sondern ihn in die
Tat umzusetzen. Aus diesemGrunde habe man
jetzt dieses SA-Hilfswerklager als größtes von
Deutschlanderrichtet, um dort arbeitslosenSA-
Kameraden Gelegenheit zu geben, sich für ihr«
Berufe vorzubereiten, damit sie, wenn sie eines
Tages wieder in den Produktionsprozeßeingereiht
werden können, ihrer Tätigkeit nicht unvor¬
bereitet gegenüberstehen.
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Oollsuß und die Versassungspläne
Wien,  4 . März.

BundeskanzlerDollsutz sprach am Sonntag aus
einer vaterländischenKundgebungin Billach. Er
behandeltedabei auch die Grundlage der kommen¬
den Berfassungnäher, deren einstweilige Durch¬
führung er bereits für dielommende Woche
ankündigte.

Ueber die Ereignisse der letzten Wochen sagte er
u. a.: Jahrelang find von dem radikalen Führer-
klüngel der SozialdemokratischenPartei Dinge
vorbereitet worden, die früher oder später zum
Bürgerkriegeführen mutzten. Wenn die Eeneral-
streikparolewirklich ausgeführt worden wäre,
wäre der Kamps sehr schwierig geworden. Wir
wissen garnicht, welche Katastrophe über dieses
Land gekommen wäre. Aber wir wissen, daß eine
vollständigeVerwirrung in einem Lande nur all-
zuleichtvon anderen benutzt worden wäre, um
unter irgendwelchem Titel für Ruhe und Ordnung
von außen her zu sorgen.

In diesen Tagen wird eine Verordnunghinaus¬
gehen, durch die der Eewerkschaftsbund der öster¬
reichischen Arbeiter und Angestellten geschaffen
wird. Es wird dies die einzige Interessenver¬
tretung neben den Arbeiterkammernsein. Daneben
wird es andere Gewerkschaften nicht mehr geben.
Wir werden Wege finden, um auch aus der In¬
teressenvertretungder Arbeiterschaftdie Politik

Line neue Verordnung
Wie», 4. März.

Der Ministerrat hat eine Verordnung be¬
schlossen, die ein behördliches Einschreiten bei
Körperschaften, die von Mitgliedern verbotener
Parteien beherrscht waren, auch dann als zulässig
erklärt, wenn es sich um privatrechtlicheKörper¬
schaften handelt.

Nach der amtlichen Verlautbarung wird das
Eingreifender Behördenvon der jeweiligen Lage
abhängen, die Letresfenden Körperschaftenkönnen
unter Zwangsverwaltung gestellt und sogar voll¬
ständig aufgelöst werden.

Neuordnung des Heereswefen«
in Griechenland

Athe», 4. März.
Amtlichwird mitgeteilt, daß der Entwurf für

die Neuordnungdes griechischen Heeres vom Chef
des Eeneralstabes fertiggestelltworden ist. Der
Entwurf soll AnsangMärz dem Obersten Rat für
die Landesverteidigungvorgelegt werden. Der
neue Entwurf unterscheidet sich gänzlich von dem
Vorentwurf. Die Armeekorpsbleiben in der bis¬
herigen Form bestehen, es wird keines, wie in dem
Vorentwurf vorgesehen, aufgehoben. Die Jn ->

auszumerzen. Innerhalb der Landwirtschaftwer¬
den die bereits bestehenden Bauernbünde und die
Landwirtschaftskammerndie berufsständische Ver¬
tretung bilden.

Wir « erde» im Lause der nächsten Wochein
Oesterreicheine neue Verfassung haben. Oester¬
reich wird ein auf Berufsständen ausgebauter
Staat sein unter autoritärer Führung.

Für den Aufbau der Berufsstände werden wir
noch einige Zeit brauchen. Bis dahin wird eine
Uebergangsverfassung  notwendig sein,
wofür durch Umgruppierung in den einzelnen
Landesregierungen bereits Vorsorgegetroffen ist,
in deren zukünftiger Zusammensetzunges keinen
Politiker mehr geben wird. Die künftigen Land¬
tage werden auch von den Berufsständen gebil¬
det werden. Wir werden die Autonomie der
Landesverwaltung aufrechterhalten. Wir wollen
den einzelnen Gebieten nicht ihre Rechte nehmen.
Der Aufbau unseres Staates im christlichen und
katholischenSinne hat mit dem Schlagwort
„Klerikalismus" nichts zu tun. Unsere Bischöfe
haben die Priester aus dem öffentlichen Leben
zurückgezogen und damit hat die Kirche bewie¬
sen, daß es sich nicht um eine brutale politisch¬
weltliche Vorherrschaft handelt, sondern darum,
die Lehre Christi im Volke zu vertreten und da¬
mit das Volk aufwärts zu führen.

santerre soll durch drei neue Bataillone verstärkt
werden. Es hat den Anschein, als ob das Ziel
des Dorentwurfes, der eine Herabsetzung der
Streitkräfte vorsah, im Hinblick auf den Balkan-
pakt aufgegebenwurde.

Anschlag auf den japanischen
Gesandten in Schanghai

Schanghai, 4. März.
Bei einer Gedächtnisfeier für die gefallenen

japanischenSoldaten und Matrosen, an der zahl¬
reiche Militärs mit dem Gesandten Arioschi an der
Spitze teilnahmen, warf ein unbekannterKoreaner
eine Bombe, die glücklicherweise nicht explodierte.
Die sofort von der japanischen Militärpolizei auf¬
genommene Verfolgungführte zur Festnahmedes
Täters, der nach der Auffassungder Behörden
einer koreanischen Terroristen- Organisation an¬
gehört. Zahlreiche Verhaftungen sind vor¬
genommen worden. Die Militärpolizei ist der
Ansicht, daß der Bombenanschlagsich gegen die
Person Arioschisgerichtethabe.

König Boris wieder in Sosia
König Boris ist Sonntag abend von seiner

Auslandsreise zurückgekehrt. Er wurde am Bahn¬
hof von der königlichen Familie und dem Mini¬
sterpräsidentenbegrüßt.

Die zweite Arbeitsschlacht beginnt

Äsr Hcr/en Lroman von E/se ILabs

(Nachdruck verboten) I
2. Fortsetzung

„Nein, so weit ist es noch nicht. Außerdem—
er hat doch noch keinen Namen, wie soll er Sie
denn verstehen?" Und Schwester Emmi lacht herz¬
lich über ihren eigenenWitz.

In Jrmgard aber weckt das wieder nur traurige
Erinnerungen. Sie blickt den Säugling lange an
und fragt dann leise: „Hat mein Vater sich noch
immer nicht geäußert?"

„Nein. Er meinte, ich solle Sie nach dem Namen
fragen, wenn Sie sich etwas wohler fühlen."

„Und hat mein Vater auch Interesse für das
Kind gezeigt?"

„O, ja. Wenn er zufällig vorbeigekommenist,
hat er es betrachtetund gesagt, was die Ansicht
sämtlicherMänner ist: daß in diesemAlter die
Menschen alle gleich aussehen."

„Aber das kann man doch nicht mehr sagen,
nicht wahr? Hat es nicht die unverkennbaren
PohlschenZüge: die starken Backenknochen und
Vaters tiefliegendeAugen?"

„Mit einiger Phantasie kann man es so sehen."
„Ach, ich spreche gewiß wiederwie alle Mütter,"

meint Jrmgard traurig lächelnd.
„Gott sei Dank ja! Sie unterscheiden sich darin

nicht ein« Spur von ihnen. Und das ist herrlich.
Das ist doch wirklich ganz prächtig."

Sie nimmt den blassen schönen Kopf zwischen
beide Hände und legt ihn in die Kissenzurück.
Dabei sind ihre Finger von zärtlichem Druck, und
plötzlich hat sie für eine Sekundeihr kleines Ge-
sichtchen an Jrmgards Wange gelehnt.

„Ooxxrlskt d? Loorr L Dlrtk 6 IN. Ii. L ., Llünciicll"

„Weil sie so tapfer und geduldig sind", sagt sie
gleichsamzur Entschuldigung, als sie das Kind
aufnimmt und hlnausbringt. —

Einige Tage später ist Jrmgard schon richtig
aufgestanden. Sie konnte sich selbst ankleiden, ist
im Zimmer umhergegangenund hat sich wieder au
das Fenster gesetzt, das auf den Kanal hinaus¬
geht. An diesem Tage liegt wirklich Sonne aus
allen Dingen, und Jrmgard denkt, daß nun das
neue Leben beginne, für das sie die richtige ge¬
sunde Einstellungbraucht.

Sie ruft SchwesterEmmi und sagt kurz ent¬
schlossen: „Sie müssen sich hierher setzen und mir
einige Fragen beantworten. Ich hasse das Halbe
und Kranke und muß es vollkommenabstreifen,
wenn ich wieder mit beidenBeinen im Leben ste¬
hen soll. Es gibt soviel Unausgesprochenesin
diesem Haus. Dann scheint etwas in mir schief
gerückt, und ich habe nicht eher Ruhe, als bis es
geradesteht. Da ist zum Beispiel der Vater. Er
spricht gut und freundlichmit mir, aber ich sehe
ihn selten, und er ist jetzt noch verschlossener als
früher. Wir hatten uns bisher immer ohne Worte
verstanden, aber seitdemuns Leiden das angetan
wurde, dieser — Vertrauensbruch, weiß ich nicht,
wie er es trägt . Sie aber haben ihn alle Tage ge¬
sehen, besonders in der ersten Zeit, und können
mir einen Fingerzeig geben."

„Leider kann ich Ihnen wenig sagen. Er war
fast immer in seinemKontor oder in der Mühle.
Nur zu den Mahlzeiten ist er hier gewesen, hat
sich sehr ruhig nach allem erkundigtund sonst kaum
ein Wort gesprochen."

„Aber wenn er drüben im Hafen die Tätigkeit
sah — die vielen Menschen, die jetzt dort arbeiten,

und die lauten Maschinen, die ganze geräuschvolle
Geschäftigkeit, die ihn tagaus, tagein an seinen
Aerger erinnern muß —" Sie spricht nicht zu
Ende und sieht die Schwestererwartungsvoll an.

„Ach, er ist doch den Lärm von seiner Mühle
her gewöhnt. Auf einen Mann hat das sicher eine
andere Wirkung." SchwesterEmmi beginnt, sich
bei diesen Erörterungen zu langweilen. Das scheint
ihr alles nicht so des Nachdenkenswert.

„Sehen Sie," sagt Jrmgard wieder, „ich habe
nrir damals, nachdem ich den ersten Schmerz über
diese große Demütigungund Untreue überwunden
hatte, immer wieder vorgehalten, daß ich keinen
Haß i» mir aufkommenlassen darf. Denn wie
soll ich einmal sein Kind lieben, wenn ich ihn
selbst nur hassen kann? Es bleibt doch ein Teil
von ihm, so sehr man sich auch einzureden sucht,
daß es nur von der eigenen Art ist. Man möcht«
feige sein und seinen Namen für immer aus dem
Gedächtnis streichen, aber wie können wir
Joachim Becker jemals vergessen, der uns so viel
gegeben und so viel genommen hat? Und nun
baut er uns seine großen Projekte, für die wir
uns damals so sehr interessierthaben, direkt vor
den Augen aus, und es ist nichts wegzuleugnen.
KönnenSie das verstehen?"

„Ja , das kann ich verstehen: daß es schwer ist,
und daß Sie sehr mutig sind."

„Es ist nur der Selbsterhaltungstrieb. Vielleicht
gehöre ich zu den Frauen, die sich nur einmal ganz
erschließen können, denn sonst hätte ich das wohl
nicht getan. Oder glauben Sie, daß ich leicht¬
fertig oder im wahren Sinne unmoralischbin,
weil ich ihm in meiner Liebe nichts versagen
konnte?"

.Nein, beileibe nicht. Wie die Menschenauch
darüber denken mögen, wer Sie kennt—"

„Ja , wissen Sie, ich habe schon manchmal ge¬
dacht, daß es gut sei, wie es sich letzten Endes zu¬
getragen hat. Denn nun habe ich doch ein klein
wenig Anteil an ihm, den ich nur noch in seinem
Kinde lieben werde. Darin will ich die Kraft

finden, uni ihn selbst ganz aus meinem Herzen
auszustreichen."

„Wenn Sie das können! Ich würde ihn, offen¬
gestanden, grenzenlos hassen und mich an ihm
rächen — bei der ersten Gelegenheit." Schwester
Emmi sagt es triumphierend, herausfordernd,
denn sie ist stolz auf ihr lebhaftes Temperament.

„Und nun müssenSie mir noch berichten, wie
es der Mutter geht", sagt« Jrmgard ablenkend,
denn sie erkennt wieder, daß sie von ihren Mit-
schwestern nur verstanden wird, wenn sie selbst
schwach und beirrbar ist. „Sie haben mir noch
gar nicht erzählt, wie es oben aussieht."

„Oben" ist das Zimmer von Frau Pohl, die
seit fünf Jahren gelähmt und mit verwirrtem
Geist ein verdämmerndes Dasein führt. Von der
späten Geburt des lange ersehnten Stammhalters
geschwächt, hatte sie der nach wenigenWochen er¬
folgte Tod des Knaben so getroffen, daß sie nicht
wieder aufstehen konnte. In ihrem Geiste aber
hat sie den Knaben zu neuem Loben geweckt. Wenn
sie in ihrer Einsamkeitzu dem Kinde spricht, scheint
sie mit ihrem Schicksal zufrieden und der Gegen¬
wart in einer anderen Weise nahegerückt.

„Etwas hat mich beängstigt", berichtet Schwester
Emmi, „und ich sprach mit Herrn Pohl darüber."

„Was war es?" fragte Jrmgard ungeduldig.
„Hat sie das Kind gehört? Sie haben doch nicht
davon gesprochen?"

„Nein, es war ja verabredet, daß sie davon
nichts erfährt. Aber sie sagte: „Hört ihr denn
nicht, wie mein Michael schreit? Ihr laßt ihn
liegen und kümmerteuch nicht um ihn." Und das
hat sie immer wieder geklagt, dabei zuckte sie, und
ihr Gesicht verzerrte sich, als wollte sie aufspringen
und nach üem Rechten sehen Schließlich wurde sie
sehr erregt, hat mich ausgeschaltenund gedroht,
mich zu «»Hassen, wenn ich nicht besser für ihr
Kind sorge."

„Mein Gott", flüstert Jrmgard, „hat sie nicht
danachverlangt, es zu sehen?"

„Das hat sie nicht. Aber ich dachte schon— ich
weiß nicht was Sie davon halten — ich dachte,
solch« Kranke sind durch Täuschungenmanchmal
zu heilen. — Wenn man ihr z. B. das Kind wirk¬
lich —"

„Nein, nein, wollen Sie ihr mein Kind geben,
dieser Kranken? Nein, das ist Heller Wahnsinn!"

„Ich meinte es nur gut, denn es ist doch schließ¬
lich Ihre Mutter . Herr Pohl sagte, wenn Sie ein¬
verstanden wären, könnte man immer noch mit
dem Arzt darüber sprechen", gibt die Schwester
verstimmt zurück."

„Ist das seine Ansicht gewesen?" Jrmgard
schließtdie Augen und lehnt müde im Sessel.
Darüber muß ich erst nachdenken. Ich will die
Mutter selbst gesehen uich gesprochenhaben",
flüstert sie.

„Gewiß, es war ja auch nur ein Vorschlag für
später. Aber ich werde Sie jetzt verlassen, da
kommtein junger Mann durch den Garten, und
das Mädchen ist ausgegangen."

Jrmgard glaubt, nur eine Sekunde allein ge-
Wesen zu sein, als die Schwester schon wieder zu¬
rückkommt und sagt: „Es war ein Rechtsanwalt
Bernhard von der Hafengesellschast, er wollte
Herrn Pohl sprechen. Ich habe ihn ins Kontor
hinübergejchickt."

„Bon der Hafengesellschast", stammelt Jrnu-
gard, und sie sieht dem jungen Rechtsanwaltnach,
wie er mit seiner Aktentasche durch den Garten
geht und zur Mühle hinübersteuert.

Die Schwester hat das Zimmer wieder verlassen,
und Jrmgard verfolgtden Rechtsanwalt so lange,
bis er in der Tür des Kontors verschwindet. Da
wirft sie die Hände vor das Gesicht und schluchzt
verzweifelt auf.

Sie hatte sich mit ihrem klaren Verstand«inen
so schönenPlan zurechtgelegt und kluge, ver¬
nünftige Worte gesprochen, aber beim ersten un¬
mittelbaren Anstoß von außen fällt ihr ganzes
Kartengebäude zusammen, und sie ist nicht be¬
herrschter und reifer als SchwesterEmmi mit
ihrem Temperament. (Fortsetzungfolgt)
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Der Fangschuß
Vermutlicher Inhalt der französischen Abriistungönote an England

Eenf , 4. März.
Wie das „Journal de Eenöve " sich aus Paris

melden lägt , wird die französische Regierung ihre
neue Abrüstungsnote , die sie Eden bei seinem
Pariser Aufenthalt ankündigte , schon sehr bald
nach London absenden . Der Berichterstatter des
Blattes erfährt über den voraussichtlichen Inhalt
der Note folgende Einzelheiten , die dem im Völ-
kerbuirdsstatut verankerten Abrllstungsgedanken
nach 14 Jahren zunehmender Entkräftung den
Fangschuh geben:

Die Pariser Regierung wird , so behauptet das
Blatt , geltend machen , daß ein Abkommen aus der
von London ins Auge gesagten Grundlage die
schwersten Gefahren mit sich bringen würde : denn
es würde in der Tat dem Deutschen Reich gestal¬
ten , sein Heer auf 300 000 Mann zu vermehren,
wobei die Polizei nicht eingerechnet sei, und es
würde ihm ferner gestatten , gleichzeitig die zwei
Millionen der militärähnlichen Verbände beizu¬
behalten , von denen Frankreich die Meinung vor¬
zuschützen für zweckmäßig hält , dah sie völlig aus¬
gebildet und immer kriegsverwendungsfähig
seien.

Ein weiterer Grund der Ablehnung der eng¬
lischen Vorschläge sei der , dah bei ihrer Annahme
Deutschland für alle „früheren Verfehlungen"
gegen seine internationalen Verpflichtungen Ver¬
zeihung erhalten würde , ohne dah auch nur eine
Untersuchung angestellt und der gegenwärtige Zu¬
stand der deutschen Bewaffnung ( ? ) geprüft
werde . Wie der Berichterstatter weiter hört , wird
die französische Note auch die Ansicht vertreten,
dah die vorgesehene Kontrolle zweck-

Lloyd George
glaubt an den Frieden Europas

London , 4. März.
Lloyd George verneint im „Sunday Dispatfch"

die Frage : „Wird es einen Krieg in Europa
geben ?". Er schreibt dazu u. a . : „Hitler scheint
der einzige zu sein , der in der allgemeinen Auf¬
regung die Ruhe behält . Er ist eifrig damit be¬
schäftigt , die Ursachen für etwaige Reibungen
mit seinen Nachbarstaaten zu beseitigen . Sein
Pakt mit Polen ist ein bemerkenswertes Ereignis,
eine Tat der mutigen St aats ku  nst ."
Keiner der Vorgänger Hitlers würde es gewagt
haben , eine solche Vereinbarung durchzuführen.
Es sei ein Beweis des Vertrauens , das Hitler
allen Klassen in Deutschland eingeflößt habe , dah
diese Verständigung mit allen ihren Folgerungen
ohne Tadel aufgenommen worden sei

Der Pakt mit Polen würde es einer chauvi¬
nistischen Regierung in Frankreich schwer machen,
wegen der Braunhemden oder wegen der Gerüchte
von einer deutschen Wiederaufrüstung Unruhe zu
stiften . Wenn sich Polen abseits halte , könnte
Frankreich sich kaum eine Aktion am Rhein
leisten . Auch die englische Oefsentlichkeit würde
sicherlich ein agressives Vorgehen gegen Deutsch¬
land nicht unterstützen . Hitlers versöhnliche
außenpolitische Aeußerungen hätten eine beruhi¬
gende Wirkung gehabt.

Lloyd George schreibt weiter , die Stellung¬
nahme dei englischen Oefsentlichkeit gegenüber
Deutschland sei seil dem letzten Jahre bedeutend
freundlicher geworden . Dieser Wechsel sei auch
in anderen Ländern festzustellen . Deutschland be¬
schäftige sich augenblicklich am stärksten mit dem

! " wUtbe , zumal keinerlei genügende Bürg¬
schaft für ihre Durchführung vorgesehen sei.
Unter diesen Bedingungen hätte eine Konvention
allein die Wirkung , Frankreich zu verhindern , ge¬
gebenenfalls diejenigen Sicherungsmaßnahmen
(Sanktionen > zu ergreifen , die durch die Absichten
des Reiches und die Entwicklung seiner Bewaff¬
nung notwendig werden könnten.

Diese Auffassung ist, worauf der Berichter¬
statter allerdings nicht hinweist , insofern bezeich¬
nend , als die Kontrolle von französischer Seite
angeregt wurde und sich Deutschland unter der
Voraussetzung einer gleichen Durchfüh¬
rung bei allen  in weitestgehendcm Matze
bereit erklärt hat . dieser Frage näher zu treten.

Aber es ist eine bekannte Taktik der sranzösi-
schei, Politik , von ihr selbst ausgestellte Forde¬
rungen in dem Augenblick als wertlos abzulehnen,
wo sie von Deutschland angenommen werden und
dadurch die Aussicht aus eine Vereinbarung ent¬
steht.

Dieser voraussichtliche Inhalt der sranzösischen
Antwort aü England bestätigt nur den Eindruck,
den man bei leitenden französischen Kreisen selbst
in den letzten Wochen gewann und der dahin
geht , dah ma » in diesen Kreisen jetzt auch äußer¬
lich keinen Wert mehr daruf legt , an dem Grund¬
satz der internationalen Abrüstung festzuhalten,
um in dem Streben nach weiterer Vergrößerung
des französischen Rllstungsvorsprungs durch ver¬
tragsmäßige Bindungen und moralische Zu-
sicherungen nicht mehr gehemmt zu sein . Frank¬
reich steht eindeutig im Zeichen des Neo - Poin-
carismus , der wenigstens den einen Vorteil hat,
daß er klare Verhältnisse schafft.

Problem der Arbeitslosigkeit . Hitler müsse vor¬
sichtig und langsam handeln . Eine ausländische
Verwicklung sei daher das letzte , was er wünsche,
denn sie würde seine großen Pläne für ein blü¬
hendes befriedetes Deutschland zunichte machen.

Die Drei -Mächte -Konferenz
in Nom

Oesterreich ist skeptisch

Wien , 4. März.
Die Konferenz zwischen Italien , Oesterreich und

Ungarn in Rom ist jetzt nach hier eingetroffenen
Mitteilungen endgültig auf den 14. März fest¬
gesetzt worden . Dollsuß und Gömbös treffen
bereits am 13. März in Rom ein . Die Dauer
der Konferenz ist auf drei Tage festgesetzt wor¬
den . Eine amtliche Mitteilung über die Ein¬
berufung der Konferenz ist jedoch von den hiesi¬
gen Stellen noch immer nicht ausgegeben worden.

Die ursprünglich von italienischer Seite seit
längerer Zeit verfolgten Pläne einer Zoll¬
union  zwischen Italien , Oesterreich und Un¬
garn sollen aus politischen und wirtschastspoliti-
schen Gründen bereits in den letzten Wiener und
Budapester Verhandlungen endgültig als un¬
durchführbar und untragbar  aufgege¬
ben worden sein . Man betont , daß gegenwärtig
allein Deutschland  in der Lage sei, den
südosteuropäischen Staaten diejenigen wirtschaft¬
lichen Absatzmöglichkeiten zu bieten , die zu einer
entscheidenden Wirtschaftsbelebung dieser Länder
führen könnten . Insbesondere weist man darauf
hin , daß die italienische Regierung im Hinblick
auf die gegenwärtige schwierige Finanzlage

Italiens und die beschränkten italienischen Auf¬
nahmemöglichkeiten für Agrarprodukte der flld-
osteuropäischen Staaten auf die Dauer nicht in
der Lage ist, Oesterreich und Ungarn wirklich ent¬
scheidende wirtschaftliche Vorteile zu bieten . Die
praktische Bedeutung der kommenden römischen
Vereinbarungen wird daher in unterrichteten
Kreisen skeptisch beurteilt , offen ist jedoch die
Frage , wieweit in den Verhandlungen in Rom
auch politische  Vereinbarungen zwischen den
drei Mächten zur Sprache kommen werden.

Das ist Kameradschaft
Kattowitz , 4. März.

Die Hauptangcklagten im Volksbundjugend¬
prozeß Hans Glodny  und Franz Stachulla
haben monatelang im Kattowitzer Untersuchungs¬
gefängnis gesessen. Beider Schicksal war hart.
Hans , ein ganzer Kerl , ein aufrichtiger und treuer
Kamerad , mußte mit kaum 10 Jahren ins Ge¬
fängnis . Von seinen schwergeprüften Eltern , von
seinen Kameraden getrennt , verbrachte er neun
Monate hinter Eesängnismauern . Mit ihm zu¬
sammen „saß" Franz , den wir alle gut kannten,
der durch sein kerniges Auftreten uns alle gewann.
Frau und Kinder waren über sieben Monat « lang
von ihm getrennt , und wir alle hofften täglich , so
schreibt die „Deutsch« Volksgemeinschaft " , daß die
beiden wieder herauskommen möchten Ein Urteil
des Gerichts , von dem wir mit Befriedigung
Kenntnis nahmen , schenkte sie uns und ihrer
Familie wieder . Beide haben die lange Haft über¬
standen , ohne an Frische zu verlieren.

Wir freuten uns aufrichtig , als das Gericht ihre
Haftentlassung entschied, und sie selbst, die mit
Sehnsucht der Freiheit entgegenblickten , werden
es als ein hohes Glück empfunden haben , als sie
die Mauern des Gefängnisses hinter sich ließen.

Zu Hause warteten auf Hans ungeduldig seine
Eltern und Freunde . Die Stunde der Freiheit war
da , er erhielt den Entlassungsschein und konnte
gehen . Aber er ging nicht zu seinen Eltern . Sein
Kamerad konnte nicht mit , der hatte wegen einer
Uebertretung des Versammlungsgesetzes noch
10 Tage Haft zu verbüßen oder 52 Zloty Geld¬
strafe zu entrichten . Das Geld mußte aufgebracht
werden und Hans selbst lief darum , denn früher
als sein Kamerad wollte er Las Gefängnis nicht
verlassen . Zu Hause aber warteten die Eltern eine
Stunde nach der anderen . Hans hätte schon längst
da sein müssen , aber er kam nicht . Erst als er das
Geld hatte und Franz die Strafe bezahlen konnte,
ging er zu seinen Eltern.

Neuer Skandal in Frankreich
Paris,  4 . März.

Der 38jährige Direktor einer hiesigen Privat¬
bank wurde wegen Unterschlagung von vier Mil¬
lionen Frank verhaftet.

Neue Staviskq -Schecks gefunden
Paris , 4. März.

Bei der in der Wohnung des in den Stavisky-
Skandal verwickelten früheren Hilfsarbeiters
beim Finanzministerium , Guiboud -Ribaud . vor¬
genommenen Haussuchung sind 50 Scheckabschuitte
und eine Reihe wichtiger Dokumente beschlag¬
nahmt worden . Die Summe , die der inzwischen
verhaftete Guiboud -Ribaud von Stavrsky erhal¬
ten hat , beläuft sich auf 720 000 Frank.

Der Justizminister hatte am Sonntag eins
zweistündige Besprechung mit dem Eeneralstaats-
anwalt von -Dijon über den Fall Prince . Die
Möglichkeit , daß der Eerichtsrat Prince Selbst¬
mord begangen haben könnte , wird jetzt als völ¬
lig ausgeschlossen betrachtet.

Das Geheimnis der Mine am Fort Simpson
Der neue Goldrausch in Kanada — Mit Flugzeugen und Schlitten zum Liard-Niver Der
mysteriöseTod der Bruder Mc Leed— Jack Stanier auf ihren Spuren — Die Rache der

Indianer — Der Trout-See und seine Schätze
(Nachdruck , auch auszugsweise , verboten)

Seit einigen Tage » ist unter den alten
Goldgräbern zwischen dem Großen Ozean

und der Hudson -Bai ein neuer Goldrausch
ausgebrochen . 4 » Kilometer vom Fort Simp¬
son cntscrnt hat man Gold gesunden . Man
hat eine Mine entdeckt , die einst schon jene

Bruder McLccd sandcn , die aber diesen Fund
mit ihrem Leben bezahlen mußten , — als
Opfer einer geheimnisvollen Indiancrrache.

Wie Stanier seinen Tip bekam. . .
Es ist nun auch schon wieder zehn oder zwölf

Jahre her , seit Jack Stanier , als er in einem
Winter beim Fort Vermilion eingeschneit war,
von einem alten , alkoholischen Indianer den
Eoldtip kaufte.

Erst hatte man das Geld verwürselt und ver¬
trunken , Und dann spielte man um seine Ge¬
heimnisse : um Jagdfährten und schließlich um
Eoldtips.

Der Indianer hatte nachher geheult wie ein
kleiner Hund , als der Rausch ein wenig von ihm
gewichen war und er sich erinnerte , daß er um
einen Wurf das Gold verriet . Aber Jack Stanier
schenkte ihm eine ganze Flasche schlechten Rum , die
er selbst auf Kredit erstand . Damit konnte der
Indianer sein Gewissen beruhigen,

Jack Stanier aber schlief in den nächsten Tagen
und Wochen kaum mehr . Er biß sich fast die Zunge
ab , um nicht über seinen Tip zu sprechen. Und als
das Eis gewichen und der Schnee geschmolzen
waren , zog er wie die anderen Felljäger hinaus
— aber nicht auf die Tierjagd , sondern mit einem
Beutel Dynamit , einer Hacke und einem Sieb.
Wie damals vor 30 oder 40 Jahren die Gold¬
gräber.

Er hielt zum Ti -Konan -Twene , also nach Nord¬
westen . Dort mußte der Trout -See liegen , der
vom Großen Sklaven -See gespejst wird und bald
kommt und bald wieder versckwindet , seine Ge¬
heimnisse mit Wasser und Eis verhüllt oder sie
verrät . Ganz wie das Schicksal es will . . .

Und seit jenem Frühjahr hörte und sah man
nichts mehr von Jack Stanier . Nur im Fort
Simpson tauchte er einige Male auf und erkun¬
digte sich bei dem Kantinenwirt nach den Brudern
McLeed . . .

Auf alten Fährten
McLeed ? Ach ja , das waren die Bruder Wil¬

liam und Frank . Fröhliche Jungens und mutige
Burschen . Aber sie suchten Gold in einer Zone,
wo damals , vor nunmehr 29 Jahren , noch 200
Indianer sich auf ihrer Väter Sitten eingeschwo-
ren hatten und niemanden in ihr Revier ließen.

Eines Tages kam ein junger Jndianermischling,
der mit den Leeds hinausgezogen war , zu dem
kleinen See , der unterirdisch mit dem Trout -See
zusammenhängen soll. Macmillansee nannten sie
ihn . Nicht weit vom Liard -Niver.

Und der Junge meldete , sie hätten Gold gesun¬
den und bäten , man möge ihnen die aus einem
Zettel aufgeschriebenen Sachen besorgen : Aus¬
rüstungsgegenstände , Eßwaren , Pulver , Tabak,
zwei Zelte , vier Siebe . Sie kämen in zwei Wo¬
chen, um alles abzuholen . Mit reinem , schönem
Golde würden sie bezahlen . Der Junge trug eine
Probe mit sich. Schönes , gutes Gold.

Man besorgte alles . Aber die Bruder Mc Lxed
kamen nicht . Sie sind bis heute nicht mehr wieder¬
gekommen.

Die Todes-Höhle
Die Indianer hatten sich an den glücklichen

Goldsuchern gerächt . Sie lockten sie, durch einen
von ihnen , vor einem Gewitterregen in eine Höhle.
Das war aber die Höhle an jenem kleinen See,
der unterirdisch mit dem Troutsee zusammen¬
hängt . Als das Wasser vom Himmel nieder¬
stürzte , stieg der kleine See mit rasender Geschwin¬
digkeit hoch empor . Denn auch in der Natur gibt
es das Gesetz von den kommunizierenden Röhren.
Und die Vrüder ertranken jämmerlich.

Nach ihnen gingen , geführt von dem Indianer-
mischling oder allein , zwei oder drei Dutzend ver¬
wegener Eoldjäger zum kleinen See . Das Gold
fand niemand . Aber einer entdeckte die Höhle , in
der die Vrüder ertränkt waren.

Die Indianer hatten die Toten mit ausgespann¬
ten Armen und Beinen , wohl als Opfer an die
Geister des Sees , mit Faserstricken an die Decke
der Höhle gebunden . Wie mächtige Fledermäuse
hingen sie dort oben , Skelette in Kleiderfetzen.
Aber das Gold fand niemand . —

Die Eoldmine der McLeeds
Niemand vor Jack Stanier hatte aber auch einen

so guten und einwandfreien Tip . Vielleicht war
dieser alte Indianer aus dem Fort Vermilion
einer der 200, die damals die Vrüder in den Tod
lockten, um ihr Eoldgeheimnis zu bewahren.

Jedenfalls hat Stanier das Eoldgeheimnis ge¬
funden . Aber er sucht« zwölf Jahre lang . Er
steckte seinen Claim ab , füllte sein Halstuch mit
gutem , schönem Gold und wanderte zum Fort
Simpson hinab.

Als er nun durch den Fernsprecher in Edmonton
seine Geräte bestellte , horchten die Fallensteller,
die abgebauten Pferdehirtsn und gewerbsmäßigen
Falschspieler , die jetzt in dieser Einsamkeit Ka¬
nadas ihre Opfer suchen, auf . Das klang doch
nach Gold.

Sie nahmen ihn ins Verhör , den guten Jack
Stanier . Vielleicht sprach er mehr , als er sonst
getan hätte . Aber die zwölf Jahre Schweigen
lösten ihm die Zunge . Drei , vier Tage später
wußte man nicht nur in Edmonton , auch in Sas-
katoon und selbst in Vancouver und in allen Forts
auf 1000 Kilometer rund herum , daß die Gold¬
mine der McLeeds gefunden sei . . .

Jetzt Wettlauf um's Gold. . .
Mit den letzten entwerteten kanadischen Dollars

kaufte man sich ein Hundegespann , einen guten
Schlitten , 150 Rationen Essen und einige Geräte
und jagte los . Hinaus in den kanadischen Win¬
ter , der noch lange nicht zu Ende ist.

Andere charterten sich Flugzeuge , die sie mit
Fallschirmen in den genau bezeichneten Stellen
mitsamt ihren Bündeln abwerfen sollten . Das
waren schon die ganz Modernen , aber auch die
Waghalsigsten unter diesen Eoldjägern.

Nur Jack Stanier wird warten , bis der Früh¬
ling kommt . Sein Claim ist abgesteckt . Sein
Gold wird er schon wiederfinden . Die Früchte sei¬
ner mühevollen Suche , zwölf lange Jahre hin¬
durch.

Die anderen ? — Ob sie ins Glück fuhren oder
flogen ? — Oder in den Tod ? — Wie damals
die Brüder McLeed ? Wer kann das sagen , ehe
die kanadische Frllhlingssonne den Schnee zwi¬
schen dem Trout -See und dem Liard -River
schmilzt ! 7. O.

Bremer Volkshochschule

Vorlesung von Dr . I . Pfeiffer „ Das
Wesen der Dichtung " fällt wegen
Krankheit des Vortragenden heute
IU 8. Nächster Bortrag 12 . März.

Austausch elektrischer Geräte
Umziehenden Stromabnehmern , de¬

ren elektrische Geräte in der neuen
Wohnung wegen anderer Stromart
oder Spannung nicht benutzt werden
können , wird anheimgegeben , sich der
Ccräteaustauschvermittlungsstelle im
Bürogebäude des Elektriziiätswerkcs.
Findorfsstr . 27 , Zimmer Nr . 111/112.
zu bedienen und möglichst persönlich
vorzusprechen.

Es soll versucht werden , durch
kostenlose Tauschvermittlung den
Stromabnehmern dieWeiterbenntzung
von Geräten zu erleichtern.

Städtisches El - ktrizitätswerk.

Jnstallationsarbeiten bei Umzügen
Das Elektrizitätswerk weist daraus

hin , dah alle Arbeiten an den An-
schluhanlagen nur von Installateuren
ausgeführt werden dürfen , die zur
Ausführung von Anschlußanlagen an
das Städtische Elektrizitätswerk Bre¬
men zugelassen sind . Zu diesen Arbei¬
ten gehört auch das Abtrennen und
Wiederanschliehen von Beleuchtungs¬
körpern . Stadt . Elektrizitätswerk.

Dorsicht beim Gebrauch von elektrischen
Heizkissen!

Mehrere in letzter Zeit auf elek¬
trisch Heizkissen zurückzuführende
Brandschäden geben Veranlassung
daraus hinzuweisen , daß es gefährlich
ist , ein eingeschaltetes elektrisches
Heizkissen unbeobachtet zu lassen , ins¬
besondere wenn es zum Anwärmen
eines Bettes oder zu ähnlichen
Zwecken benutzt wird . Die vorgeschrie¬
bene selbsttätige Temperaturregelung
arbeitet nicht in allen Fällen zuver¬
lässig , auch trägt die ost unsachgemäße
Behandlung und die Abnutzung des
Kissens zur Unsicherheit bei.

19 . 2 . 1934.

Stadt . Elektrizitätswerk Bremen
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Für die uns anläßlich un¬
serer Silberhochzeit und Ee-
schäftsjubiläum in so reichem
Maße erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten danken herzlichst.

Karl Trage und Frau
Eellertstr . 45.

Uücksr , k-suisnstn . 12

Heute , 15.30 Uhr
Geschl.Borst . f. Erwerbs !.
20 Uhr , Deutsche Bühne

Ende ungef . 22.15 Uhr
Wü/re/m kell

Dienstag , 6. März , 20 Uhr,
Dienstag -Platzmiete:
Keöe kn Fot

MM 8WMMII 8
Heute , 8, Ende IV.IO:

is . Deutsche Bühne
Brausende Zustimmung
des ausverkauften Hauses
Vsn keiii,»«iicK

nu kurlolstseit
Schauspiel von Rudolf prerbei

Dienstag : 10. Sonber -Abonnemen,0s » krUK- tücK

Mittwoch : 1S. Kammersplel
vsn krUksIllcK

ru ku «iolsts «lt
Donnerstag : 12 . Svnder -Dbonnem.

vss keükstiiel«
nu kuckokntselt

natur u . farbig in all . Or ., ciie neuest.

Noct ., ciir .ab Lpemalkab . ob . Uäncil . -
^uksclil . scbon k.55N . elkend . 150br.

115N ., Icompl . Scklakim . nur245N.

„» LIVV/1", Nlöbelrvei-kstLtten
dieustsälswall , nsbe SriiakensUaSs

ü. c. iVoi.nn '8

Warum müssen 8ie Ibre
benster nur von Nit-
xlisctern cier Olssreiri . -
Innune putrsn lassen.
Weil sie vor Lcbacien
bewahrt werkten , las¬
sen 8ie sieb bitte ttie
lianttwerkerkarte vor¬

leben.

k̂ srn ruk : Oomstt . 28 7 24
Kont . u . Wattn . Lllerstr . 36

Gold . Kette
verl . Delmestr . b.
Böttcherstr ., ab-
zug .Delmestr .105

Entlaufen

Weiß . Terrierhiin-
din feit 3 Wochen
vermißt . Angaben

b . Polizei.

Jetzt ist die beste
Zeit , Ihr Fahr¬
rad überholen zu
lassen.

Fahrradhandl.
und Reparatur

G run itz
Steintor 36
Fernsprecher 41436

«
SMMS ^ Üg.

» . Vrolr » lc
0»IvIt1SU»SS IISWSSVI-S227S

Aruno
Mlüe

Ltsmvvi-
u.

Gi-svlsl.
LNStStl

Areinen
Weges,

ende lS/IY
fsrnrui

Oomssisläb
2S823

Lugen sukl
öteinttoULnä . longf.
golägelb . lläettabak

gualilärs-
verdessert

so 0I-.II.so pkg.
Nlsinverlcauk
kür öremen

« . lisiileiiiiscil
^ünckenerstraLe 5

Tabak
SchVner 'S

^Ngn Amsterdam
so Gramm so pfg

längs , goldgelb
edelste Blume

Wer den nicht raucht,
hat selber schuld

pfeifen
Lager über 2000  Gtcl.
von 25 Hfg . an bis
zu d. feinsten Marken.

Schöner
gauicnstraße ss/roo

„ " schere

ist.

sssmilisn -Husteünfts

untt private Ermittlungen
scbrie » , ciisbret , billig.

1 . lAUnatt L Lo . , Wall l4g

Qerbarttstraös 2 l) . 23122

Kaellekeamsattsr
« » » rkllrd « »'

Seorg ir» »ol<st
t-Io^äLli-sv « S4

Sctmslclscsi
pari . ttscrsngaccl.
u . Ssrulstzlsläung

kiem ?. üliiWii
Neparatureu

preiswert.

Rotte
Kl . Allee 24

Rol. 123L

2 « TteeAau ^ew

Gut erhaltene
National -Registrierkasse

aus Konkursmasse . Besichtigung vor¬
mittags 10 — 12 Ilhr.

W . Haeskcr , Rcchtsanwatt
Bremen , Wachtstr . 28 a.

Kanadier
neuw . , mit allem
Zubehör : Hochpers.
Segel , Steuer etc.
Zu besicht . Sonn¬

tag 4— 6 Uhr,
Bremermann.
Kuüaarbenweg

Parzelle in . gr.
Wochendhaus,

Neucnlanderstr.

Angeb . u . G 3257

Leicht . Fedcrwag
Hemmftr. 8Z

Guterhaltenes

Mdcheurad
(Halbballon)

für 12 jähriges
Mädchen

Ang . u . H . 3133
beim Verlag

Gebr . Teppich
evtl . gcg . Maler¬
arbeit , 2X3 in.
Angeb , u . P 3215

Gut crh . Sekretär.

PreiSang . N 3187

Da . - u . H .-Nad,
w . auch desekt
Angeb . u . F 32V6

Gut eingerichtete
Möbelfabrik

in Bremen oder
Umgegend z. pach¬
ten oder lausen
gesucht.
Angeb . u . K 3235

G . eich. Hänge
lampe s. d . Stube
Angch , u . F Z25S

/»« USLISN

SIMM iMN L e».
Sromsn , Siricsnstr . 32 , Tol . : vomsb . 237S1/S3

Ssrlinsr Lutomobll -üusslsllung
bialls ! Stancl 36

81. MSWIIL

x ^ 8II-M21
ocamols

omd .l.llallio

Tüchtiger
Fahrradschlosscr

s. Beschäftigung.
Angeb . u . D 3204

WiösltHe« Sohn achtbarer
Eltern sucht zum
1 . April 1934 od.
früher eine Lehr¬
stelle als Bäcker.
Erbitte Angebote

unt . E 3255

Männliche

20jähr jg . Mann,
der in der Kasfee-
branche gelernt hat,
sucht Stellung per
1 . 4 . 1934 . Gutes
Zeugnis.

Gesl . Angebote
unter N 3183 an
d . Verlag erbeten.

Suche für meinen
Sohn mit guter
Schulbildung zum
1. April vd . srüh.
eine Lehrstelle als
Vcrlüuser.
Angeb . u . A 3251

Junger ehrlicher
Mann sucht Stell,
als Kassierer , Bo¬
te oder Packer.
Angeb . u . A 3201

SA -Mann d . Apr.
s. Lehrz . beend . a.
Lagerist i . Kassce
o . Lebcnsmittclbr.
Angeb . u . S 5193

Suchen Sie
personal?

Warum zeigen Sie
dies nicht als deut¬
scher Unternehmer
im Stcllcnmarkt

der „ Bremer Zei¬
tung " an ? Eine

„Kleine Anzeige"
genügt , und es ste¬
hen Ihnen tüchtige
und zuverlässig na¬

tionalsozialistisch
gesinnte Krästc zur

Beifügung.
Darum : Jcd . Stel¬
lenangebot in die

VremerÄeitung

^ " ebt

nationalsozialistische Solidarität!

Gebt ! Helft!



Montag , den 5. März 1S34 Bremer Zeitung Nr. 63 Jahrgang ISSt

Vrrmen sSvdert den Flugsport
Löscher tauft neue Flugzeuge
Ein Volk sucht den Weg aus dem

DunkelzumLicht , aus der Tiefe einer großen
Not empor zur Höhe, zur Freiheit. Millionen
deutscher Menschen waren gebundenin Elend und
Hoffnungslosigkeit. Jahrzehnte ging ein großes
Sehnen nach Erlösung und Wiedergeburt durch
eine zerrissene und gespaltene Nation, die während
der Herrschaftszeit des Materialismus in sich un-
eins gewordenwar und einer Weltanschauungdes
Pessimismus huldigte. Aber die lebendigsten
Kräfte dieses Volkes glaubten nicht an einen
prophezeitenUntergang, sie bildeten einen Block
des Widerstandes in der Zeit einer allgemeinen
Lebensmüdigkeit. Don ihnen strömteder Geist der
Oppositionhinein in die Massen, sie behaupteten
ihren Lebenswillen. So bildeten sich Zellen und
Gruppen, die Träger des völkischen Gedankens
wurden. Doch erst als in Adolf Hitler  der
nationalsozialistischeFührer erstand, wurde es
möglich in ernstem jahrelangem Ringen sich der
Fesseln, die das Volk am Boden hielten, zu ent¬
ledigen. Ein neuer Geist geht durch das deutsche
Land, überall herrscht rege Allsbautätigkeit, die
Deutschen sind sich ihrer Kräfte, die immer aus der
engen Verbindung mit dem Heimatboden er¬
wachsen, bewußt. Aus dem Willen heraus, das
Reich neu zu gestalten, erwächst die Erkenntnis,
haß sich nur ein Volk, das gesund ist an Leib und
Seele, durchsetzen kann im Kampf um das Dasein.

„Jeder Deutsche muß seine Körper¬
kräfte üben und stählen zum Wähle
der Gesamtheit ." Der Nationalsozialismus
fordert von jedem Jungen und Mädel, daß sie
Sport treiben. So steht heute auch die in den ver¬
gangenenJahren allzu sehr vernachlässigteSegel¬
fliegerei im Dienste der Körperertüchtigungun¬
serer Jugend. Ueberall im Reich bilden sich Ge¬
meinschaften die in unermüdlicher Arbeit die
Grundlagen für das Erlernen des Segelfliegens
schaffen. Der gestrigeLuftsportwerbetag
bewies, daß auch in Bremen  in kürzester Frist
auf diesem Gebiete Ungeheuresgeleistet wordenist.
Wer gestern in der Frühe dem Flughafen draußen
einen Besuchabstattete, wird sich über die rege

Der Präsident des Deutschen Luftsportverbandes,
FliegercommodoreLoertzer.

KWMW

Tätigkeit, die dort herrschte, gewunderthaben. Für
die Fliegerortsgruppe Bremen war der Sonntag
ein wichtiger Abschnitt in ihrer Arbeit. In knapp
einem Jahre war es möglich gemacht worden, daß
eine Reihe von Sport- und Segelflugzeugenam
4. März 1934 den Flugschülern zur Benutzung
übergebenwerden konnte.

Als Ende vergangenerWoche in unserer Stadt
bekannt gewordenwar, daß der Präsident des
DeutschenLuftsportverbandes, Fliegercommodore
Loertzer  die neuen Maschinenfeierlich taufen
werde, da gab es für Tausende nur ein Ziel:
Sonntag vormittag hinaus zum
Neuenlander Feld!  Die Straßenbahn hatte
in weiser Voraussichteinen verstärkten Sonder-
dienstbetriebauf der neuen Linie zum Flughafen
eingesetzt. Fast ununterbrochenrollten die Wagen
auf dem Schienenstrang heran, um große Menschen¬
massenheranzubringen. Dicht an dicht gedrängt
standen die Volksgenossen hinter dem Absperr-
draht vor der großen Flughalle. Ihr gegenüber
hatten am Rande des weiten grünen Landungs¬
platzes die FliegerstürmeBremens in ihren kleid¬
samengraublauen UniformenAufstellunggenom¬
men. Hinter ihnen standen sauber ausgerichtetdie
neuen Flugmaschinen, die nur des Augenblicks
harrten, da sie — getauft auf den Namen großer
Fliegerhelden— empor in die Lüfte geführt wür¬
den. An hohen Masten flatterten die Hakenkreuz¬
fahnen und die Fahnen des Deutschen Luftsport¬
verbandes knallend im Wind; mit unheimlicher
Geschwindigkeit jagten niedrig hängende Wolken
am Himmel dahin. Eine große Unruhe herrschte
auf dem ganzen Platz, immer wieder ertönten die
schrillen Hornsignale herbeieilender Automobile,
welche die Parkplätzevor dem Flughafen vollkom¬
men füllten. Um 1411 Uhr kündigte das scharfe
Kommando:

„Fliegerstürmestillgestanden!"
die Ankunftder Führer des Deutschen Luftsport¬
verbandes und der Ehrengästean. Fliegercommo-
dore Loertzer  erschien in Begleitung des be¬
kannten Kapitäns der Do. T, Fliegercommodore
Eh 1 isti an sen , des Fliegerkommandanten
Homburg - Hannover,  seines Adjutanten, Kapi- !
tän Biber,  und anderer bekannter Persönlich- !
leiten. Unter den Gästen bemerkte man ferner
Kreisleiter Wegener,  Regierenden Bürger¬
meister Dr. Marke rt.  Senator KonsulBern
hard,  Admiral Ey gas,  als Vertreter des
Reichsheeres BataillonskommandeurSchellert,

der Reichsmarine, Kapitän Wolfs,  Eruppen-
staffelführer Scheibner,  Staatssekretär Hal¬
termann,  Kreispropagandaleiter Hoff mann,
von der Gruppe Nordsee Hauptmann a. D.
Feuerhake,  ferner Präsidialrat Hochmuth.
Als Vertreter des Arbeitsdienstes waren Eau-
arbeitsführer Klaie  und Arbeitsführer Beth-
mann  erschienen. Außer den genannten Gästen
hatten sich weitere zahlreicheVertreter von Be¬
hörden, Partei , SA, SS , St , HJ und' anderen
Organisationen eingefunden. Selbst das ferne
Augsburg  war durch seinen Oberbürgermeister
vertreten. Selbstverständlichwaren als Leiter und
Träger dieser Großveranstaltung Fliegerkapitän
Eodt,  Hauptmann Eicke und sämtliche anderen
Führer des DLV-Bremen anwesend.

Mit dem Ruf: „Heil Fliegerstllrme!" begrüßte
Eommodore Loertzer die angetretenenAbteilungen
der Fliegerkameradenund der Hitlerjugend. Unter
den Klängen des einzigartigenReichsorchesters des
Deutschen Luftsports, das unter Leitung von
Schulz - Dornburg  den Festakt auf dem
Neuenlanderfeld umrahmte, schritt der Präsident
die Front der Fliegerkameraden ab. Markig er¬
klangendann seine Worte:

„Kameraden, Volksgenossen, Freunde der Luft¬
fahrt! Vor Jahresfrist ungefähr war ich hier in
Bremen und habe Gelegenheitgehabt zu sehen,
wie die ersten Gründ« zur Segelfliegerei gelegt
wordenwaren und habe mich gefreut, daß man sich
besondersin dieser Stadt der Luftfahrt angenom¬
men hat. Heute stehen wir vor einem bedeutungs¬
vollen Abschnitt in der Geschichte des Luftsportes
dieser Stadt . Wir erkennen, daß es hier der Tat¬
kraft und dem Opferfinnder Bremer gelungen ist,
unseren Fliegern das zu geben, was sie nötig
haben. Wir haben Jahr « ernster harter Arbeit
hinter uns, der Führer hat uns den Weg des Auf¬
baues gezeigt, er hat uns Mittel und Wege ge¬
wiesen. die ioir ergreifen müssen, um Ordnung in
das Leben unserer Nation hineinzubringen. Wie
für die großenArbeiten unseres Führers für das
Volk ein Plan besteht, der alles regelt und auf
vier Jahre sinngemäßverteilt, so haben wir uns
in der Sportfliegerei auch vornehmenmüssen, die
Aufgaben abschnittsweisezu erledigen. — Hier
stehen nun heute vor uns die stolzen Flugzeuge, in
denen sich die Fliegerjungen von Bremen Stadt
und Land erheben sollen in die freien Lüfte, um
den deutschen Geist und den Geist dieser herrlichen
Hansestadt hineinzutragen in die Welt. Diese
Veranstaltung beweist, daß hier wahrer Opfersinn
erfüllt wird nach dem großen Wort: „Einer für
alle, alle für einen!" Ich habe bereits gesternin
Hannover bei der Eröffnung der Dela  gesagt,
daß der Ausspruch des Führers unserer Luftfahrt:

„Zeder Deutsche ein Flieger!"
bedeuten will: Die besten der deutschen Jugend
sollen mit dem Element vertraut gemacht werden,
das bisher am unbekanntestenwar, damit sie es
beherrschen lernen. Denn niemand soll uns dieses
Element über unserer Heimat, die Luft, streitig
machen können. — Den heutigen Tag hätten wir
nie gemeinsam erleben können, wenn nicht Ihr
Bremer unter Führung Eures Oberbürgermeisters
mit zahlreichen Opfern es ermöglichthättet."

FliegercommodoreLoertzer widmete dann herz¬
liche Worte der vorbildlichen Zusammenarbeit
zwischen Flieger und Bevölkerunghier in unserer
Stadt und sprach für die geleistetegewaltige Ar¬
beit seinen Dank aus. Seine Ansprache beendeteer
mit folgenden Worten: „Alles was wir hier heute
in Bremen sehen, erfüllt uns mit Vertrauen, daß
alles das durchgeführt wird, was der Führer will.
Jeder Flugkamerad muß sich ein¬

setzen für den Bestand unserer Na¬
tion und für di « Sicherheit unseres
Volkes.  In diesem Vertrauen taufe ich die
Flugzeuge!"

Wieder ertönten Befehle, kurz und knapp ge¬
geben: „Stillgestanden! Rechts um! Im Gleich¬
schritt — marsch! Rechts schwenkt— marsch!
Gerade — aus !" Die Fliegerstürmeinarschierten
in straffer Ordnung vorbei an dem Eommodore
und nahmen hinter den Flugzeugen ihre
Plätze ein. In diesem Augenblick wich die ver¬
schleiernde Wolkenwand, die Sonne trat leuchtend
hervor und ließ ihre goldenenStrahlen Hinunter¬
gleiten auf die Erde. Aber nur Ärz lugte die
Sonne aus ihrem Versteck, dann verschwandsie
wieder, befriedigt über das, was sie gesehen hatte.

— Photographen liefen umher und knipsten hier
und dort, Ordonnanzen jagten über den Platz —
alles war voller Leben. Fliegercommodore
Lörtzer hatte inzwischendie erste Flugmaschine
erreicht und taufte sie auf den Namen „Haupt-
mann Voelck  e". Langsamund feierlich wurden
die anderen geweiht. Stolz dürfen wir Bremer
sein, daß unsereSport- und Segelflugzeugeauf die

Namen der großen Kriegsflieger
der Jahre 1914/18 getauft worden sind. Schwei¬
gend stand die Menge und ehrte in stillem Ge¬
denken die gefallenenHelden, die einst für Deutsch¬
land in die Lüfte stiegen, um zu siegen oder nach
ritterlichem Luftkampfmit dem Gegner irgendwo
zerschmettertabzustürzen.

Die Taufe war vollzogen. Lautes Propeller¬
gebrummerfüllte plötzlich die Luft. Die ersten drei
Maschinen waren startbereit, nach langsamer
Wendung erhoben sie sich und brausten über den
Köpfen der Zuschauer, die den Blick nicht von
ihnen lassen konnten, dahin, um nach einigen
Schleifen wieder sicher und glatt zu laiü>en.
Segelflugzeugewurden angeschlepptvon Motor¬
wagen und machten kurze Eleitflüge. —

Nachdem die Gäste auch den neuen, äußerst
praktischenSanitätswagen des DLV. und seine
hervorragenden Eigenschaftenbewundert hatten,
wurde der in der Nähe liegende „Flieger-
Horst ", eine llnterkunfts- und Tagungsstätte der
Jungflieger. besichtigt. ManchemBremer wird
dieses Haus bekannt sein aus der Zeit, da es noch
das Heim der wandernden Jugend war. Die
gemütlichen, schlichten Räume verfehltennicht ihre
Wirkung auf die Besucher.

Inzwischen hatten die Fliegerstürme, unter
Vorantritt der großen Berliner Kapelle, den Flug¬
platz verlassenund waren durch die Straßen der
Neustadtüber die Adolf-Hitler-Brücke in die Alt¬
stadt marschiert, wo sie sich dann vor dem Haupt-
mann-Voelcke-Haus auflösten. Das Reichsorchester
des deutschen Luftsports veranstaltete hier unter
außerordentlicherAnteilnahme der Bevölkerung
ein großes Platzkonzert. — Das Wetter hatte sich
im Laufe des Vormittags herrlich aufgeklärt, so
daß die lachende Sonne zahlreicheSpaziergänger
zusammenrief.

Im Hauptmann - Voelcke - Haus,  dem
Sitz des Deutschen Luftsport-Verbandes, Bremen,
hatten sich die Ehrengästewieder versammelt, um
von Flugkapitän Eodt,  dessen vorzüglicherOr¬
ganisation der glänzende Verlauf der ganzen
Veranstaltung zu danken ist, durch die Räume
geführt zu werden Die einzelnenZimmer tragen,
wie auch die Segelflugzeugedraußen im Flug¬
hafen, Namen unserer Kampfflieger. Das schönste
Gemach ist dem Andenken des jungen Haupt¬
manns Voelcke gewidmet. Ein Gemälde und meh¬
rere gerahmte Fotografien, die von den Eltern

des Gefallenen für diesen Raum gestiftetworden
sind, erinnern an den Kameraden. Nach
der Führung erklärte Fliegerkapitän Eodt den
Anwesenden die Entwicklung der Fliegerorts¬
gruppe Bremen und ging näher auf den Erwerb
dieses Heimes ein, das vielen Bremern noch als
ehemaliges Haus des Bürgers Marcus bekannt
sein dürfte. Das Haus, das lange Zeit zum Ver¬
kauf gestandenhatte, war unter Preis erworben
worden; als die Logen aufgelöstwurden, kaufte
man deren Möbel ebenfalls zu einem niedrigen
Preise an. Täglich — so führte Pg. Eodt aus —
werden diese Räume bevölkert von jungen Ka¬
meraden, die unter Schulung von ausgezeichneten
Lehrkräften stehen.

Im Anschluß an die Erklärungen von Pg. Eodt

nahm der Präsident des DLV., Fliegercommodore
Loertzer das Wort. Folgendes führte er in seiner
Rede aus : Die Bremer haben es sich
zur Aufgabe gemacht , in jeder Be¬
ziehung das Allerbeste draußen
und drinnen für die Luftschiffahrt
zutun.  Es war eine ehrenvolleAufgabe, dieses
Heim als ein Stück Kulturgutes erhalten zu
helfen, um von hier aus einen neuen Geist Hin¬
ausströmen zu lassen. Das Hauptmann-Boelcke-
Haus hinterläßt einen solch nachhaltigen Ein¬
druck, daß der Wunsch aufkommt, für die Zentrale
der Sportfliegerei etwas Aehnlicheszu schaffen.
Pg. Loertzer wies weiter darauf hin, daß die Er¬
werbung und Einrichtung dieses Heims, sowie der
Aufbau der Sportfliegerei hier in Bremen mög¬
lich geworden sei durch die Unterstützungtatkräf¬
tiger Helfer, unter Führung unseres Regierenden
Bürgermeisters Dr. Markert. — Aus diesem
Grunde freudiger Anerkennungder Verdienste um
die Sportfliegereiverlieh Eommodore Loertzerdie
Ehrenmitgliedschaftdes DLV. an Reg. Bürger¬
meister Dr. Markert,  Senator Konsul
Bernhard,  Landgerichtsdirektor Dr. Wir¬
kens,  Herrn Kastens,  Dipl .-Jng . Pros.
Heinrich Focke , und an Herrn Buff.  —

Auf die deutsche Luftfahrt und auf den Aufbau
der Sportfliegerei brachte Eommodore Loertzer ein
dreifachesSieg-Heil aus.

Pg. Dr. Markert erhob sich darauf, um seine
Freude über diese Ehrung zum Ausdruck zu
bringen. Unsere alte Hansestadthabe seit Jahr¬
hunderten den Blick in die Weite gerichtet, auch
heute sei es ihre Aufgabe, alles das zu Pflegen
und zu fördern, was diesem Geiste entspreche. Eine
besondere Freude sei es gewesen, zur Unterstützung
der Fliegerei tatkräftige Helfer gefunden zu haben.
Der Senat habe gern den ersten Anstoß dazu ge¬
geben. Was am Vormittag geschehen sei, erfülle
alle mit tiefer innerer Freude. Gern hab« man
auch gesehen, daß die Namenwahl für das Haus
des DLV. auf den des Hauptmanns Voelcke ge¬
fallen sei. In feinem Schlußwortbrachte der Reg.

' Bürgermeister zum Ausdruck, daß
Bremeu auch fernerhin Heimstätte der Luftfahrt
bleiben werde. —

Fliegerkapitän Eodt gedachte zum Schluß des
offiziellen Teiles der Kameraden, die besonders
tätigen Anteil am Aufbau des Luftsportes in
Bremen genommenund außerordentlichwertvolle
Arbeit geleistet haben. Es sind dies vor allem der
I'aur - lo - merkte- Flieger Müller - Kahle,
Hauptmaiin Eicke , Kamerad Eodbersen  und
Kamerad I a h n s. Es seien dies alle Kameraden,
die ohne Unterschiedund ohne jeglichenDünkel
nur das eine ZiZel vor Augen haben, zu arbeiten
für den Luftsport und für das deutsche Volk.

Begeistert stimmten alle ein in das Sieg-Heil
auf den Führer. Mit dem Horst- Wessel- Lied
wurde die Feier geschlossen.

Am Abend hatten sich dann die Flieger-
kameraden zu einem gemütlichenAbend in der
Union zusammengefunden. Unter Mitwirkung des
Neichsorchesters des deutschen Luftsports kam sehr
bald di« Stimmung auf, die immer dann herrscht,
wenn Flieger zu froher Stunde beisammen sind.

Der gestrige Tag wird für die Entwicklungdes
Luftsportes in Bremen winen neuen Abschnitt ein¬
geleitet haben. Die zielbewußte Arbeit unserer
Fliegerortsgruppe hat zu großen Erfolgen ge¬
führt, die durch tätige Mithilfe der ganzen  Be¬
völkerung weiter ausgebaut werden müssen, zum
Wähle der Gemeinschaft. —<!t.

WLMöewreZs Nr Me
HMschmS .porWeger

Der Reichsministeroer Luftfahrt, Eöring, stif¬
tete gestern einen wertvollen Wanderpreis für
die im Deutschen Luftsport-Verband zusammenge¬
schlossenen deutschen Spvrtflieger. Der Preis ist
ausgesetzt für die beste Gcmeinschaftsleistung, die
im Nahmen der „Dculschlandflug"-Wettbewerbe
des Deutschen Luftsport-Verbandes von Be¬
satzungender Flieger-Unter- und Flieger-Orts¬
gruppen vollürach, w'-rd. Gewinner des Preises
ist diejenige Gruppe, von welcherder im Wett¬
bewerb siegreiche Flugzeug-Verband gemeldet
wurde Endgültig wird der Preis von ocrjenigen
Flieger-U-' .er- oder Flieger-Ortsgruppe, gewon¬
nen, die entweder in zwei aufeinanderfolgenden
oder in drei „Deutschlandflug"-Weitbewerben
Sieger wird.

Die Wettbewerbe um den Wanderpreis trage»
die Bezeichnung:

„D «utschlandslug"-Wettbkw«rb des Deutschen Lust.
fport -Berbandes um den Wanderpreis d«S Herrn
Reichsministers der Luftfahrt GSring

Diese Preisstiftung des Reichsministers der
Luftfahrt bedeutet für den deutschenFlugsport
nicht nur ein« tatkräftige Förderung, sondernzu.
gleich die ehrenvollst« Auszeichnung. Die deutschen
Sportflieger, die unter der Führung ihres Prä¬
sidenten FliegercommodoreLoertzer geeint sind im
Deutschen Luftsport-Verband, dürfen stolz sein auf
diesen neuen Beweis des Vertrauens und der An.
erkennung ihrer Leistungen durch den ersten
Führer der deutschen Luftfahrt.

Aber auch in anderer Beziehung ist die Preis¬
stiftung durch den deutschen Luftfahrtmimster
richtunggebend. Zum erstenmal seit Bestehen der
deutschen Luftfahrt wurde ein Preis ausgeschrieben,
der nicht die Leistungeneines einzelnen, sondern
eine Gemcinschaftsleistungauszeichnet. Nicht wie
früher werden Rekordleistungeneinzelner „Pro¬
minenter" als Ziel des deutschen Flugsports ge¬
weitet, sondern die Leistungen der Gemeinschaft
werden gewürdigt, das Zusammenwirkenaller,
die zum Erfolg in zäher Arbeit beitrugen.

Anläßlich der Stiftung des Wanderpreisesfür
den deutschen Flugsport richteteder Präsident des
Deutschen Luftsport-Verbandes Fliegercommodore
Loertzer  an den Reichsministerder Luftfahrt
Eöring  folgendes Schreiben:

„Hochzuverehrender Herr General!
Sie haben am 1. März d. I . einen Wander¬

preis für „Deutschlandflug"-Wettbewerbe des
DeutschenLuftsport-Verbandes gestiftet. Der
Deutsche Luftsport-Verband dankt Ihnen durch
mich für diesen neuen Beweis der Anerkennung
und der Förderung seiner Arbeiten am Wieder¬
aufbau der deutschen Luftfahrt.

Der von Ihnen im Sinne des Führers ge¬
wiesene Weg: „Gomeinschaftsleistungen, nicht
Einzelletstungen" ist richtunggebend für den
deutschen Flugsport. Heil Hitler!

Links:  Senator Konsul Bernhardt, rechts:
Der Oberbürgermeistervon Augsburg, der gestern

zu Besuch in Bremen weilte.

gez. Loertzer/

Eröffnung der Dela in Hannover
Mit einem schlichten, aber stimmungsvollenAkt

im Veethovensaalder Stadthalle wurde hier die
Deutsche Luftfahrtausstellung1934 eröffnet. Unter
den Anwesenden bemerkte man den Vertreter des
Luftfahrtministeriums, Ministerialrat Chri-
stiansen,  sowie den OberpräsidentenStaats¬
rat Lutz e. Nach einem musikalischen Auftakt er¬
griff der Führer der LandesgruppeNiedersachsen
des Deutschen Luftsportverbandes, Fliegerkom-
mandant Homburg,  das Wort. Er überbrachte
die Grüße des Oberbürgermeistersund entbot den
Ehrengästen und den Vertretern der Behörden
herzlichen Willkomm. Er gab der HoffnungAus¬
druck, daß die Ausstellungihren Zweck, nachdrück¬
lichst für den Luftsport zu werben, erfüllenmöge
und würdigte weiter die Verdienste, die sich Pro¬
vinz und Stadt um die Förderung der Luftfahrt
erworbenhaben. Er schloß mit dem Gelöbnis, daß
der Führer auf die deutschen Flieger unbedingt
rechnen könne, aus welchen Posten er sie auch be¬
rufe, und brachte ein Sieg-Heil auf die deutsche
Fliegerei und den Führer aus. Anschließend sprach
Oberpräsident Lutze und übermittelte seine besten
Wünsche für einen erfolgreichen Verlauf der Aus¬
stellung.

ün F/M 7. Zfe/ne/r
sAetamitpegebe/i ümcki ck/e partem/Mckie ckrenelleiiei

Montag, 5. März
Ortsgruppe Vremen -Steintor

Miiglicder -Versammlnng . Redner . Krcisleiter
Woaencr,  29 .M Uhr , im Casinv.

Sitzung der Ortsgruppen -Propagandawarte
der PO ., NZBO , NZ .-Hagv, sowie iämtlichcr liebem
Organisationen , 2N.M Uhr, iw Parteihaus , HdN«
Allee 79.

Ortsgruppe Findorsf
Sitzung der pvliUsllien Leiter bei Pg Meyer, „Galt

stätic zum Admiral ", nun 29 AI Uhr

StützpunktHasenbüren
Mitgliederversammlung um 2(1 Uhr IM Lokalevon

Johann Wollten , Techauscn , Landstraße tlö.

Dienstag , 6. März
Schulungs -Abend

Octsgruppenlciter -Sitzung
29.3!> Uhr im Parkeihans , O-oller Allee 79.

botoauknskineo: Bremer LeitungDon links nach rechts:  Fliegerkommandant Homburg, FliegercommodoreLoertzer, Flug¬
kapitän Eodt. ^

'MX

4- --

1. Fliegerkommandant Homburg,  2 . Präsident des DLV., FliegercommodoreLoertzer,  3 . Fliegerkapitän Eodt,  4. RegierenderBürgermeister
Dr. Markert,  S. Präsidialrat Hochmuth,  6 . Admiral Gygas,  7 . FliegercommodoreChristiansen.
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Ein neuer Sieg der Werder
Mannschaft

In Bremsn siegten die We r d e r an e r gegen
Arminia,  dadurch erreichten die Bremer die
gleiche Pluspunktzahl wie Arminia . Alger-
mrssen  kann gegen P eine  nur ein mageres
Unentschieden erzielen . Hannover 96  fertigt
Braunschweig  glatt mit 4 :0 ab . Tapfer

schlug sich der BSV ., der von Hildesheim
dasselbe Ergebnis mitbrachte , mit dem sich am
Sonntag zuvor die Arminen auch zufrieden geben
mußten.

Die Lage ist weiterhin ungeklärt , Spitzenreiter
sowie Abstiegskandidaten stehen noch nicht fest.

Werder schlägt Armtnia -Hannover 2 : i
Damit ist unsere einheimische Mannschaft dem

Ziel ihrer Wünsche um ein Erhebliches näher ge¬
rückt. Hoffen wir , daß Werder am nächsten Sonn¬
tag nicht die Beute Hildesheims wird.

Dieser glückliche Sieg Werders wurde gegen
eine bessere Mannschaft erkämpft , womit aller¬
dings auf keinen Fall gesagt werden kann , daß er
nicht verdient erkämpft wurde . Im Gegenteil ver¬
dient diese Leistung um so größere Anerkennung,
als Arminia tatsächlich trotz besserer Gesamt¬
leistung vor der aufopfernd spielenden Verteidi¬
gung Werders kapitulieren mußte . Und diese
wiederum erhielt durch die schnellen Läufer Frey¬
tag und Schütz jede gewünschte Unterstützung.
Ueberhaupt ein paar prächtige Läufer , zu denen
man Werder gratulieren kann . Sie sind , wenn die
Not es erfordert , hinten , und im nächsten Augen¬
blick schon wieder zur Unterstützung des Sturmes
vorne , kurz , sie sind immer da , wo es etwas zu
arbeiten gibt ; und es ist nicht mehr als gerecht,
wenn man ihrer  Arbeit einen großen Teil am
Sieg zuschreibt . Gegen diese planmäßige Abwehr¬
arbeit war der Arminensturm trotz Einsatzes aller
Mittel und bestmöglicher Arbeitsentfaltung mit
vollem Körpereinsatz machtlos . Auf der anderen
Seite hätt « der Werdersturm wohl etwas von dem
Eifer und von der Wucht , den der Arminensturm
vor dem Werdertor entwickelte , gebrauchen kön¬
nen . Zweifelsohne wäre dadurch ein noch höherer
Sieg erzielt worden , zumal die Arminia -Ver-
teidigung infolge des hohen Vertrauens , das sei¬
tens der Mannschaft mit Recht in sie gesetzt wurde,
oft isoliert stand , und so zu oft auf sich selbst an¬
gewiesen war . Immerhin ragten die Leiden Ar-
minen wie Bäume aus dem Ganzen hervor und
ihr Eingreifendes Abwehrspiel brachte immer
wieder den Arminensturm in Angriffsstellung.
Simoni  im Arminentor leistete ganze Ar¬
beit , allerdingshatte D i e ckh ö ff gegenüber mehr
Gelegenheit , sein Können zu beweisen und , man
muß sagen , er erledigte sich seiner Auf¬
gabe glänzend.

Für den als Schiedsrichter angesetzten aber
plötzlich erkrankten Krömstrup  waltete Aits
aus Leer seines Amtes , der aber schlechthin diesem
Spiel nicht gewachsen war.

Die Mannschaften spielten wie ' folgt : '
dkder : Dieckhoff

Müller Lanwermeyer
Schütz Klingebiel Freytag

Ziolkewitz Mahlstedt Schprmann Tibulski Freye
Müller Graf Fricke A . Schulz O . Meyer

Schweißer Wolpers W . Schulz
Radtke Schmalfeldt

Arminia : Simoni

Wie vorauszusehen war , hgtte das Spiel eine
selten starke Anziehungskraft - Bereits eine
Stunde vor Beginn hatten sich über 6000 Zu¬
schauer eingefunden und die Massen strömten im¬
mer weiter herbei . Als um 16 Uhr der Unpar¬
teiische bei bestem Wetter das Spiel anpfiff , um¬
säumten etwa 12 000 Zuschauer den Platz.

Das Spiel begann sehr aufgeregt und
Werder  hatte in den ersten Minuten bereits
eine gute Torgelegenheit,  aber Simoni
rettete im letzten Augenblick und lenkte einen
scharfen Ball Mahlstedts  zur Ecke ab . Zwei
Ecken hintereinander , von Tibulski  haarscharf
getreten , brachten nichts ein . Erst nach und nach
kam Arminias Kombinationsmaschine ins Laufen
und jetzt wurde es für Werder gleichfalls brenz-
lich. In der Sturmreihe wanderte der Ball von
Mann zu Mann und so wurde Werders Hinter¬
mannschaft zwar stark belastet , aber bei den
Arminen  fehlte immer derjenige Mann , der
den endgültigen Schuß wagte . Nach sechs M i n.
fiel überraschend der erste Treffer
für Arminia , als Schweißer  einen hohen
Ball vor das Tor der Bremer gegeben hatte , den
Dieckhoff  nicht unschädlich zu machen ver¬
mochte, da die Sonne stark blendete und außer¬
dem die Leiden Verteidiger ihn im Eingreifen
hinderten . Der Ball rollte dem heraneilenden
Graf  vor die Füße und dieser schoß leicht zum

. 1 :0 ein.
Werder verdoppelte nach dem Erfolg der

Arminen die Anstrengungen . In der 80. Minute
glückte den Bremern

der Ausgleich.
Bis zur Pause änderte sich nichts mehr.
Nach Wiederanpfiff drängten die Arminen und

beherrschten in der ersten Viertelstunde den Platz
fast ganz allein . Dann aber machte Werder
sich wieder frei und kam durch schnelle Flügel¬
angriffe zu gefährlichen Momenten . Radtke
und Sch malfeld  mußten nun alle Kunst auf¬
bieten , um Erfolge der Bremer zu verhindern,
die deutlicher in der Luft lagen als die der
Arminen . Zur Mitte der zweiten Halbzeit bekam
Tibulski den Ball zugespielt , lief damit in der

Mitte durch und schoß Unhaltbar zum s
2 :1 und damit zum Siegestreffer für Werder ein.

Arminia raffte noch einmal seine ganze Energie
zusammen und bedrängte die Bremer , aber
Dieckhoff  wußte sein Tor rein zu halten . Kurz
vor Schluß , es waren nur wenige Sekunden , ver¬
gab Ziolk .ewitz  noch eine sichere Torchance,
indem er den Ball knapp danebensetzte.

Die Jungliga spielte 8 :1 (0 :0) für Werder.

Fußball
in der Brzirksliga

In der Bremer Vezirksliga  der
Staffel Nord brachte sich Woltmershausen
mit einem 2 :0-Sieg über SuS . Delmenhorst auf
den ersten Platz in der Tabelle . Die Pus-
dorfer  stehen nun mit der Polizei  völlig
punktgleich , haben aber noch ein Spiel weniger,
Sparta - Bremerhaven  erledigte seinen
Lokalrivalen VfB . Lehe  mit 4 :2 und schob sich
einige Plätze weiter nach oben , während Union
auf eigenem Platz über Wilhelms haven
mit 7 :8 triumphierte und vorläufig aus der Ab¬
stiegszone heraus ist.

Wollmei -shausen -
Gutz . Delmenhorst 2 :0 (1:0)

Der Sieg der Pusdorfer war in mancher Hin¬
sicht reichlich glücklich, aber doch verdient . Glück¬
lich in der Hinsicht , daß die Stürmerleistungen
der Woltmershauser an den vorhergegangenen
Spielen gemessen reichlich flau waren , verdient
wiederum , weil die übrigen Teile der Mann¬
schaft, Hintermannschaft und Läuferreihe , recht
aufopfernd spielten und somit den Sieg ver¬
dienten . Erst nach einer halben Stunde , fiel durch
Meyer der erste Treffer  für Woltmers¬
hausen , und das zweite Tor  fiel in der
zweiten Halbzeit durch einen wegen schweren
Fouls verwandelten Elfmeter , den Lampe
plaziert einschoß, Der Delmenhorster Torwart
bewies wieder einmal seine gute Qualität und
hielt die schwierigsten Sachen , während Hesse
und Ahrends  noch kurz vor Schluß wegen
grober Unsportlichkeiten des Feldes verwiesen
wurden.

Sparta Bremerhaven —
VfB . Lehe 4 :2 (2 :1)

Auf eigenem Platz zeigten sich die Spartaner
von der günstigsten Seite und waren den Lehern
in jeder Hinsicht überlegen . Die Bewegungs¬
spieler hatten für den linken Läufer Ersatz ein¬
stellen müssen , der sich aber sehr gut einführte
und den Posten voll und ganz ausfüllte . Nach
einer 2 :1-Pausenfllhrung siegten die Spartaner
zum Schluß verdient mit 4 :2. Erst gegen Spiel¬
ende kamen die Leher zu gefährlicheren Angriffen,
aber da wußten die Platzbesitzer ihren Vorsprang
zu halten und ließen keine Erfolge mehr zu.

BBV . LLnion -
SV . Wilhelmshaven 7 :3 ( 3 .2 )

Das Ergebnis entspricht nicht ganz dem Spiel¬
verlauf , denn die Rothosen siegten am Peters¬
werder reichlich glücklich. Unangenehm fiel das
viele Sprechen bei beiden Mannschaften auf . Der
Union -Sturm war gegenüber den Leistungen
gegen Komet vom Vorsonntqg . nicht . wiederzu¬
erkennen , sondern ' spielte ohne jegliches System
und Zusammenhang ., , In , der zweiten Hälfte
stand die Glücksgöttin den Bremern stark zur
Seite , sonst hätten die Tore nicht fallen können.
Auf der Gegenseite hatten die Gäste sehr viel
Pech und erreichten nichts . Den Leistungen nach

.hätten die Wilhelmshavener genau so gut
gewinnen können als die Bremer , die nichts
besser waren.

06 Hildesheim - Bremer Sportverein i :i (0 :i)
Das Interesse war in Hildesheim für diese Be¬

gegnung sehr groß , da man annahm , daß die Ein¬
heimischen ihren schönen 4 :1-Sieg in der ersten
Serie nun auf eigenem Platz noch einmal wieder¬
holen würde . Aber die Bremer fanden sich
diesmal bedeutend besser zusammen
als damals und lieferten dem Hildes-
heimer Gastgeber einen jederzeit
offenen und zeitweise sogar völlig
überlegenen Kampf.  Trotzdem der BSV
mit Ersatz für den linken und Mittelläufer an¬
trat , führte er bei der Pause durch Zembski,
der eine Vorlage von Kemper  unhaltbar ver¬
wandelte , mit 1 :0.

Nach Wiederanpfiff kamen die Hildesheimer
aber stark auf und erzielten den Ausgleich . Trotz
aller Anstrengungen der Bremer
Blauweißen konnte bis zum Schluß¬
pfiff der siegbringende Treffer nicht
mehr erzielt werden.

Die Jungliga spielte : 4 :3 (—) .

Hannover 96 — Eintracht
Braunschweig 4 :0 (1 :0)

Den rund 2000 Zuschauern wurde auf der alten
Radrennbahn in Hannover ein recht spannendes
und jederzeit schnelles Kampfspiel gezeigt , in dem
die 96er stets die Führung innehatten . Wie am
letzten Sonntag gegen Werder so stellten sich 1896
auch diesmal in recht guter Form vor und spielte

einen Fußball , der an alte Zeiten er¬
innerte.  Die Braunschweiger dagegen konnten
in der zweiten Hälfte das Tempo nicht mithalten
und fielen stark zurück. Als dann drei Tore kurz
hintereinander für 1896 fielen , spielte die sonst
sehr gute Braunschweiger Mannschaft nur noch
unlustig weiter . Zum Schluß ragten nur die Ver¬
teidiger und der sehr gute Torwächter aus der
Mannschaft hervor . Ehlers,  der Zerberus der
Braunschweiger , zeigte sein großes Können , als er
zwei von Feuerhahn  recht scharf plazierte Elf¬
meter in blendender Manier meisterte.

Jungliga : 2 :4 (1 :4) für Eintracht.

VfB . Seine -
Algermiffen 1911 0 :0 (0 :0)

Ein torloses Spiel gab es in Poine , wo der Al-
germisser Sturm mit seinem „Jäger " Millers
nicht in der Lage war , gegen die starke Peiner Ab¬
wehr ein Tor zustande zu bringen . Aber auch die
Walzwerkstädter gaben sich vergebliche Mühe , das
Bollwerk der Schwarzen zu überrennen , denn
Bettels und Döppe  standen wie eine Mauer.
Kurz gesagt , war es ein Spiel der starken Hinter¬
mannschaften , die das Feld beherrschten und keine
Tore Zuließen . Wohl hatten die Peiner oftmals
gute Chancen , wie auch schließlich Algermissen sie
hatte , aber es wurde nichts verwandelt und so
endete das Spiel torlos . Gsrechterweise . —
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Stand der Bezirksliga
am 4 . März

(Staffel Nord)
Spiele Tore Punkte

Woltmershausen 17 65 :36 25 :9
Polizei SV . Bremen 18 60 :27 25 :9
Stern Emden 16 60 :29 23 :9
VfB . Lehe 17 52 :31 20 :14
Sparta Bremerhaven 16 31 :34 18 :14
Bremer Sportfreunde 16 32 :28 17 :15
SuS . Delmenhorst . 19 33 :44 17 :21
VfB . Oldenburg, 15 42 :38 15 :15
Union Bremen 16 37 :65 13 :19
Germania Leer 17 31 :56 10 :23
VfR . Oldenburg 16 20 :55 9 :23
W 'havener SV. 16 21 :37 8 :24

Liniere Bremer Mannschaften
1. Krrisklasse

Eintracht — Roland Delmenhhorst 8 :2
Hemelingen — VfL . 3 :0
Blauweitz — Vegesack 6 :1
Vrinkum — Schwachhausen 4:1 !!
Delmenhorster Vallsp . — Stern 2 :0.

2. Kreisklasse
Tv . Vrema — Gut Heil 7 :2
Sebaldsbrück — Nordd . Lloyd 4 :2
DBK . Rol . — Tv . Woltmershausen 2 :1
BTG . — Postsportv . 5 :0.

Weiter Spiele
Herren

Eintracht 4 — D2K . Rol . 2 8 :1 ; Sebaldsbrück 2
— Hastedt 2 3 :3 ; Sebaldsbrück 3 — Hemelingen 2
2 :1 ; Vrema 2 - BTG . 2 3 :3 ; Vrema 3 — Gut
Heil 2 2 :0 ; Weder 4 — Blauweiß 4 11 :1 ; Union
Alte Herren — Woltmershausen Alte Herren
14 :1 ; Lloyd 3 — Schwachhausen 2 11 :2 ; Karstadt 1
-Gut Heil 3 5 :0.

Knaben
Gut Heil 1 — Vrema 1 5 :0 ; Hemelingen 1 —

D2K . Rol . 1 6 :0 ; D2K . Rol . 2 — BSV . 4 5 :0;
Lloyd 1 — Union 1 5 :0 ; Lloyd 2 — Werder 2 1 :0.

Fußball in der Staffel „ Süd"
Einige Ueberraschungen waren am Sonntag in

der Süd -Staffel fällig , wo der VfB . Schinkel im
Kampf um die Tabellenspitze gegen den Zweiten
VfL . Osnabrück , nur unentschieden 2 :2 zu spielen
vermochte und damit punktgleich zusammen mit
dem VfL . die Tabelle anführen muß . Die DBK .-
Lohne brachte es fertig , Rapid -Osnabrück mit 3 :2
geschlagen nach Haus zu schicken, womit Sparta-
Nordhorn , die über 09 Schüttorf klar 2 :5 in
Front blieb , über Rapid hinweg auf den vierten
Tabellenplatz kam . Den dritten Platz hielt
16 Osnabrück nach hartem Kampf gegen VfL.
Meppen mit 0 :2. Reif für den Abstieg ist nun¬
mehr die D2K .-Lingen , die von 06 Osnabrück hoch

Tag - er Schwerathletik
Auf der ganzen Linse ein voller Erfolg

Am gestrigen Sonntag waren die Eentralhallen
der Schauplatz einer gewaltigen Veranstaltung des
Kraftsports , wie man sie in Bremen wohl noch
nie erlebt hat . Ueber 300 Teilnehmer waren zum
Start gemeldet und in jeder Sportart waren
sämtliche Gewichtsklassen vertreten . Von vorn¬
herein soll festgestellt werden , daß der „Tag der
Schwerathletik " zu einem vollen , alle Erwartun¬
gen übertreffenden Erfolg wurde , der den schönen
und vielseitigen Sport endlich einmal der großen
Oeffentlichkeit vor Augen sührte und ihm bestimmt
viele neue Freunde gewonnen haben wird . Am
Sonnabend hatte ein offizieller Empfang der aus¬
wärtigen Gäste stattgefunden , dem sich am Nach¬
mittag eine Vereinsführer - und eine Amtswalter-
Tagung anschloß . Am Abend wurde bei einem
Rundgang durch Bremen den auswärtigen Gästen
unsere schöne Vaterstadt gezeigt . — Am Sonntag
morgen war bereits 8 Uhr reges Leben in den
Eentralhallen , galt es doch das Gewicht sämtlicher
Teilnehmer festzustellen . Alles klappte wie am
Schnürchemund schon bereits um 9 Uhr konnte mit
den Kämpfen begonnen werden . Es wurde bis auf
eine kleine Mittagspause fast durchgehend dauernd
aus sechs Matten gekämpft und die stets zahlreichen
Zuschauer , die sich trotz des schönen Wetters und
vieler anderer Veranstaltungen einfanden , be¬
kamen allenthalben ganz vorzüglichen Sport zu
sehen . — Um 20 Uhr begann dann die Große
Abendveranstaltung , die der Führer des veran¬
staltenden Vereins , Konrad Last , mit einer kurzen
Begrüßungsansprache erössnetc . Er gab seiner
Freude darüber Ausdruck , daß die an diesem ersten
Kraftsporttag in Bremen gezeigten Leistungen auf
allen Gebieten befriedigt und oft sogar alle Er¬
wartungen Lbertrosfen hätten . Noch nie habe
innerhalb der kraftsporttreibenden Vereine eine
solche Einigkeit geherrscht wie heute und dies ver¬
danke man nur unserem Führer Adolf Hit¬
ler,  der die Bedeutung dieser Sportart erkannt
habe . Durch die nun erreichte Einigkeit werde der
Kraftsport mit der Zeit genau soviel Anhänger
besitzen, wie andere Sportarten , denn nur auf der
Grundlage der Zusammenarbeit und Kamerad¬
schaft sei die Veranstaltung , wie die heutige mög¬
lich. Als ehemaliger Führer eines Arbeitersport¬
vereins fühle er sich veranlaßt ganz besonders zu
betonen , daß alle Arbeitersportler treu zur Regie¬
rung ständen und eingesehen hätten , wer sie wirk¬
lich fördere . Dann ergriff Präsidialrat Hoch¬
muth  das Wort und führte zusammengefaßt etwa
folgendes aus:

Der Weg des Kraftsports in den letzten Jahr¬
zehnten ist in vielem ein Spiegelbild des Weges
gewesen , den unser Staat seit 1870 gegangen ist.
Mit der zunehmenden Verbürgerlichung des Staa¬
tes , die auf der anderen Seite eine Verproletari-
sierung auslöste , zerfiel die anfängliche Gemein¬
schaft im Kraftsport,,in dem sich ursprünglich Kraft
und Schönheit paarten . Die bürgerliche Welt
suchte „ihre " Sportarten , der Kraftsport bekam
den Ruf des Arbeitersports . Die Systempartsien
nahmen sich zwar auch des Sportes an , aber nur
um billige Ventile zum Abströmen unbequemer
Volkskraft zu haben.

Wir Nationalsozialisten hingegen sind heute be¬
müht , alle Kräfte zu sammeln , um sie der Allge¬
meinheit dienlich zu machen . Wenn auch Sie ihren
Sport so auffassen , dann ist er wertvoll und dann
werden Sie auch von uns jede Unterstützung und
Förderung erfahren . Wir wollen keinen einzelnen
Volksteil fördern , sondern das ganze Volk und
für uns gibt es keinen Sport , der nur für eine
Klasse bestimmt wäre , jeder soll den Sport be¬
treiben , nach dem ihm Herz und Körper gewachsen
ist. Der Kraftsport ist durchaus kein Sport nur
für den Arbeiter der Faust , sondern gerade in ihm
sollen sich die Arbeiter der Stirn und der Faust
zur Gemeinschaft finden . Der Kraftsport soll
außerdem ein schöner Sport sein , und nicht nur ein
Wettkampf , wie z. B . bei den alten Griechen . Der
Körper ist nur ein Ausdruck des Geistes . Ist einer
von beiden faul , so kann der andere nicht gut sein.
Präsidialrat Hochmuth übermittelte dann die
Grüße des Senats und des leider verhinderten
Protektors des Tages Professor Probst . Er schloß
mit den Worten , Ihr Sport hat nur dann Wert,
wenn er ein deutscher Sport ist und wenn er Ihnen
außer der äußeren Kraft auch innere Kraft ver-
eliht , die Sie befähigen , an der Gesamtheit des
deutschen Volkes wertvolle Arbeit zu leisten . Heil
Hitler!

2m weiteren Programm des Abends sang
dann der Männerchor „Neue Singgesellschaft"
unter Diedrich Osterthun.  Außerdem wurden
Schaukämpfe in allen Kraftsportarten vorgeführt.
Dann kam die Sensation des Abends : Der Ve-
rufsringerkampf zwischen dem Bremer Altmeister
Paul Bahn (54 2ahre ) und Ludwig St oll,

den beiden ältesten und bekanntesten Bremer
Vertretern des Berufsringersports . Wenn Paul
Bahn auch bewies , daß der Kraftsport Körper
und Geist bis in das hohe Alter Elastizität und
Kraft verleiht , so mußte er doch in der dritten
Runde gegen den fast 10 2ahre jüngeren Ludwig
Stoll die Waffen strecken. Nach zwei ausgegliche¬
nen Runden , in denen Stoll einmal in einem ge¬
fährlichen Doppelnelson saß, glückte letzterem
durch Ueberzug am Boden nach 27 Minuten
Kampfzeit der Sieg . Mit einem dreifachen Sieg-
Heil auf Führer und Volk endete der sportliche
Teil des Abends . Es folgte dann die Preisver¬
teilung , nach welcher man noch bei Tanz , Unter¬
haltung und guter Laune beisammen 'blieb.

Die Ergebnisse des Tages:

Gewichtheben
Federgewicht : 1. Specht -Siegfried -Bremen 630

Pfund , 2. Meinken -Siegfried -Bremen 605 Pfund.
Drei Teilnehmer.

Leichtgewicht : 1. Schröder -Simson -Vremen 755
Pfund , 2. Plemeyer -Simson -Bremen 720 Pfund,
3. Sürken , EC . Osnabrück , 685 Pfund . Sieben
Teilnehmer.

Mittelgewicht : 1. Küpper -Reichsmarine Sieg¬
fried - Kap -Horn Wilhelmshaven 830 Pfund,
2. Geiger , EC . Osnabrück , 805 Pfund , 3. Klose,
ET . Osnabrück , 725 Pfund . Neun Teilnehmer.

Halbschwer : 1. Döhriyg , Simson Bremen , 870
Pfund ; 2. Winsen , Siegfried Bremen , 795 Pfund.
Vier Teilnehmer.

Schwergewicht : 1. Gräser , Siegfried Bremen,
910 Pfund ; 2. Wilm , Germania Bremerhaven,
775 Pfund . Vier Teilnehmer.

Altersklasse (Schwer ) : 1. Bandy , ABKV.
Bremen , 440 Pfund ; Aeltestenklasse : 1. Bieringpr,
Siegfried Bremen , 380 Pfund.

Ringen
Schüler , bis 65 Pfund : 1. Ladewig , Bahn -Olden¬

burg , 2. Schröder , Bahn -Oldenburg , 3. Oltmanns,
Bahn -Oldenburg ; bis 75 Pfund : 1. Eefken,
ABKV . Bremen , 2. Ladewig , Bahn -Oldenburg,
8. Petermann , Adler -Bremen ; bis 85 Pfund:
1. Behrens , Kap Horn , Wilhelmshaven , 2. Dahl,
Siegfr .-Bremen , 3. Krüger , Kap Horn , Wilhelms¬
haven ; bis 95 Pfund : 1, E . Blume , Simson -Vre-
men , 2. W . Blume , Simson -Bremen , 3. Mumme,
Bahn -Oldenburg ; bis 105 Pfund : 1. Dörsam,
AVKV .-Bremen , 2. Wiese , Kap Horn , Wilhelms¬
haven , 3. Hopp , AVKV .-Bremen ; über 105 Pfund:
1 Werhan , Bahn -Oldenburg.

Jugend bis 100 Pfund : 1. Köster , Iahn Olden¬
burg ; 101—120 Pfund : 1. Markmann , Adler
Vremey , 2, Sustedt , Adler Bremen . Jugend A-
Klasse : 1. Leseborg , isiegfn Bremen , 2. Reumann,
Bahn Oldenburg ; bis 130 Pfund : 1. Zander,
AKVU . Bremerhaven . 2. Bachmann , AKVU . Vre-
merhaven ; über 130 Pfund : 1. Karrow , Adler
Bremen , ' L. Bruns , Bahn Oldenburg.

Senioren : Vantam : 1. Bonawandt , ABKV.
Bremen ; 2. Werspohn , Hannover ; 3. Nordhorn,
ABKV . Bremen.

Feder : Speulda , ABKV . Bremen ; 2. Ball-
mann , Kap Horn Wilhelmshaven ; 8. Langhorst,
Simson -Bremen.

Le >cht: 1. Eigbrecht , Kap Horn Wilhelmshaven;
2. Stehmeyer , Siegfried Bremen ; 3. Junga,
Heros Oldenburg.

Weiter : 1. Altemeyer , Simson Bremen;
2. Hamann , Hannover ; 3. Bargen , Heros Olden¬
burg ; 4. Pattermann , Iahn Oldenburg ; 5. Precht,
Siegfried Bremen ; 6. Koopmann , Kap Horn
Wilhelmshaven.

Mittel : 1. Greiner , Kap Horn Wilhelmshaven;
2. Kettendorf , Kap Horn ; 3. Lücke, ABKV.
Bremen ; 4. Stäche , Simson Bremen.

Halbschwer : 1. Laudien , Siegfried Kap Horn
Wilhelmshaven : 2. E . Lang , Germania Bremer¬
haven.

Schwergewicht : 1. Kreck, Siegfried Kap Horn
Wilhelmshaven ; 2. Auwerder , Siegfried Bremen.

Älu-Äitsu
Federgewicht : 1. Schwarz , Kiauschou -Vremen.

Leichtgewicht : 1. Werner , AVKV . - Bremen.
2. Brase , AKV .-Unterweser . 3. Hesse, Biu -Bitsu-
Club Bremen . Mittelgewicht : 1. Sturm , Kiaut-
schou-Bremen . 2. Kloß , AKVU .-Bremerhaven.
3. Chaveria , AKVU .-Bremerhaven . Halbschwer¬
gewicht : 1. Meyer , Bremer Biu -Bitsu -Club.
2. Hofstadtler , Bremer Biu -Bitsu -Club . 3. Eül-
denbeck, Kiautschou -Bremen . Schwergewicht : 1. Kei¬
ften , AKVU .-Bremerhaven.

mit 1 :8 abgefertigt wurde . Im Spiel ohne Wer¬
tung schlug 08 Osnabrück Ballsport -Eversburg
sicher mit 5 :2 (2 :2) . Ergebnisse:

DBK .-Lohne — Rapid -Osnabrück 3 :2 (0 :2) .
DBK .-Lingen — 08 Osnabrück 1 :8 (0 :3) .
VfL . Meppen — 18 Osnabrück 0 :2 (8 :1) .
VfL . Osnabrück — VfB . Schinkel 2 :2 (1 :1) .
09 Schüttorf — Sparta -Nordhorn 2 :5.
Vallsp . Eversburg — 08 Osnabrück (o. W .) 2 :5.

Weitere Ergebnisse aus Ostfriesland
1. Kreisklasse:

SuS . Emden — SC . Viktoria Oldenburg 3 :0 (2 :0)
VfL . Rüstringen — BV . Cloppenburg 4 :1 (0 :0)
Viktoria Varel — Sog . Aurich 2 :1 (2 :1)

2. Kreisklasse (Nord ) :
Uphrllen 1 — Emder TV . 4 :3 (3 :0)

2. Kreisklasse (Süd ) :
Germania Papenburg — Union/Weener 9 :0 (2 :0)
Heisfelde — Aschendorf 6 :2 (1 :1)
Frisia Loga — VfL . Reserve 2 :2 (2 :0)

in Hannover . . .
Von den drei Spitzenreitern der hannoverschen

Lezirksliga leistete sich Werder -Hannover wieder
einmal ein Stückchen für sich und spielte gegen
Stern -Misburg mit Ach und Krach 2 :2 remis.
Immerhin ist der zweite Platz mit der Abgabe
eines Punktes längst nicht gefährdet , aber wer
weiß , man braucht noch genügend von den Din¬

gern , wenn es später auf die Kraftprobe an¬
kommt . 1897 Hannover blieb über Kleeblatt-
Stöcken sicherer 3 :1 ( 1 :0) -Sieger , wie auch 07 Lin¬
den mit dem gleichen Ergebnis über Eintracht-
Liineburg in Front blieb . Borussia -Hannover
brachte sich mit einem 3 :1-Sieg über Verdenia-
Verden aus der Abstiegszone heraus , wo Verde-
nia und Eintracht -Hannover noch fest drinsttzen,
da die Einträchtler in Hameln über Preußen nur
ein Unentschieden 2 :2 erzielten . Niedersachsen-
Döhren gegen SC . Uelzen fiel aus.

und in Braunschweig . . .
Der bisherige Tabellenerste Eermania -Wolfen-

büttel holte sich in Goslar von 08 eine peinliche
1 :0-Niederlage und muß damit die Führung
wieder an den VfB . Braunschweig abgeben , der
seinen Lokalrivalen Leu mit 3 :0 (1 :0) schlug. Die
Spielvereinigung Hildesheim brachte auf eigenem
Platz einen 3 :2 (IN ) -Sieg über die Spielverei¬
nigung Eöttingen zustande und der VfL . Duder-
stadt schlug die Hildesheimer Concordia mit 3 :1
(1 :1) , ohne sich aber vor dem Abstieg retten zu
können

Eöttingen 85 absolvierte am Sonntag ein Pri¬
vatspiel gegen den Spielverein Kassel und unter¬
lag vor einer großen Zuschauermenge knapp mit
1 :2 (1 :9) .
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Der Fußballbelrieb in der Norbmark
Der HSV. geschlagen

Sensation im Gau Normark (Eauliga)
Auf dem Holstein-Platz in Kiel, wo der HSV.

gegen Holstein-Kiel antrat , hatten sich mehrere
Tausend Zuschauereingebunden, darunter Grup¬
penführer Mayer-Quade. Das Spiel war zunächst
etwas flau, aber trotzdemkonnte der HSV. nach
acht Minuten das erste Tor erzielen und in
Führung gehen. Dann machte sich aber eine
klare Ueberlegenheitder Kieler Elf bemerkbar,
die nach langer Zeit einmal wieder eine sehr
gute Partie lieferte. Nach zwanzig Minuten
fiel der Ausgleichund fünf Minuten später hieß
es schon2:1 für Holstein. Nach dem Wechsel
kamen die Kieler mehr und mehr auf und schnür¬
ten den HSV. völlig ein. 2n regelmäßigen Ab¬
ständen sielen vier weitere Tore für die Kieler,
die alle Torchancenprompt auszunutzenwußten,
während auf der Gegenseite der HSV.-Sturm
nur selten zum Schutz kam. Den vier Toren der
Kieler konnten die Hamburger in der zweiten
Hälfte nur einen Treffer entgegensetzen und ver¬
loren damit überraschendmit 6:2!

Neben dem unerwarteten Ereignis in Kiel
verliefen hje weiteren Spiele der Nordmark-Eay-
liga programmgemätz. Eimsbüttel, dessen Mei¬
sterschaft jetzt fast gesichert ist, gewann ohne sich
sonderlich anstrengen zu müssen, gegen die
schwache Union-Altona sicher mit 6:0, wogegen
Altona 93 nur mit sehr viel Glück einen unver¬
dienten 2:1-Sieg über Viktoria-Wilhelmsburg
landen konnte. Die Hamburger Polizei kam mit
einem 2:2 Unentschiedengegen Borussia-Kiel so
ziemlich aus allen Abstiegssorgenheraus.

Dezirksttga
Die größte Sonntagsüberraschungin der Ham¬

burger Vezirksligaleistete sich der Tabellenführer
der Hammonia-Stafsel, nämlich Borussia-Harburg,
mit einem 1:1 Unentschieden gegen Blankenese
und Westeimsbüttel, der Abstiegskandidat schlug
Komet überraschend mit 1:3. Uhlenhorst-Herta
blieb über Sportkamerad,ensicher mit 1:2 in Front
und der SV. Wilhelmsburgholte sich vom HEBE.
einen glatten 6:2-Sieg. Wacker lauschtemit dem
FL. St . Pauli seinen vierten Platz in der Tabelle,
da die St. Paulianer mit 1:3 geschlagen wurden
und damit den dritten Platz räumen mutzten.

Zn der Hansa - Staffel blieb der RFK. auf
dem eisten Platz, da Rafensport-Harburg nur «in
Unentschieden3:3 gegen Viktoria-Hamburg er¬
zielen konnte. Geesthacht.schaffte gegen Hinschen-
felde ein durchausrühmliches1:1 und kam damit
vorläufig aus den Abstiegssorgen heraus, während
Biktoria-Harburg durch eine 0:1-Niederlagegegen
St . Georg noch weiter gefährdet ist. Der Abstieg
der Harburger Viktoria dürfte nun sicher sein.
Wandsbeck blieb erwartungsgemäß über Con-
cordia mit 3:6 in Front.

Vommern ln Stettin8:3
geschlagen

Die brandenburgischeRepräsentativmannschast,
die am Sonntag vor etwa 1600 ZuschauerLei
herrlichem Wetter in Stettin gegen eine

pommersche Auswahlelf mit 8:3 (6:1) siegte, gab
eine glänzendeVorstellung. Die Berliner waren
in ausgezeichneterSpiellaune und fast während
des ganzen Kampfes überlegen. Die Pommerer
hatten nur in den ersten zehn Minuten einige
Torgelegenheiten, die aber durch Unentschieden-
heit verpatzt wurden. Der Torreigen begann in
der 19. Minute, als die pommersche Elf durch
taktisch schlechtes Spiel der Läuferreihe gänzlich
in die Verteidigung zurückgedrängtwurde. Nach
der Pause stellten die Gastgeber um. Sie ersetzten
den linken Verteidiger und den Torwart. Es
klapptedanachzunächst sehr gut, als die Berliner
aber zum Schlußspurt übergingen, war es mit
der Kunst des Gegners bald wieder vorbei.
Framke  von Blau-Weiß hatte an dem Torsegen
den größten Anteil; er war dreimal erfolgreich.
Hall er  von der Bewag schoß zwei Tore,
Heinrich  von Blau-Weiß, Kirsey  von
Hertha BSC. und Stahr  von Hertha BSC.
teilten sich mit je einem Tor in dem Rest. Die
Stettiner erzielten einen Erfolg durch einen
Elfmeterstrasstoß. Der beste Mannschaftsteil bei
den Brandenburger war ohne Zweifel der
Sturm , der gut zusammenspielte, schnell und
zügisch im Angriff war und vor allem zu schießen
verstand.

Im vorausgegangenen Spiel der Iungliga
Pommern gegen Brandenburg holten sich die
Pommern einen schönen5:2- (2:0)-Sieg.

Fußball in England
Der Futzballsportstand auf dem Jnselreich am

Sonnabend ganz im Zeichen der vierten Pokal¬
hauptrunde sowohl in England als auch in Schott-
land. Die vier englischen Cupspiele waren
außerordentlichgut besucht, fanden sich doch ins¬
gesamt fast 250 000 Zuschauer ein. Die höchste
Zuschauerzahlwies das Treffen zwischenMan¬
chester City und Stoke City mit 81568 auf, wo¬
mit auch der Platzrekordüberboten wurde. Man¬
chester City hatte aber auch einen schönen sport¬
lichen Erfolg auszuweisen, denn Stoke City wurde
mit 1:0 (1:0) bezwungen. Portsmouth setzte sich
in Volton gegen die Wanderers vor 52181 Zu¬
schauern mit 3:0 (1:0) erfolgreich durch. Ar¬
senals  der voraussichtlicheLigameister, wurde
daheim Lberaschend vom Aston Villa  mit 2:1
(2:0) geschlagen. Diese Niederlage erlebten
67 366 Zuschauer. Im vierten Spiel unterlag
Pretson Northend gegen Leicester City von 38 606
Zuschauernmit 0:1 (0:0). In der Vorschlußrunde,
die am 7. April gespielt wird, stehen also Aston
Villa, Portsmouth, Manchester City und Leicester
City.

Auch in der englischen Liga ging es nicht ohne
Ueberraschungenab. So konnte Huddersfield
Town über Derby County mit 2:0 triumphieren,
womit die Elf von Derby County, die demnächst
in Deutschlandspielt, gegenüber dem Tabellen¬
führer Arsenal wieder etwas zurückfällt.

In Schottland gab es bei den Pokalspielen mit
einer Ausnahme Favoritensiege. Nur Mother-
well konnteals Gast der Albion Rovers 1:1 spie¬
len, doch dürfte Motherwell das Wiederholungs¬
treffen auf eigenemPlatz sicher gewinnen.

sehr schnelle Spiel mit einem 7. Tor für Blauweitz
ab. — Aber auch die Damen gewannen.
Blauweitz Damen— ATS. Bremerhaven1:9 (2:9)

MTV. Reserve— Hannover 78 Reserve1:2 (2:9)
Die Bremer konnten in diesem Spiel die im

Herbst in Hannover erleiten« 2:4-Niederlage ver¬
dient wieder wettmachen. Nach überlegenererster
Halbzeitder Bremer war das Spiel in der zweiten
Hälfte ganz ausgeglichen.

BHC. Reserve — Weser Reserve, 3:2 (3:2)
BHC. 3 — Weser 3, 1:0 (0:0)
BHC. 1 — MTV. Junioren , 2:2 (1:2)
BHC. Senioren — MTV 75 3, 5:1 (0:1!!!!)
Ll. z. V. 2 — Horn 2, 3:5 (2:3)
BHC. 2 — CI. z. V. komb., 1:1 (0:1).

Damen-Hockey
ABTV. — Weser, 1:0 (2:0).
Der energischeSturm der Turnerinnen setzte

sich in regelmäßigen Abständen gegen Wefers
starke Deckung durch.

Einen seinen, verdienten Erfolg landeten die
Rot-Weißen in diesem Treffen. Die BHCerinnen
lieferten ein ausgezeichnetesSpiel und gewannen
verdient.
Norddeutsche Hockeyrundschau
In Hannover  bewies der HC. Hannover,

daß er der Eintracht klar und deutlich überlegen
ist und gewann sicher mit 1:0 (2:0).

In Hamburg  gewannen die Klipper ein¬
wandfrei gegen Rostock mit 6:2 (2:1), während
Uhlenhorst sich mit dem 1:1 (0:1) gegen Allster
eine ziemlich« Ueberraschung erlaubte. Man muß
dabei berücksichtigen, daß Uhlenhorstgesterngegen
die mit beachtlichen Leistungen aufwartende Nach¬
wuchs-Gaumannschaft mit 2:1 (2:2) unterlag.
Bei den Damen spielten Flottbeck— Rahlstedt
6 : 1 (2 : 0), während Uhlenhorst gegen die
Seniorinnen Harvestehudesmit 0:2 unterlag.

Berlins Hockeumeisler siegt Wetter
Im wichtigstenSpiel des Tages standen sich in

Zehlendorfder Berliner SV. 92 und SV. Zehlen-
dorf gegenüber. Dem schönen Spiel, das knapp
mit 2:1 (2:1) zugunstender Meisterelf endete,
wohnte auch Reichssportführervon Tschammer und
Osten bei. Eine Ueberraschung bedeuteteder Sieg
von Brandenburg über den THC. 99 Friedenau
mit 2:0 (0:0). Unerwartet hoch schlug der Berliner
SC. mit 7:1 (1:0) die SV. Siemens. Der Ber¬
liner HC. hatte den spielstarkenDHC. Hannover
zu Gast, der nach ziemlich ausgeglichenenLeistun¬
gen mit 3:2 (0:1) geschlagen nach Hause geschickt
wurde. Damen: Berliner HC. schlug die Zehlen-
dorfer Wespen mit 3:2 und Rot-Weiß den Berliner
SC. mit 2:1.

Rugby
Mit dem letzten Meisterschaftstreffenin Hanno¬

ver zwischen Odin und VfRasenspielewurde der
Meister der Eaugrupp« Nord im VfRasenspiele
nunmehr endgültig festgestellt. Odin unterlag klar
mit 0:13 (0:3) gegen den deutschen Meister. In
den Gesellschaftsspielen unterlag Alexandria
gegen Viktoria mit 7:17 (0:12) und Reichsbahn
mußte sich Volkssport sogar mit 0:30 (0:11) beu¬
gen. In einem Werbe-Kurzspiel schaffte 97 Linden
einen knappen 5:0- (5:0)-Sieg über Schwalbe-
Döhren. Das Spiel dauerte zweimal zwanzigMi¬
nuten.

Bei den Hamburger Spielen unterlag der Ham¬
burger Sportverein gegen Polizei-Hamburg mit
0:20 und mußte damit den St . Georgern die Ta-
bellenführungüberlassen.Reger HoSeybetrieb in Bremen

Gastspiele zahlreicher auswärtiger Mannschaften
Club zu« Bahr — Harvestehude2:3 (9:9)

Vor zahlreichen Zuschauern gab es in der Bahr
einen Eroßkampf zwischen Bremens und Ham¬
burgs SpitzenmannschaftenClub zur Bahr
und Harvestehude , Lei denen die letz¬
teren einen recht glücklichen Sieg er¬
rangen.  Die Mannschaftentraten in folgender
Aufstellungan:
Harvestehude: Warnholz

Linkfeld Bieling
Binz Menke Petersen

Lemke Iahn DependorfKahenstein2 Katzenstein1
Finke Grüner Fehling v. Fresse Müller

Bremer Ärmer Albers
Busch Voekerv. Kapffs

C. z. V.: Meyer
Das Spiel verlief in der ersten Halbzeit sehr

eintönig. Beide Mannschaftenspielten sehr vor¬
sichtig und tasteten einander zunächst ab. So kam
es bei den sicheren Hintermannschaftenbis zur
Pause zu keinem Erfolg. Nachdem Wiederanpfiff
gingen die Bremer nach kurzer Zeit durch von
Freese,  der einen Ball Grün ers  aufnahm,
1:0 in Führung. Der Ausgleich fiel, als Meyer
einen haltbaren Ball durch LinksaußenKatzen-
stein  passieren ließ. Wiederumkonnten die Bre¬
mer durch Fehling  die Führung an sich reißen,
als der Bohrer Torwart einen neben dem Tor
ausrollenden Ball unnötig stoppte, kamen die
nachdrängenden Hannoveraner, in dem sie den ab¬
prallenden Ball ins Tor sandten, zu einem leich¬
ten Erfolg. Als dann die Bremer 10 Minuten
vor Schluß ihren Verteidiger Boeker von
Kapffs  durch Verletzungverloren, nahmen die
Hamburger im Sturm eine Aenderung vor und
nutzten so die sich ihnen bietende Chance durch
einen Erfolg Dependorfs  zum 3:2-Sieg aus.
Beide Mannschaftenzeigten in der zweitenHälfte
gegenüber der ersten Halbzeit ganz verbesserte
Leistungen. Einen großen Vorteil hatte Ham¬
burg durch die Mitwirkung des nach Hamburg
verzogenenMittelläufers Menke,  der ein sehr
gutes Spiel zeigte.

In Oberneuland  war Großbetrieb. Es
fand dort ein reger Kräfteaustauschder führen¬
den MannschaftenHannovers und Bremens statt.
Den Hauptkampfbestritten:

Horn — DSV. v. 78 9:9
Ein schnelles spannendes Spiel war dieses

Haupttreffen. Beide ' Mannschaften verfügten
über eine sichere Verteidigung. Trotz allergröß¬
ter Chancen konnten die beiderseits recht guten
Stürmerreihen die starke Hintermannschaftnicht
überwinden. Besonders viel Pech hatten dabei
die Bremer, die einen knappen Sieg bestimmt ver¬
dient hatten.

MTV. v. 75 — HC. Döhren 3:1 (9:9)
Das Spiel war ein zahmes Spiel für die

Turner, welche in der ganzen ersten Halbzeit, ob¬
gleich sie nur mit 9 Mann spielten, die das Spiel
völlig offen hielten. Als nach der Pause zwei
Spieler der zweiten Mannschaft, die gegen Han¬
nover 78 einen feinen Sieg errangen, noch ver¬
vollständigt wurden, kamen sie zu einer drückenden
Ueberlegenheit, jedoch verstand es die körperlich
gut disponierte Hintermannschaft der Hanno¬

veraner den Angriff der Turner zunächst abzu-
chlagen. Ein feines Tor Parakenings

brachte die Turner in Führung, jedoch konnten
die Hannoveraner schon kurz darauf durch ihren
Halbrechtenausgleichen. Die Turner sind weiter¬
hin stark überlegen, der Sturm kann sich jedoch
nicht durchsetzen. So fiel durch den Verteidiger (!)
Doermann  das zweite Tor für die Schwarz-
Weißen. Wenig vor Schluß kamen die Turner
nach zahlreichen erfolglos vorübergegangenen
Ecken zu einem weiteren Erfolg durch Parake¬
nings.  Der Sieg der Bremer ist vollauf ver¬
dient.

Weser HC. — S. S. C. Hannover 9:1 (9:1)
Das Spiel hätte unbedingt von den Bremern

gewonnen werden müssen. Wieder einmal schei¬
terte es an dem völlig versagenden.Sturm der
Stadionleute. Es wurden die unmöglichsten
Sachen ausgelassen. Die Hintermannschaft der
Bremer arbeitete wie immer ausgezeichnet. Die
Hannoveraner enttäuschtenin diesemSpiel sehr,
vielleichtwollten sie sich für das am Nachmittag
stattfindende Spiel gegen den Bremer Hockey-
Club schonen. Das entscheidende Tor fiel kurz vor
der ersten Hälfte durch den Linksaußen Rose¬
meyer.  Trotz größter Chancen gelang es den
Bremern nicht, den Vorsprung wieder aufzuholen
und so kamen die Gäste zu einem recht glücklichen
Sieg.

V. H. C. — D. S. C. Hannover 2:3 (2:1)
Die Hannoveraner waren gegen das Vormit¬

tagsspiel nicht wiederzuerkennen. Jeder Mann
kämpfteund gab sein Bestes. So kam es zu
einem äußerst spannenden und in¬
teressanten Spiel.  Im Anschlußan eine
Strafecke kamen die Gäste durch ihren Mittel¬
läufer Caßler  in 1:0-Führung. Doch wenig
darauf gelang es Freese  durch einen feinen
Schuß den Ausgleich herzustellen. Kurz vor der
Pause lenkte der Torwart eine Flanke Toels
unglücklich in das eigeneTor. Mit diesem Resul¬
tat geht es (n die Pause.

Nach dem Wiederbeginn arbeiten die Hanno¬
veraner um einen Ausgleichzu erzielen. Da B.
H. C. das vorgelegteTempovoll mithält, kommen
beide Tore in große Gefahr. Ein Treffer des
Halblinken Henke  bringt den Ausgleich. Beide
Mannschaften versuchen den Sieg an sich zu
reißen. Fünf Minuten vor Schluß sind die Hanno¬
veraner durch einen Erfolg Rosemeyers
die Glücklichen. Das Spiel hätte ebensogut unent¬
schieden enden können.

Sp.-Vgg. Vlauweiß schlägt ATS. Bremerhaven
7:1 (1:9)

Das dritte Spiel der neuen Blauweiß-Elf
brachte einen schwer erkämpftenhohen Sieg der
Bremer. Der Jnnensturm brachte schon in der
ersten Minute die Führung und durch ausge¬
zeichnetes Zusammenspiel  lag Vlauweiß
bis zur Halbzeitmit 1:0 im Vorteil. Auch nach der
Pause bleiben die Bremerhavener durch schnelles
Flügelspiel ebenso gefährlichund erzielen endlich
beim Stande von 0:6 ein längst verdientes Gegen¬
tor. Jacobs, der erfolgreichste Schütze, schloß das

Schießsport
Bremer Schützenvereinv. 1813

Äm März beginnt wieder der regere Betrieb
auf den Schießständenan der Huckelriede, wenn
auch im Winterhalbjahr der Schießsport vor
allem auf den Kleinkaliberständen nicht geruht
hat. Acht Schießklubshaben bei künstlicherBe¬
leuchtung ihre Mannschaften weiter ausgebildet,
um im Sommerhalbjahr den an sie herantreten¬
den größeren Anforderungen gerecht zu werden.
Die starke Inanspruchnahme gerade während des
Winters zeigt, wie nötig es ist, die Schießstände
noch weiter auszubauen. Die Schützenjugendbe¬
ginnt mit den Vorübungen für das 20. Deutsche
Bundesschießenin Leipzig.

29. DeutschesBundesschießen1931 in Leipzig
Vom 6. bis 15. Juli ds. Äs. findet in Leipzig

das 1. Schützentreffen im Dritten Reich statt.
Es ist erforderlich, daß die Schützen die Vorbe¬
reitungen schon heute treffen. Kein Schütze dar'
fehlen. Nicht nur die alten Kämpen, auch die
Jugend tritt an. Leipzig wird für die Schützen
1931 das, was für die Turner 1933 Stuttgart war.
Die Vereine legen sofort Listen auf für die Ein-
zeichnung zur Teilnahme. Anfragen: Bezirks¬
sportleiter Hermann Meyer, Er . Johannisstr . 170,
Roland 726.

Tischtennis
Der Tisch-Tennis-Sport hat in Bremen in den

letzten Jahren einen außerordentlichen Auftrieb
erhalten, nicht zuletzt durch die Förderung, die
diese Sportart im Rahmen der Neuorganisation
des ganzen deutschenSportes durch den Reichs¬
sportkommissarerfahren hat. Während es noch
vor wenigen Jahren nur die großen Tennis-
Vereine waren, die diese Sportart im Winter
als Ergänzungssport betrieben, sind es heute
bereits 15 Klubs mit ca. 35 Mannschaften, die
mit Begeisterungdiesem jüngsten Sport huldigen.
Die Sommermonate, in denen die Tennis-Vereine
im Freien spielen, werden durch Pokal-Spiele
für Tisch-Tennis-Abteilungen der Turn- und
Sportvereine ausgefüllt und im' Herbst setzt der
große Kampf um die Bremer Meisterschaft wieder
auf der ganzen Linie ein. Die Spielstärke hat
sich in allen Klassen wesentlichgebessert, so daß
die vorjährigen Favoriten sich sehr strecken müssen,
wenn sie die Spitze behaupten wollen. Alle Sport¬
vereine, die bisher noch keine Tisch-Tennis-
Abteilung haben, aber die Absicht haben eine
solche aufzuziehen, wenden sich wegen der Auf¬
nahme-Bedingungen in den Deutschen-Tisch-Bund
e. V., an den Bezirksfllhrer für den Gau 8
(Niedersachsen), Bezirk 1, Rud. Presuhn,
Weser-Stadion, oder den stellvertr. Bezirksführer
Rud. Zimmermann,  Olberstr . 35. Beide
Stellen beraten auch bereitwilligstbei Anschaffung
der notwendigen Gerätschaften.

Fußball-Verein „Eintracht" hat nun ebenfalls
eine Tisch-Tennis-Abteilung aufgezogen. Nachdem
bereits einig« Monate im Verborgenen trainiert
worden ist, will die Abteilung am Donnerstag
der kommendenWoche sich zuerst mit einem
Gegner messen. Der BSV. stellt seine 2. Herren-
Mannschaft. Wir wünschen den Eintrnchtleuten
viel Glück zum Aufstieg. Mögen andere Vereine
recht bald folgen.

Nett- und Fahrturnier in Dortmund:
Der preis des Reichssporlstihrers

Zum ersten Male während des Dortmunder
Reitturniers war am Sonnabendnachmittag die
riesige Westsalenhallebis auf den letzten Stehplatz
ausverkauft und Hunderte von Interessenten be¬
mühte» sich vergebens um Einlaß. Zahlreiche
Ehrengäste hatten sich eingefunden, so u. a. die
Reiterführer der Gruppen Westfalenund Nieder-
rhein, Oberbürgermeister Fühler - Dortmund,
LandstallmeisterFreiherr v. Nagel,  General der
Kav. von Poseck,  der Kommandeur der be¬
rittenen Landespolizei, Polizeioberst Poel,  der
Befehlshaber des Kreises VI, Generalleutnant
Fleck , Regierungspräsident Dr. von Stock-
Hausen  und vom Staatsministerium des Innern
Staatssekretär Trauert.  Die dichtgefüllte
Halle gab dem reichhaltigen Programm einen
würdigen Rahmen. Aber auch sportlich
war dieser vorletzte Nachmittag ein
durchschlagenderErfolg,  dadie einzelnen
Prüfungen eine Auslese von edlem Pferde¬
material in die Aperiabrachten.

Eingeleitet wurden die Reiterkämpfe mit dem
Preis des Reichssportführers, einer aus einer
Dressurprüfung und einem leichten Jagdspringen
bestehendenVielseitigkeitsprüfung für die Ange¬
hörigen der SA- und SS -Reiterstürme aus Rhein-
land, Hannover und Westfalen. Das Jagdspringen
war mit 90 Nennungen äußerst stark umstritten.
Die bestenReiter stellte die SA-ReiterstandarteI
Hannover. SA-Mann Breimer  und SA-
Sturmmann Ehlvers  brachten ihre Pferde in
guter Zeit fehlerlos über den Kurs und holten
ich im Springen die beiden ersten Plätze. In der
Eesamtbewertungwurde der SA-Reitersturm 1/67
Seydlitz (SA-Reitersturmmann Paul Men-
kens)  mit der Wertungsnote 1,00 vor der SA-
Reiterstandarte 67 Dortmunds Amata (SA-
Reiter-Obertruppführer V. Prümer)  auf den
ersten Platz gesetzt. Den Sieg im Mannschafts¬
wettbewerb der preußischen Landespolizei um
den Preis des Ministerpräsidenten
Hermann Eörung — das Jagdspringen die¬
ser Prüfung hatte schon am Freitagabend statt¬
gefunden — errang die PolizeischuleHannover
mit der Wertnote 1,16 vor der berittenen Hundert¬
schaft Recklinghausen  und der berittenen
Landespolizei-HundertschaftDortmund.

Eine Auslese hervorragenderProdukte deutscher
Warmblutzucht bekam man in der Materialprü¬
fung für Reitpferde zu sehen. Bei den schweren
Pferden kam Kronos,  der den ersten Preis
allerdings mit Frohsinn teilen mußte, zu seinem
vierten Erfolge, währendin der Klasse der leichten
Pferde Vacharacherwartungsgemäß mit der gol¬
denen Schleife ausgezeichnetwurde. — Vier Ge¬
spanne stellten sich in der Vierspänner-Eignungs¬
prüfung für Gespanne vor. Das -von Eoemann
ausgezeichnetgefahreneGespanndes Stalles Wil¬
helm Klopp stellte hier den Sieger vor dem Ge¬
spann des rheinischen Stalles Rudolf Schmidtund
dem Gespann des Fahrausbildungs-Kommandos
der KavallerieschuleHannover. — Nicht unwesent¬
lich zum Gelingen trugen wieder die Schaunum¬
mern bei, die abermals riesigenBeifall auslösten.

Ergebnisse:  Preis des Reichssportführers,
Vielseitigkeitsprüfung: a) Dressurprüfung: 1. SA-
Reiterstandarte 67 Dortmunder Reitersturm, 2.
Amata (SA-ObertruppfllhrerB. Prümer) und SA-
Reitersturm 2 Flamingo (SA-Reiter-Rottenführer

Wiegmann) Wertungsziffer 0,5, 3. SA-Reiter-
standarte 67 Dortmund Reitersturm 2 Patronefse
(SA-Reite?-Obertruppfllhier B. Prümer) 0,6.

b) Jagdspringen Klasse 1. SA-Reiter-
standarte 1 Hannover Allerliebst», SA-Mann
Vreimer 0 Fehler 42,3 Sek.; 2. SA-Reiter¬
standarte 1 Hannover Flinte , SA-Sturmmann
F. Ehlvers 0 Fehler 43,1 Sek.; 3. SA-Reiter-
siandarte 72 Langenfeld (Rheinland) Rothaut,
SA-Reiter A. Höveler 0 Fehler 44,1 Sek.

Materialprüfung für Reitpferde: a) Leichte
Pferde: 1. Frau Käthe Wolff's Frohsinn (A.
Sträck) und Otto Lörkes Kronos (Frl . Schröder),
3. Adolf Bremme's Wellenbrecher(Major Licken-
bach). b) Schwere Pferde: 1. Frau Franke's
Bacharach(Bes.), 2. Hpt. Foucuet's Altgold (Bes.),
3. Hpt. Fouquet's Neckar (WachtmeisterSchön-
felder).

Vierspännerprüfung: 1. Wilhelm Klopp's Graf,
Hamilkar, Herold und Baron (Eoemann);
2. Rudolf Schmidt's Wotan, Gerda, Liebling und
Dono (WachtmeisterHaid) ; 3. Abtl. 4 der Kav.-
Schule Hannover Herzog, Matador, Minka und
Hildegard (Maj . Ruppert).

Entscheidung der schweren
Dressur-Vrüfung

Das große fünftätige Reit- und Fahrturnier in
Dortmund erreichte am Sonntagnachmittag mit
der Entscheidung der schweren Dressurprüfung
seinen sportlichen Höhepunkt. Für den Ver¬
anstalter bedeutete dieser Nachmittag einen un¬
geahnten Erfolg. Die geräumigeHalle war wieder
bis auf den letzten Stehplatz ausverkauft. Das
reichhaltige Programm wies eine Fülle von
Konkurrenzenauf und ließ alle Zweige des viel¬
seitigen Turniersports in Erscheinung treten. Den
Reigen des Wettbewerbs eröffnete die SA., die
außerdemmit einer sehr beifällig aufgenommenen
Quadrille aufwartete. Im Mittelpunkt des Nach¬
mittags stand die Dressurprüfung, ein Wett¬
bewerb, der die Elite unserer Dressurpferdein die
Arena brachte.

In einer umfangreichenVorprüfung am Vor¬
mittag war bereits die Entscheidung gefallen und
wieder war es der von Rittmeister Gerhard
vorgeführte Trakehner Fels, der mit der Gol¬
denen Schleifeausgezeichnet wurde und den Preis
des Polizeipräsidenten von Dortmund errang.
Der braune Hengst erledigte die schwere Dressur
in nahezu vorbildlicher Art und die Preisrichter
bewerteten seine famoseLeistung mit der Wert¬
ziffer 0,3, die beweist, daß Fels seine Aufgabe
nahezu vollkommenlösen konnte. Unter stürmi¬
schemBeifall der Besucher konnte Rittmeister
Gerhard die Goldene Schleife in Empfang neh¬
men. Auf den zweiten Platz wurde Kronos un¬
ter Otto Loerke  vor Draufgänger (U. Staeck)
gesetzt. 2n der den SA.- und SS .-Reitern vor-
behaltenen Eignungsprüfungfür Reitpferdesiegte
bei den leichtenPferden SA.-Reiter Sturmmann
Paul Menken auf Seydlitz, während Lei den
schweren Pferden Arnim unter SA.-Sturmführer
Eerdes  der erste Preis zugesprochen wurde.
Die Vielseitigkeitsprüfungfür Reit- und Wagen¬
pferde holte sich Frau Zeiler  mit Kurprinz.

GA-Neiter über 2000 Kilometer
im Sattel

Die Nordmark ist am nächsten Sonntag der
Schauplatz eines sportlichen Ereignisses erster
Ordnung. Im Interesse der volkswirtschaftlichen
Bedeutung des deutschen Warmblutpserdes ver¬
anstalten die SA.-Reiter Schleswig-Holsteins am
Sonntag, 11. März, einen Stasettenritt in Haken¬
kreuz und in den Farben Blau-WeißRot dreimal
um die Nordmark. Die Routen sind so gelegt, daß
alle Teile der Provinz berührt und alle größeren
Ortschaftenhiermit in Verbindung gebracht wer¬
den. EswirdTagundNachtgeritten.
Die in ihrer Art einzig dastehendeVeranstaltung
stellt an den einzelnenMann und an das zur Ver¬
fügung stehende Pferd enorme Anforderungen.
Die Eesamtstrecke beläuft sich einschließlich An¬
marsch auf über zweitausend Kilometer.
Jeder Reiter hat zwei Kilometer in einer Min¬
destzeit von vier Minuten zu reiten, so daß jede
Stafette mit 30 Kilometer Stundengeschwindigkeit
ihrer Art dem letzten Stasettenritt vom Jahre 1930
ähnlich wird. Das ist ein Tempo an Geschwindig¬
keit, das selbst dem Flachrennenauf der Rennbahn
nicht nachsteht. Wenn man berücksichtigt, daß un-
geschulte Pferde verwandt werden, harte und
schlechte Wege benutzt werden müssen, und der
Stafettenstab alle vier Minuten gewechselt wird,
darf man schon im voraus auf die «normen Lei¬
stungen gespannt sein. Mitten in der Nacht, um
2 Uhr, beginnt der Start vor dem Gebäude der
SA.-Gruppe Nordmarkin Kiel. Die Reiter haben
die Stafette bei Nacht bis in die Gegend von
Lübeck zu bringen, haben also bei Nacht dieselben
Anforderungenzu erfüllen, wie sie für Reiter der
anderen Standarten bei Tage vorgeschrieben sind.
Als Ziel der Stafette ist der Adolf-
Hitler - Platz in Kiel ausersehen.
Hier findet nachmittags bei Platzkonzert in der
Zeit zwischen 16 und 18 Uhr der feierliche
Empfang der Stafette durch den Führer der SA.-
Gruppe Nordmark statt.

Boxen
Volizeiboxabend in Oldenburg
Am Freitagabend veranstaltetedie Voxabteilung

des VfL. Orpo- Oldenburg in der Oldenburger
Polizeiturnhalle einen Kampfabend, der vor sehr
gutem Besuch eine Reihe interessanter Kämpfe
brachte.

Im Einleitungskampf des Jugend-Bantam¬
gewichts erhielt Pelikan (Grün-Weiß) trotz besserer
Leistung nur ein Unentschiedengegen Deich¬
meyer II (Reichsbahn Oldenburg), wogegen
FaItus (Heros)  im Mittelgewichtüber Eden
(Orpo) einen verdienten Punktsieglandete. Auch
Brase (Heros) siegte nach Punkten über Rosenow
(Orpo), dem er technisch klar überlegen war und
mit langen Haken bedachte. Eerschewski
(Heros) unterlag knapp nach Punkten gegen
Prieß (Orpo), der die Angriffe des Bremers mit
linken Konterstößenunterband und seine große
Reichweitegut auszunützenwußte. In der dritten
Runde erwischte Eerschewski  den Olden¬
burger hart am Kopf und brachte ihn auf die
Bretter , aber Prieß erholte sich und schaffte den
knappen Punktsieg. In den weiteren Kämpfen
landete Heidebült(W'haven) ein k. o. in der ersten
Runde über DeichmeyerI (Reichsbahn) und im

Halbschwer holte sich Vehrens (Orpo) einen
Punktsieg über Borowski (Orpo). Eiermann
(Delmenhorst) siegte im Schwergewichtnach
Punktes über Rannen (Orpo), Prieß II (Orpo)
machte im Mittelgewicht unentschieden mit
Flemmer (W'haven), und Woltermann (Orpo)
verlor im Halbschwergewichtunverdient gegen
Schmitz(Oldenburg). Noch einmal Unentschieden
gab es im Schlußkampf, wo im Schwergewicht
Olthoff (Orpo) mit Siepmann (W'haven) die
Handschuhe kreuzte.

Die neuen Amateurboxmeister
des Gaues Nordmark

Die am Donnerstagabend bei Sagebiel durch¬
geführte Schlußveranstaltung der Amateurbox-
meisterschastendes Gaues Nordmark war ein
voller Erfolg aus der ganzen Linie. Etwa 3000
Zuschauer umsäumten den Ring, darunter die
Spitzen der Hamburger Behörden mit dem Poli¬
zeiherrn, Marine-SA.-Oberführer Eoltz und
hohen Offizieren der Polizei. Nach Vorstellung
der Kämpfer durch den Eauführer Krause  er¬
öffneten die Fliegengewichtler Ohlsson (BE.
Sportmann) und Krüger (Flensburg ) den
Abend. Sieger wurde der erheblich besser im An¬
griff arbeitende Flensburger. Einen mäßigen
Kampf gab es dann im Bantamgewichtzwischen
Frark (Condor ) und Trollmann (Hasen¬
heide). Frark  wurde Punktsieger. Den dritten
Kampf des Abends gewann erwartungsgemäß
Rieck (BC. Sportsmann) gegen Uensing
(Polizei-Hamburg) im Federgewicht. Im Leicht¬
gewicht standen sich zwei Vereinskameradenvon
Sportsmann , Allwardt II und Nürnberg,
gegenüber. Nach spannendem Kampf wurse
Nürnberg  knapper , aber verdienter Punkt¬
sieger. Eine Ueberraschunggab es im Welür-
gewicht, da der langjährige Meister Selpien
(Polizei) von Mellin (Rothenburgsort ) nach
Punkten geschlagen wurde. Im Mittelgewicht
gewann Schuldt (Olympia ) über Peters
(Post). Im Halbschwergewicht setzte sich die Pech¬
strähne der Hamburger Polizei weiter fort, da
deren dritter Vertreter Otte von Voigt (Ha¬
senheide) nach Punkten besiegt wurde. Im Schwer¬
gewichtgewann der ungemein starke und schlag¬
kräftige Lübecker Eckstein  III gegen Belecke
(Hamburg) nach Punkten. Die neuen Meister des
Gaues Nordmark sind also (vom Fliegen- bis
Schwergewicht) : K r Lg e r -Flensburg, Frark-
Hamburg, Rieck -Altona, Nürnberg -Ham¬
burg, M eI l i n -Rothenburgsort, Schuldt-
Hamburg, V o igt -Hasenheide, Eckstein -Lübeck.

Brandenburgs
Amateurboxmeister

Am Freitagabend wurde die Endrunde zur
brandenburgischenA m ateurbox Mei¬
sterschaft  ausgetragen.

Es wurden folgende neue Meister (vom
Fliegengewicht aufwärts ) ermittelt : Bruß-
Reichsbahn, P i e r e n z- Post-SV., Bieselt-
Hermes, G eh l h a a r - TB., Mietschke -Po-
lizei-SV., Hornemann-  Polizei-SV., Pürsch-
Weißensee, Wegen er - VC.  Westend. Von fünf
Meistern konnten also nur zwei ihren Titel er¬
folgreich verteidigen.
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Beccali beim NeichsspoNsahrer:

23. Berliner Hallensportseft
Das 28. Berliner Hallensportfest stellte alle seine

Vorgänger in sportlicher Beziehung weit in den
Schatten . Der Start des italienischen Olympia¬
siegers Beccali  hatte sein« Anziehungskraft
nicht verfehlt , denn der Berliner Sportpalast war
am Sonntag restlos ausverkauft . Zahlreiche Füh¬
rer des deutschen Sports , allen voran der Reichs¬
sportführer von Tschammer und Osten,
Ritter von Halt  von der Deutschen Sportbehörde,
Kriminaldirektor Linnemann  vom DFB .,
Professor GlöckIer  vom Gau Brandenburg des
DFB ., Major Breit Haupt  vom Eau Bran¬
denburg der DT ., sowie als Vertreter des Staates
Generalmajor von Reichenau  und Oberstleut¬
nant Altvater - Mackensen waren erschienen,
um die besten deutschen Läufer im Kampf mit dem
großen Italiener zu sehen.

Mit einem Aufmarsch aller Teilnehmer wurde
das Fest eingeleitet . Nach Absingen der italie¬
nischen Nationalhymne , des Horst - Wessel-
und Deutschlandliedes  begannen die
Wettkämpfe mit der drei mal 1000-Meter -Staffel,
die nach schönem Kampfe vom KTV . Wittenberg
in 7 :81,2 vor dem BSC . in 7 :57,2 gewonnen
wurde . Einen erbitterten Kampf gab es über
1000 Meter , wo dem Sieger ein Ehrenpreis des
Reichskanzlers  als Lohn winkte . 2m End¬
spurt siegte det deutsche 800-Meter -Meister
König - Hamburg  in 2 :36,4 vor Mertens-
Wittenberg in 2 :37,2 undAbraham - Berlin in
2787,8.

Den Höhepunkt des Abends bildete natürlich
der 1500-Meter -Lauf , zu dem zehn Teilnehmer
antraten . Nach einem Fehlstart durch Dr.
Peltzer  übernahm Beccali  sofort die Füh¬
rung , wurde aber vorübergehend von dem Ber¬
liner Vülow  abgelöst , um dann nicht mehr die
Spitze abzugeben . Alle Angriffe der allmählich
auf einige Meter herangekommenen Dr . Peltzer
und Syring  wies er fast mühelos ab und siegte
sehr sicher in 4 :00,6 vor dem deutschen
Meister Max Syring  in 4 :01, dem nur um
Brustbreite zurück Dr . Peltzer  folgte . Bött¬
cher - Wittenberg belegte in 4 :02 den vierten
Platz und verwies damit den deutschen 1500-
Meter -Meister Kaufmann - Hannover  noch in
4 :04,2 auf den nächsten Platz.
" " »

Der italienische Weltrekordläufer Luigi
Beccali  wurde am Sonnabend vom Führer
des Leichtathletikgaues Brandenburg , Für st -
ner,  dem Reichssportführer von Tschammer
und Osten  vorgestellt . Beccali überbrachte dem
Reichssportführer die Grütze aller italienischen
Sportfreunde und in halbstündiger Unterredung
besprach er mit dem Reichssportführer sportliche
Fragen , insbesondere über den Aufbau der
italienischen Sportbewegung , und über die Vor¬
bereitungen für die Olympiade 1936. Vorher
hatte Beccali  am Ehrenmal einen Strauß mit
einer in den italienischen Farben gehaltenen
Schleife niedergelegt.

Mehr Trainingsgemeinschaft im Kleinen
Mit großem Interesse ryird überall im Leicht¬

athletiklager die Einrichtung der Trainingsge¬
meinschaften zur Förderung des talentierten Nach¬
wuchses verfolgt , mit deren Hilfe die DSV . zu
einer aussichtsreichen Olympia -Vorarbeit kom¬
men will . Die DSV . beschreibt damit einen
Weg im großen , den mancher Verein im kleinen
Maßstab bereits gewiesen hat . Viele gute Leicht¬
athletik -Trainer hatten seit langem erkannt , daß
die Schaffung einer Trainingsgemeinschaft den
Leistungen ihrer Schützlinge förderlich war , und
so hatten besonders Mittel - und Langstreckler in
namhaften Vereinen sich an ein regelmäßiges
Eruppentraining gewöhnt . Auch die Aufgaben,
die alljährlich der Eroßstaffellauf stellte , wurden
in vielen Fällen von den siegreichen Vereinen
auf einem ähnlichen Wege gemeistert , wie ihn
jetzt die Trainingsgemeinschaften der DSB ., wenn
auch weitgehend ausgebaut , beschreiten wollen.
Obwohl nach Verlautbarungen Dr . Ritter von
Halts Trainingsgemeinschaften nur von der
DSV . und nur mit seiner Genehmigung einge¬
richtet werden dürfen und sich die Absicht ihrer
offiziellen Gründung auf größere Plätze , wie in
Niedersachsen z. B . Bremen,  Hannover,
Osnabrück , Braunschweig , Eöttingen und Hildes¬
heim beschränken wird , kann hier wie bei allen
anderen amtlichen Maßnahmen eine Mitarbeit
der Vereine nicht entbehrt werden . Es ist also
ratsam , daß die einzelnen Vereine in ihren Fach¬
abteilungen (Fußball , Leichtathletik ) Uebungsge¬
meinschaften bilden , die insofern gegen die bis-
heriggArdnung eine Steigerung erfahren , als im
Strom der neuen Zeit das bisherige Prinzip
der vollkommenen Freiwilligkeit ersetzt werden
muß durch eine bejahte , gewallte Betonung der
Erfüllung von Pflichten , die hier wie in den
großen Trainingsgemeinschaften im Sinne der
Prinzipien , die die SA . verfolgt , in den Vor¬
dergrund zu rücken haben . Also : mehr SA .-Eeist
in den Sportvereinen , d. h. mehr Wille zur Ar¬
beit , zum Dienen , freudiger Unterordnung , mehr
Achtung , mehr Dankbarkeit den Uevungsleitern.

Die hier gegebenen Anregungen finden ihre
Bestätigung in einem neuerlichen Plan , in Han¬
nover im April oder Mai je zwei Abgeordnete
aus den Kreisen in Niedersachsen zu einem
Uebnngsleiterkursns unter Waitzer oder Brechen-
macher , evtl . auch Leiden Olympiatrainern , zu¬
sammenzuziehen.

Borchmeyer in Ettlingen
Der deutsche Sprintermeister Borchmeyer-

Bochum hat eine Einladung des Deutschen Leicht¬
athletik -Verbandes erhalten , an einem mehr¬
wöchigen Kursus für den Kurzstreckenlauf in der
Führerschule Ettlingen (Baden ) als Lehrkraft
teilzunehmen . Der Kursus für die deutschen Nach¬
wuchssprinter wird von Reichssportlehrer Wait¬
zer  geleitet , dem neben Borchmeyer noch Eeo
Brechenmacher  und Sportwart Busch
(Köln ) zur Seite stehen werden.

Aonalh kommt wieder!
Erster Start am 8. März

Die Stimmen , die wissen wollten , daß „der
schnellste Läufer der weißen Rasse ", Arthur
Jonath (Bochum ) , wieder aus die Aschenbahn
zurückkehren werde , waren nicht verfrüht . Arthur
Jonath wird in der kommenden
Saison wieder für seinen alten
Verein TuS . Bochum starten und be¬
reits amg . März dieRennschuhe an¬
ziehen.  Sein erster Start nach der langen
Pause geht Lei der Düsseldorfer Olympiaschau
am kommenden Freitag vor sich. Es wird gleich
eine harte Probe werden , denn in dem von ihm
Lestrittenen Sprinterdreikampf über 50 und zwei¬
mal 60 Meter trifft unser früherer Meisterläufer
auf Meister Borchmeyer , Buthepieper
und H e n d r i x.

Handball-Nadel für nieder-
sächsische Sportler

Treue , Pflichterfüllung und Opferbereitschaft
sind die Grundpfeiler der Sportorganisation;
Kameradschaft , Ritterlichkeit , Kampfgeist und
Höchstleistung die Tugenden der Aktiven und Mit¬
arbeiter . Für jahrelangen Dienst im Handball
verleiht - der Deutsche Leichtathletik -Verband die
schlichte Ha - dballnadel als äußeres Zeichen
Dankes und der Anerkennung . Für die
Sinne der Volksertüchtigung geleistete Arbeit er¬
hielten nachstehende Sportler und Sportlerinnen
des Gaues Niedersachsen

Form der Handballnadel:

des
im

die Anerkennung in

Aktive : V e h r e n s - Hannover , Körber-
Hannover ; Tietj 'en - Unterweser -Wersermünde;
Müller - Vraunschweig ; Hanni Fassing,
Bremischer Schwimmverband.  Schieds¬
richter : Aits - Leer , Spengler - Peine ; Hei¬
me  r s - Hannover , Klingelhage-  Vraun-
schweig.

Bezirköwettfchwimmen
Große Erfolge des BSC . v. 85

Zu den Wettschwimmen des Bezirks I , das am
Sonnabend im Hänsabad stattfand , waren über
90 Meldungen abgegeben , so daß die meisten
Rennen in mehreren Läufen ausgetragen werden
mußten . Außer den ausgeschriebenen
Kämpfenuntern ahmderVSC . 85noch
zwei Versuche für die Bestenlitze , die
auch beide von Erfolg gekrönt waren.
Der BSC . 85 erreichte mit der Mannschaft
Küppers , Eggers , Knapp und Gerke  in
der 4 mal 100 Meter Rückenstaffel die Zeit von
5 :18,6 und nimmt hiermit den 3. Platz in der
Liste der drei Besten ein . Mit den Damen
Küppers , Schier und Ohlendorf  erzielte
er die Zeit 4 :01,1 in der 3 mal 100 Meter Kraul¬
staffel und errang den 2. Platz in der Liste.

Bei den übrigen Kämpfen konnten SV . Weser
und Bremisch.  SV . je fünf Siege erringen.
Besonders gute Zeiten schwammen die Jugendli¬
chen des BSV . im Kraul 200 Meter Klasse 1.
Freese  als Sieger gebrauchte 2 :30, Dreyer
und Lücke  haben mit 2 :33,8 und 2 :34 auch recht
beachtliche Zeiten geschwommen . Frl . Kastl-
Wesermündung hat mit 6 :28,7 für die 400 Meter
auch eine sehr gute Leistung vollbracht.

Ergebnisse:

Mädchenkraul 50 Meter:  1 . A. Dökel
Bremisch . SV . 42,7. 2. I . Steinfeld 1. Br . D . S.
V . 46. 3. L. Kern Bremisch . SV . 47,7.

Knabenrücken 50 Meter:  1 . E . Hen¬
nings Bremisch . SV . 37,5.

Damenjugend - Brust 100 Meter,
Klasse I : 1. I . Meisel , Bremisch . SV . 1 :40,6.

Damenjugend - Brust 100 Meter,
Klasse II : 1. E . Veermann BSC . 85 1 :46,9.

Damenjugend - Brust 100 * Meter,
Klasse III : 1. E . Hüerberg BSC . 85 1 :46,2. 2. A.
Meyer 1. Br . D . S . V . 1 :46,8. 3. E . Logemann 1.
Br . D . S . V . 1 :47,7.

Herrenjugend - Kraul 200 Meter,
1. H. Freese Bremisch . SV . 2 :30.

Herrenjugend - Kraul 100 Meter,
Klasse II : 1. H. O . Wiech Bremisch . SV . 1 :14.

2. R . Braack , Bremischer SV . 1 :16,5.

Jugendkraul , 100 Meter , Klasse III : 1. H. Me¬
ter , SV . Weser , 1 :24 ; 2. R . Haje , Bremischer SV .,
1 :26,9 ; 3. W . Menke , SV . Weser , 1 :30.

Herrenbrust , 200 Meter , Klasse 2a : 1. W . Nie¬
mand , SV . Weser , 3 :12,2.

Herrenbrust , 200 Meter , Klasse 2b : I . K . Meyer,
SV . Weser , 3 :20,2 ; 2. H. Dittmer , BSC . 85,
3 :22,6.

Herrenbrust , 200 Meter , Klasse 3 : 1. L . Lüssen,
SV . Weser , 3 :18,4 ; 2. K . Krüger , Polizei , 3 :19 :9;
3. H. Zinke , Bremischer SV ., 3 :23,8 ; Lehners , Po¬
lizei , 3 :17,3 distanziert . ,

Damenbrust , 200 Meter , Klasse 2a : 1. A. Voigt,
1. Br . DSV ., 3 :29,8.

Damenbrust , 200 Meter , Klasse 3 : 1. D . Vetter,
SV . Weser , 3 :56,3.

100 Meter Kraul in 56,8 Gek.
Der Weltrekord in 100 Meter Kraulschwimmen,

den Johnny Weißmüller seit langem mit 57,4 Se¬
kunden innehatte , ist jetzt in Newhaven Connec¬
ticut von dem Amerikaner P . Fick beträchtlich
unterboten worden . Fick, der in letzter Zeit ver¬
schiedentlich mit Rekorden aufwartete , legte die
100 Meter in der phänomenalen Zeit von 56,8 Se¬
kunden zurück.

Deutsche Eishockeyniederlage
Die deutsche Eishockey -Nationalmannschaft stellte

sich in Basel der Schweiz zum Kampf . Vor rund
6000 Zuschauern konnte die Schweiz einen schönen
Sieg und großen Erfolg ihrer Mannschaft feiern.
Allerdings dürfte mit 5 :0 (2 :0, 2 :0, 1 :0) der
zahlenmäßige Sieg der Schweizer etwas zu hoch
ausgefallen sein . Schon bald nach Beginn landete
bei einem Weitschuß des Mittelstürmers Cat-
tini  zum ersten Male die Scheibe im Tor der
Deutschen , und noch im gleichen Abschnitt bringt
Torriani  das zweite Tor an . Der gleiche
Spieler erzielte im zweiten Drittel den dritten
Treffer und dann ist wieder Cattini mit dem
vierten Zähler an der Reihe . Obwohl der deutsche
Sturm zeitweise sehr schön zusammenspielte , wollte
nicht einmal das Ehrentor gelingen . Dagegen sind
die Schweizer im Schlußdrittel durch Keßler
noch ein 5. Mal erfolgreich.

Baier- Berliner
Eiskunstlaufmeisterschaften

Die Berliner Meisterschaften im Eiskunstläufen
wurden am Sonntag auf der Kunsteisbahn im
Friedrichshain zur Durchführung gebracht . Die
Eisfläche befand sich nicht im besten Zustand ; das
Eis war zu weich. Bei den Herren blieb er¬
wartungsgemäß der deutsche Meister Ernst
Baier  vom BSC . erfolgreich . Schon bei den
Pflichtübungen zeigte er sein meisterliches Können
und auch in der Kür fand er Anerkennung beim
Publikum und bei den Richtern . Er wurde ein¬
stimmig auf den ersten Platz gesetzt.

Eisschneklauf-Länderkampsin
Drontheim

Norwegen schlug Finnland

Der in Drontheim zum Austrag gebrachte Eis-
schnellauf -Länderkampf zwischen Norwegen und
Finnland wurde von den Norwegern mit 100,5
P . : 119,5 P . Finnlands gewonnen . Der zweite
Tag brachte die Austragung der 1500 Meter und
3000 Meter . Ueber 1500 Meter belegte Norwegen
die beiden ersten Plätze . HaraIdsen  siegte in
2 :22,5 gegen Vallangrud  mit 2 :23,1. Ek-
m a n n - Finnland und Weltmeister Evensen-
Norwegen erreichten beide in 2 :23,7 das Ziel , wäh¬
rend Th u n b e r g - Finnland erst in 2 :25,6 die
Strecke zurücklegte . Im 3000 Meter -Lauf kam
Vallangrud in 5 :07,8 zum Erfolg vor seinem
Landsmann HaraIdsen  und dem Finnen E k -
mann,  die beide 5 :14,3 brauchten , dann folgten
Vasenius - Finnland in 5 :17,8 und Evensen in
5 :18,3.

Gkirennen:

Volksfest auf dem Holmenkollen
Höhepunkt der 'diesjährigen Skirennen auf dem

Holmenkollxn war wieder das große Springen
auf dem Holmenkollen -Bakken . Als ein Fan-
farensignal den Beginn der Veranstaltung ver¬
kündete , mögen rund 50000 Zuschauer um
dem Sprunghügel versammelt ge¬
wesen sein , darunter der norwe-
gischeKönigund Eemahlinsowiedas
Kronprinzenpaar.  Die gebotenen Lei¬
stungen waren ganz ausgezeichnet . Obwohl über
200 Teilnehmer zweimal über den Schanzentisch
gingen, ' erfolgte die Abwicklung glatt und rei¬
bungslos . Die ersten der ausländischen Teil¬
nehmer wurden mit der Nationalhymne ihres
Landes begrüßt . Eewertet wurde das Springen
für die Kombination und den Spezialsprunglauf.

Ganz prächtige Leistungen sah man von den
Kombinationsspringern , und hier war es der
FFS -Sieger und Gewinner des 17-Kilometer-
Langlaufes am Vortage , der Norweger Odd-
björn Hagen,  der mit zwei glänzenden
Sprüngen von 50,5 und 43,5 w als sicherer Sieger
im zusammengesetzten Laufen anzusehen ist und
dem damit der Preis des norwegischen Königs
zufällt . Von den aussichtsreichen Teilnehmern an
der Kombination sind die Norweger Hans Vin-
jarengen (46,5 und 50,5 w) , Christian Hoodl
(47,5 und 48,5 m ) und der Finne VaIonen (48
und 47,5 w ) zu nennen . Auf der schweren Schanze,
die außerordentliches Können forderte , stand Franz
Reiser - Partenkirchen  39,5 und 40,5 m.
Gustl MLller,Bayrisch - Zell  setzte in zwei
stilreinen Sprüngen auf 43,5 und 44,5 w auf.
Walter Wotz - München  landete auf 35 und

39 m, Matthias Wörndl - Partenkrrchen
auf 37 und 39 w . Willi Vogner - Traun-
stein  erreichte 36 m, stürzte aber im zweiten
Sprung.

Das gleiche Mißgeschick hatte der junge Anton
E i s g r u b e r - Partenkirchen nach 43V- Meter
im ersten Lauf . Der Deutsche Meister Alfred
Stall  bezahlte sein Draufgängertum sogar mit
zwei Stürzen . Große Aussichten und zugleich Sie
hohe Ehre als Ausländer unter den Preisträgern
zu finden zu sein , hat der Österreicher Rudi
Matt,  der mit seinem 9. Platz im Langlauf
und seinen Sprüngen von 38' /- und 40 )4 Meter
bestimmt auf eine gute Gesamtnote rechnen kann.

2m Wettbewerb des Spezialsprunglaufs be¬
stach der norwegische Springerkönig Virger
Rund  durch seine vollendete Haltung und Ski¬
führung . Obwohl seine Weiten von 48 und
49 Meter von seinen Landsleuten Helium,
48 )4 und 51 Meter , und Karl Bull,  48V - und
50 Meter , Lbertroffen wurden , dürfte Birger
Ruud dennoch als Sieger feststehen.

Der beste Deutsche war Andreas
Hechenberger - Bayrisch - Zell,  der mit
famosem Stil auf 45 )4 und 47 )4 Meter kam. Nur
wenig zurück stand Karl Dietl - München  mit
Längen von 46 )4 und 45 Meter . Hans Ostlet-
Partenkirchen  war verletzt an den Start ge¬
gangen . Er konnte seinen letzten Erfolg nicht
wiederholen . Auch Toni Bader  stürzte zwei
mal . Traditionsgemäß erfolgte die Bekanntgabe
der Ergebnisse erst am Abend bei der feierlichen
Siegerverkündigung und Preisverteilung.

Bayerische Gkistaffelmeisterschaft
Die bayerische Skistafselmeisterschaft wurde am

Sonntag im Schlierseer Gebiet zum 16. Male zum
Austrag gebracht . Der anhaltende Schneefall er¬
schwerte den Läufern ihre Aufgabe . Trotzdem der
Titelverteidiger MTV München für Motz und
Seeweg , die am Holmenkollen weilten , Ersatz ein¬
stellen mußte , siegte >dr über die 40 Kilometer lange
Strecke in 2 :17,00 vor der SS -München in 2 :19.31,
dem Münchener SV in 2 :19,41 und 1860 München
in 2 :20,23 ; es folgte dann Oberstdorf in 2 :20,33.

Schweizer Gkimeisterfchaften
Die Schweizer Skimeisterschaften wurden mit

dem Staffellauf und dem 50-Kilometer -Dauerlauf
beendet . In der Staffel , die über 35 Kilometer
führte , siegte der Skiclub Luzern mit 2 :30 :06
üb « Frankreich I und FC . Luzern II . Im Ski¬
marathon triumphierte der Oesterreicher
H. Eadner in 4 :09 :35.
"David Zogg wurde in Arosa sowohl im Slalom-
ais auch im Abfahrtslauf überlegener Sieger
gegen ausgezeichnete Konkurrenz . Im Sprung¬
lauf war H. Anderegg mit 308 Punkten und
Weiten von 45,47 und 50 Meter erfolgreich . —
Siegmund Ruud gewann ein internationales
Springen mit Note 343,7 (61,67 und 68 Meter)
vor seinem Landsmann lllland.

Harzer Viererbobmeisterschaft
Auf der Schierker Meisterschaftsbahn wurden

die Viererbob -Titelkämpfe des Harzgaues ausge¬
tragen . Neun Bobs bewarben sich um den Titel
Harzer Meister wurde der Bob „Feuerstein " mit
Peinelt  am Steuer , der für den ersten Gang
1 :30,5 und für die zweite Fahrt 1 :31,3, zusammen
also 3 :01,8 benötigte . Der deutsche Meister Wie -
s e -Hannover hatte auf der zweiten Fahrt Schlit-
tendefekt und belegte nur den vierten Platz.

Jungmannen -Siege in Schreiberhau

Aus Anlaß des Trainingskursus wurde auf der
Himmelsgrundschanze bei Schreiberhau ein Ski¬
springen zur Durchführung gebracht . Dabei er¬
zielte der schon mehrfach hervorgetretene Meer-
gans-  Schreiberhau mit 49 Meter in guter Hal¬
tung den weitesten Sprung des Tages und war
auch mit einem weiteren von 43,5 Meter und
Note 216,1 in seiner Klasse vor E . Adolf-
Schreiberhau mit Note 207,4 (43 und 42 Meter)
siegreich.

Geister?
Gderö größter Sieg

Deutschlands technisch bester und kampfstärkster
Berufsboxer , der Weltergewichtsmeister Gustav
Eber  konnte nach seinem schwachen Punktsieg über
den Franzosen Lecadre  in Berlin den damals
wenig überzeugenden Eindruck durch eine neue
prächtige Leistung völlig verwischen und bewies,
daß der Grenze seiner Leistungsfähigkeit vorläufig
noch kein Ziel gesteckt ist. Die nationale Box¬
gemeinschaft Hamburg hatte mit ihrem inter¬
nationalen Kampftag am Sonntagvormittag den
schon vorausgesehenen großen Erfolg zu ver¬
zeichnen . Der große Hamburger Ufa -Palast war
bis auf das letzte Plätzchen ausverkauft . Die An¬
wesenden wurden auch in keiner Weise enttäuscht,
denn Gustav Eder und der englische „Tiger " Len
Smith,  der nach seinem Siege über seinen Lands¬
mann und Europameister Jack Hood als das
kampfstärkste europäische Weltergewicht angesehen
werden mußte , boten wirklich hochklassige Leistun¬
gen feinster Boxkunst . Der Engländer .begann mit
scharfen links - und rechtskräftigen Angriffen,
brachte aber den ' bis auf die Minute fertigen
Deutschen keine Sekunde in Verwirrung . Schon
Mitte der ersten des über zehn Runden angesetzten
Gefechts wurde Smith durch einen hartdurchge¬
zogenen Uppercut schwer erschüttert . Noch bessere
Wirkung erzielte der Deutsche in der zweiten
Runde mit seiner wuchtigen Linken . Smith mutzte
einmal bis „5" den Boden aufsuchen , stellte sich
aber in tapferer Weise sofort wieder zum Kampf.
Bereits in der 3. Runde schien das Ende gekom¬
men . Abermals mußte der Gast hinunter , kam
aber mit einer erstaunlichen Zähigkeit bis zum
Pausenzeichen wieder hoch. Dann kam die entschei¬
dende 4. Runde . Eder setzte seine Vernichtungs¬
arbeit fort . Erneut mußte Smith nach furchtbarem
Schlaghagel die Zuflucht auf den Brettern suchen,
aber nach einem weiteren Volltreffer
des Deutschen vermochte der Englän¬
der si chn i cht meh r b i s zu m „A u s" zu er -
heben.  Beifall durchraste nach dem Siege Ebers
das große Haus ; aber auch dem tapferen Ver¬
lierer wurde nach seinem Abgang die Anerkennung
nicht versagt . Auch das Rahmenprogramm brachte

ausgezeichneten Sport . Den Einleitungskampf im
Bantamgewicht gewann der Berliner Stege¬
mann  nach sechs Runden überlegen gegen den
Hamburger Köhler  nach Punkten . Der Berliner
Weltergewichtler Alfred Katter  kam gegen den
Kolonialfranzosen Ali Ben Said,  der in der
7. Runde zur Aufgabe gezwungen wurde , zu einem
neuen schönen Erfolg . Karl Eggert  begann ge¬
gen den starken Hamburger Mittelgewichtler Fred
Bölck sehr gut , kam aber bald nach Ausbruch
einer alten Augenverletzung ins Hintertreffen und
gab sich in der 3. Runde geschlagen.

Rugbyspieler mit Monatsgehalt
Skandal in Frankreich

Die französische Presse beschäftigt sich eingehend
mit einem großen Rugbyskandal , Es sind schwere
Verstöße gegen die Amateurbestimmungen vorge-
konkmen. Es wird gemeldet , daß sogar der franzö¬
sische Rugbyverband nach einem Spiel in England
den einzelnen Spielern je 1600 Frank angeboten
habe und diese Bezahlung nur von einem einzigen
Spieler zurückgewiesen sei. Vier der bekanntesten
Spieler aus verschiedenen Vereinen haben An¬
gaben über ihre zum Teil recht erheblichen Mo¬
natsgehälter und sonstige Bezüge gemacht , die sie
als Amateure von den Vereinen erhalten haben.

Der Westen3:0 geschlagen
Auf dem Fußballplatz des FC . Vitesse Arnheim

kam am Sonnabend der sechste Hockeyrepräsentativ-
kampf Holland v — Westdeutschland zum Aus¬
trag , der als erneuter Beweis der zunehmenden
holländischen Spielstärke den Einheimischen nach
vier Niederlagen und einem Unentschieden jetzt
den ersten Sieg brachte . Bei günstiger Witterung
bekamen etwa 1000 Interessenten einen wechsel-
vollen und auch technisch recht guten Kampf zu
sehen, der mit einem verdienten 3 :0-Erfolge der
Holländer endete . Leider befand sich der Platz nicht
in bester Verfassung , so daß sich vor allem die
Westdeutschen auf dem glatten Terrain schlecht
zusammenfanden.

Hornfischer nur Dritter
Beim internationalen Ringerturnier in Nürn¬

berg erlitt der Nürnberger Schwergewichts-
Europameister Hornfischer  eine überraschende
Niederlage . Nachdem Horn den Schweden Nie -
mann knapp , aber verdient nach Punkten geschla¬
gen hatte , verlor er gegen den Tschechen Kla-
puch  durch Unvorsichtigkeit nach sieben Minuten
entscheidend . Nymann , der Kästner -Bam-
berg schlug, besiegte Klapuch  nach 12 Minuten
entscheidend und wurde somit Turniersieger vor
Klapuch , Hornfischer und dem Vamberger Käst-
ner.

Deutsche Erfolge in Stockholm
Bei dem internationalen Jubiläumsturnier des

schwedischen Fechterverbandes hielten sich die bei¬
den deutschen Teilnehmer Erwin Casmir-
Frankfurt und Geiwitz - Ulm,  die einige gute
Plätze belegen konnten . Der erste Tag brachte im
Florettfechten dem Franzosen Cout rot  erst im
Stichkampf nach einem aufregenden Gefecht mit
Lasmir  ben Sieg . Eeiwitz  belegte hinter dem
schwedischen Meister Falkenberg  einen guten
vierten Platz.

Am Eegenturnier , das von dem Schweden
Eripenstedt gewonnen wurde , nahm nur Eeiwitz
teil , der hier aber nur auf den siebten Platz kom¬
men konnte.

Neue Glanzleistung von Gtella
Walsh

Bei einem Hallensportfest in Brookslyn (USA .)
durchlief Stella Walsh  die 60 Pards Hürden-
strecke in der hervorragenden Zeit vox 7,2 Sek.

BrandenburgischeWintersahrt
Der Bedeutung des Tages entsprechend hatte sich

Obergruppenführer Hühnlein  einge¬
bunden . Die Veranstaltung ging ohne größere Un¬
fälle vonstatten . 271 Wagen , 13l Soloräder , 74
Beiwagenmaschinen und acht Lastkraftwagen waren
am Start . 4

Radsport
Deutscher Sieg im Nadball-

Länderkampf
Nach mehrjähriger Pause gab es am Sonnabend

im Münchener Hackerkeller bei ausgezeichnetem
Besuch wieder ein Saalsportfest der Radfahrer,
für das der Bezirk Lberbayern des Deutschen
Radfahrerverbandes , der alleinigen radsportlichen
Organisation im neuen Deutschland , als Ver¬
anstalter verantwortlich zeichnete . Bezirksfiihrer
Krieger,  der das Fest vorbereitet hatte , entbot
zuerst den Willkommensgruß . Dann sprach Gau¬
führer Scheck - Nürnberg , der besonders die im
neuen Deutschland vollzogene Einigung im Rad¬
sport hervorhob , worauf der Saalsport in allen
seinen Variationen zu seinem Recht kam . Und —
es ist nicht zu viel gesagt , wenn man behauptet,
trotz der unfreiwilligen mehrjährigen Pause be¬
sitzt die bayrische Hauptstadt noch immer Könner
in ihrem Saalsport . Altmeister Heinrich Roth
hat eine feine Jugendkunstradfahrertruppe auf die
Beine gebracht , nicht minder imponierte die
Kunstradfahrertruppe des Radrennklubs München
1892, unter der Leitung des unverwüstlichen
Richard Fluher.  Viel Beifall erweckte selbstver¬
ständlich auch der VL . Germania 1890 München.

RV . Germania Wanderlust Frankfurt gegen
Veloklub St . Eallen -St . Georgen 7 :5 (4 :2) , gegen
Radfahrerriege des Turnvereins Augsburg
(Meier -Wengert ) 10 :5 (7 :2) und gegen RC . Fröh-
lich-Nllrnberg 8 :3 (3 :2) . Vsloklub St . Gallen
gegen Augsburg 7 :2 (5 :2) und gegen Nürnberg
9 :2 (2 :1) , Radfahrerriege des Turnvereins Augs¬
burg gegen RC . Fröhlich -Nürnberg 5 :4 (2 :4) .
Das Hauptspiel , das uüter der De¬
vise Revanche zwischen den Welt¬
meister Deutschland gegen die
Schweiz vor sich ging , sah die Frank¬
furter ganz besonders in ihrem Ele¬
ment . Vlersch und Schreiber  spielten
ausgezeichnet zusammen . Sie lagen schließlich
schon mit 7 :3 vorne , bis die Schweizer noch zwei
Treffer aufholen konnten . Am verdienten Siege
der Deutschen war aber nichts mehr zu ändern , so
daß Lberregierungsrat Eichner  den Frankfur¬
tern den von Staatsminister Adolf Wagner gestif¬
teten Ehrenpreis mit einem begeistert aufgenom¬
menen Sieg -Heil auf die deutschen Sieger , den
tapferen Unterlegenen und den Stifter überreichen
konnte . Mit dem Absingen des Horst -Wessel -Liedes
wurde die Veranstaltung würdig beschlossen.

Die Nacht in Köln
Die Kölner Rheinlandhalle hat in diesem Win¬

ter mit ihren Veranstaltungen nicht viel Glück
gehabt . Fast bei allen Renntagen hatte die weite
Halle große Lücken auf den Zuschauerrängen . Ob¬
wohl nach dem Sechstagerennen im Dezember
keine Berufsradrennen ausgetragen wurden , wai
auch die Sechstagenacht kein durchschlagender Er¬
folg . Nur 3000 Besucher waren gekommen , die
jedoch von den Fahrern ausgezeich¬
nete Leistungen zu sehen bekamen.

Das Ergebnis : Achtstunden -Mannschaftsrennen:
1. Ippen / Charlier  101 Punkte (316,330 üm ) ;
zwei Runden zurück 2. Zims / Küster  11 Punkte,
drei Runden zurück 3. Vraspenning/Jau
van Kempen  114 Punkte ; 4. Fundn/Pütz¬
feld  96 unkte , 5. Wals/Rausch71  Punkte

Bezirksmeisterschaft-Nadball-
spiele

(Erste Runde der Klassen A, B , C)
Unter Leitung des Bezirkssaalfahrwarts Otto

Riechers  fanden am gestrigen Sonntag in der
Turnhalle der Schule Schönebeckerstraße 22 Spiele
im Zweier -Radball statt , um nach Punktwertung
die Meisterschaft des Bezirks  1 Bremen
mit Oldenburg und Osnabrück im Gau 8 Nieder¬
sachsen des Deutschen Radfahrer -Verbandes festzu¬
stellen . In der A-Klasse schoß Hemelingens
1. Mannschaft Meyer -Kumpfer den Vogel ab,
und in der Klasse B sicherten sich Hadeler -Groth
vom RV . „Flottweg "-Bremen die wertvollsten
Punkte , während in der C-KIasse F . Heumann
und S . Voß vom RV . „Vlitz " -Barnstorf am erfolg¬
reichsten waren . In den einzelnen Spielen
wurde durchweg hervorragender Sport geboten.

Wieder Broccardo-Guimbretiere
In der Nacht zum Sonntag wurde im New-

yorker Madison Square Gaden das Sechstage¬
rennen beendet . Die Franzosen Broccardo-
Euimbretiere,  die als Mannschaft in der
Welt überlegene Klaffe darstellen , waren auch
hier nicht zu schlagen und siegten mit zwei
Runden Vorsprung.
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Deutsche Turnerschaft
Schauturnen bremischer Vereine

Schauturnen des ABTB.
Die Jungmädchen.

In Fortsetzung der ABTV .-Schauturnwoche zeigte am
Freitag die Hunamädchenabteilung unter Leitung ihrer
Lehrerin Fräulein Hannchen Keck  aus turnerisch wie
aus tänzerisch -rhythmischer Basis stehende , all ^ mein
anerkannte Vorführungen . Nach dem Einmarsch von
ca . 40 Damen mit ihren Fahnen traten drei Damen
hervor , die in ihrem Borspruch die die für die deutsche
Frau notwendige ästhetisch « Körperbewegung treffend
zum Ausdruck brachten . Im Geräteturnen , am Bar¬
ren , Pferd und Kasten wurden Uebungen vorgeführt,
denen ein bestimmter Schwierigkeitsgrad Nicht abzu¬
erkennen ist . In den rein gymnastischen Vorführungen,
wie im Spiel mit dem schweren Ball , in den Sprüngen
in der Schrägen und im Schwingen mit dem Stab « ,
wurde augenscheinlich ein besonderer Wert auf die
rhythmische Ausführung gelegt , der tmr gerade bei den
Frauen einen nicht zu unterschätzenden Wert beimessen.
In den Riegonspielen trat der leicht -fröhliche Charakter,
der in jeder Turnstunde vorhanden sein soll , klar und
in angenehmer Weise zu Tage.

Den Abschluß des harmonischen Abends war den
Tänzep gewidmet . Die Bvrsührungen zeigten in ihrer
Gesamtheit ein rhhthmisch -buntzbewegtes Bild , das durch
die Kleidung der Mitwirkenden unterstrichen wurde
und so dem Abend einen abgerundeten Abschluß gab.

Schauturnen der 296
Pulsendes Leben — schwingende Freude!

In der Reihe der diesjährigen Schauturnen , die wir
miterleben und über welche die „ B . Z . " berichten konnte,
nimmt das der Frauenabteilungen des ABTV , welches
Sonntag in der schönen Turnhalle Aus den Häfen
stattfand , eine bevorzugte Stellung ein . Warum ? - -
Ein Hauch vornehmer , sittlich -ernster Begeisterung,
mustergültiger Ordnung und Unterordnung , vollste
Würdigung der Bedeutung der Leibesübungen für
Frauen und Jungfrauen , lag über der Veranstaltung.
Und die das letzte Plätzchen ausnutzenden Zuschauer¬
massen , unter denen wir führende Persönlichkeiten
Bremens und der Turnerschaft bemerkten , gaben mit

ihrer fast andachtsvollen Anteilnahme den Bildern der
Vorsührungssolge einen passenden und würdigen
Rahmen.

Unter dem Befehl ihres Turnlehrers Fr . Bori¬
tz alli er  marschierten mit dem Turnersang : Bin
eine rechte deutsche Turn  er in " , rund 200
Turnerinnen auf . In sauberster Gleichmacht , in blen¬
dender Frische , Stolz und Reinheit in den Mienen,
so schon mußten sie aller Herzen gewinnen . Turnerischen
Grub entbot - ine Schar von weißgekleideten Mädeln
durch ihren Fahnenreigen , beschirmt von den Wahr¬
zeichen des neuen Deutschland . Atemlose Stille herrschte
beim Vorspruch Frl . Bergmanns,  deren herrliche
Worte , von Frl . Boudallier gesetzt , wir den Lesern hier

wiedergeben:
.Allen ist uns gemeinsam die Erde , allen gemein¬

sam das aus ihr geborgene Volk ! Allen gemeinsam der
ihr entblühte Leib . Der Leib ist Gefäß des Geistes und
der Seele , wir halten ihn heilig und rein . Wir machen
ihn stark , geschmeidig , tüchtig . Wir erleben seine Kraft
und Schönheit , werden uns ihrer bewußt . Und dieses
Bewußtsein  gibt uns tiese Freuden . Es läßt
Ströme neuen Lebens in uns aufbrechen , löst und be¬

schwingt uns , macht uns frei . — Einen Weg zum
wahren Frauentum führt uns die Leibesübung,
in ihr wollen wir alles meiden , was nicht reinem
Frauentum dient . Frauentum ruht in der Seele wie
in einer edlen Schale . Habt Ehrfurcht davor : Ob es

gleich still verborgen in dieser Schals glüht , ob es hell
und stetig darin leuchtet gleich einer Opserflgmine , ob
eS hellauf lodert und den ganzen Menschen ersaßt,
überströmt aus andere . Mannestum  gibt den Men¬
schen Kraft und stahlharten Lebenswillen . Frauen-
tu m gibt Glauben , Trost und Innerlichkeit . Wenn
beides sich vereint zu fruchtbarer Arbeit , so wächst das
Geschlecht  heran , das wir brauchen als den neuen
deutschen Menschen ."  —

Am Gesang des Liedes : „Treu unsermV » lke"
erklang ein Gelöbnis von 200 Turnerinnen.

Dem feierlichen Auftakt  folgte das Tpiel
deS Körpers  in geschlossener Schönheit und Natür¬
lichkeit . Erlebnis für die Zuschauer , Erlebnis auch sür
jede Turnerin . .EinWNle — ein Rhythmus  ,
so möchte man die prächtigen , in steter und unauf¬
fälliger Folge sich entwickelnden Darbietungen über¬
schreiben . Gymnastik  zuerst als das ABC der
Leibesübung.  Einsache Formen für Jedermann
zeigen in edlen Verbindungen Beweglichkeit , Schulung,
reine Freude . — Die Beliebtheit des Geräte-
turnen „s  wird offensichtlich . Zuerst bei munteren

Riegenturnen , schöner noch bei einem erzieherischen Ge-
«emturnen an vier Barren , gipfelnd in mutvollen und

behenden Sprüngen einer Musterriege am hohen
Sprungtisch.  Uebungen der Körperschule im
Schreiten , Hüpfen und Winden , bestechend im Gleich¬
takt bei Sprung und Schwung . — Fein auch sür
Muskelbildung und Körperhaltung die Eeschwüngo mit

Hantel und Keulen , überboten noch im Kreisen und
gefälligen Wiegen der schönen Gestalten bei Stab-
übungen.  Zum edlen Menschenmaterial noch die

feinsinnige Musikbegleitung des Herrn Wilkens  —
so zeugten die Darbietungen von tiessten Verständnis
für die heutigen Erziehungsausgaben  un¬
seres Frauenturnens.

Daß für diese im ABTV . nicht nur Körperpflege
allein sondern auch Schulung und Bereicherung des
Innenlebens gehört , wurde ersichtlich durch srisch -sröh-
lichen Gesang bei allen Ausmärschen.

Blieb noch ein Wort zu sagen über die Pflege
des Tanzes . Fr . Bourdallier  ist Meister der
Tanzkunst , steht auf diesem Gebiet keiner Lehrerin nach.

Was er ersinnt und erdichtet,  wird durch
seine tanzfreudigen Turnerinnen in Leben und Tat
umgesetzt . Bom einfachsten und schlichten Volkstanz bis
hinaus zum künstlerischen Einzel - , Paar -, Vierer - und
Gruppentanz lag das Erleben des Tanzes  allem
Tun zugrunde .. Das Geheimnis des Tanzen s,
die Natürlichkeit der Bewegung in Ver¬
bindung mit der Freude,  tritt bei allen Ab¬
teilungen des ABTV zutage . Einer derselben also das
Loh der Vollendung zuzusprechen wäre ungerecht . Denn
Aussührende als auch Schauende waren beglückt und
sroh . —

Als die Scharen der Turnerinnen die Uebungsstätte
verließen , bekundete stürmischer Beifall den Dank der
Zuschauer . Daß dieser Dank gleichermaßen dem tüch-
tiaenLeitsrundLehrerFr . Bourdallier
galt , ist jedem Eingeweihten klar . 10 Jahre ist er nun
Baumeister , Sinner und Schöpfer im ABTB , seiner
zielsicheren Leitung , seiner seinen , vornehmen Art ist
das pulsende Leben der Abteilungen zu danken . Mögen
ihm diese ihre treue Gefolgschaft bewahren zum Besten
des heimischen Turnwesens , folgend dem Wahrfpruch:
Treue um Treue ! —

Schauturnen des MTV . v. 1875

Turner » Altersturner und Zugendturner

„Höchstes Ideal ist uns der Menschen-
thp der Zukunft , in dem der strahlende
Geist sich findet im herrlichen Körper . "

Diese Worte unseres Volkskanzlers bildeten den
Sinnspruch dieses Abends , an dem die Turner und die
Turnerjuacnd des Männerturnvereins von 1875 Zeug¬
nis ablegte von der wertvollen Arbeit , die in diesem
Verein geleistet wird . Leider waren nur wenige Zu¬
schauer erschienen , als über 100 Turner in die festlich
geschmückte Turnhalle mit dein Lied „Volk aus Ge¬
wehr"  einrückten . Der Vereinssührer versicherte die
treue Mitarbeit der DT . und damit auch des MTV.
Von 187ö am Volk und Staat . Mit besonderem Stolz,
nicht mit Trauer um den Verlust , sähe der MTV.
von 187b , daß tüchtige Turner des Vereins , die zur
SA . unk SS . übergetreten seien , dort vorbildlich ihre
Pflicht täten , und so der Deutschen Turnerschgst Ehre
einbrächten.

Nach dem gemeinsamen Lied : „ W emderJugend
Ideale " , wurde dann der turnerische Teil des
Abends erössnet . Ein wunderbares Bild boten die ge¬
meinsamen Freiübungen der gesamten ausmarschierten
Turner . Ueber hundert kräftige Gestalten bewegten
sich in gemeinsamem Rhythmus . Keulenübungen und
Gerätturnen der Altsrsturner bewiesen , daß das Tur¬
nen den Körper jung und frisch erhält . Mit leuchten¬
den Augen zeigten die Alten Herren manch gute
Uebung . In gleichem Takt zeigte die Jugendabteilung
Sprung - und Hüpsübunge » und fröhliche Spiele . Ein
Ringenturnen aller Abteilungen gewährte einen Ein¬
blick in die allabendlichen Turnstunden . Die Turner
zeigten ein wunderbar ausgeführtes Gcmeinturnen an
siede » Barren . Krast und Mut konnten sie im freiem

Schweben an den Ringen beweisen . An diesem Gerät
zeigte dann zum Schluß der Turnlehrer des MTV.
von 1875 , Walter Steffens,  unter großem Beisall
die Pflichtübung sür die Weltmeisterschaft in Budapest,
die ihm sehr gut gelang . Der gemeinsame Ausmc .rsch

aller Teilnehmer beendete die wohlgelungene Veran¬
staltung.

. . . und am Sonnabend alle Abteilungen

Das war ein herrlicher Anblick , als die 650 Turner
und Turnerinnen , Hockeyspieler , Tennisspieler,
Jugend - und Knabenturner , Jugendturnerinnen und
Jungmädchen in der von Zuschauern überfüllten Turn¬
halle aufmarschierten . Ein buntes , frohes Bild . Obcr-
turnwart Hein  gedachte dann mit kernigen Worten
der gefallenen grauen und braunen Kampfer für
Deutschlands Ehre und Freiheit und ermähnte alle der
DT . die Treue zu halten und in ihr dem Volke und
dem Vaterlands zu dienen und zu nützen . Unser ge¬
liebtes deutsches Vaterland braucht ein starkes , gesundes
Geschlecht , hierbei Bestes zu schaffen und zu wirken , sei
die hehre Ausgabe der Deutschen Turnerschast , die allzeit
beim Dienst für Volk und Reich an erster Stelle üe-
ftwnden habe . Es sei Ehrenpflicht und Stolz der MTBer
bei diesem großen Werke der DT . mit in erster Reihe
zu marschieren.

Nach dem Abmarsch der Turner und Turnerinnen
begannen die Vorführungen mit Freiübungen und Be-
wsgungssormen aller Abteilungen im Marsch - und
Walzertakt . Bewundernswert war die tadellose Aus¬
führung , selbst bei den Kleinsten , es klappte alles wie
am Schnürchen . Walter Stessens  hat seine
Schutzbefohlenen fein im Schwung . Viel zu lachen gab

O bei eiper Vorführung der Knahenabteilung , welche
die Kleinsten in fröhlichem Kampsspiel sah . Ein Massen¬
turnier ! der Mädchen am Barren fand ungeteilten Bei¬
sall . Mit Mut und Schneid zeigten die Turnerinnen
dann ein flottes Tischspvingen , bei dem wie auch beim
Barrenturnen der Turner , immer Widder Beifallftürme
erschallten . Als dann Walter Steffens noch die
Pflichtübung am Barren für die Welt¬
meisterschaft in Budapest,  welche am Ende
des nächsten Monats dort ausgetragen werden soll,
ganz musterhaft „ hinlegte " , wollte der begeisterte Bei¬
fall kein Ende nehmen . Für die Lachmuskeln sorgte
dann die Riege „ S o n n i g e I u g e n d " der Männer¬
abteilung , die ein kraftvolles llnterhaltungsspiel „ E i n

fideles Gefängnis"  zum Besten gab . Volks¬
tänze  der 6 Mädchen - und Fpauen - Abteilungen ver¬
rieten eine ausgezeichnete Vorarbeit , denn man kann

nur eins sagen , es klappte ausgezeichnet . Als die
Turnerinnen nach diesem Schlußterl geschlossen aus¬
marschierten , hatte der MTV . feinen Generalappell

bestens bestanden und manchen neuen Freund ge¬
wonnen . Nach Turnerart blieb man noch lange fröhlich
beisammen , sroh das alles so gut gelungen war.

Schauturnen der Miidchenabteilungen der
Bremer Turngemeinde von 1839

„Arbeit in die Breite und Arbeit in die Tiese"
könnte man der Veranstaltung als Geleitwort voran¬
stellen . Ueber dreihundert frische Turnsrmädel vom
vierten bis vierzehnten Lebensjahr zeigten mit ihrem
Können , wie eisrig ihre Leiter im Verein bemüht sind,
Ausbauarbeit an der Gesundung unseres Volkes zu
leisten . Mit großer Hingabe und herzerfrischender
Lebendigkeit stellten sie Bild um Bild ihrer Arbeit vor,
der „Arbeit im Gewands jugendlicher
Freude " , wie das Turnen einmal so treffend be¬
zeichnet worden ist . Gleich der Einmarsch , in straffer
Ordnung nach den Klängen eines Marschliedes , voran
die Fahnen und die Führerinnen der Mädel , machte
einen ausgezeichneten Eindruck . Nach einem kurzen
Borspruch wechselten dann in hunter Folge die ver¬
schiedenen Altersstufen mit ihren Darbietungen ab.
Körperschule , Spiellieder , Hindernisturnen , Stab¬
übungen , Risgenturnen und Volkstänze gaben allen
Gelegenheit , ihr Können zu zeigen . Daß über dem
Grundsatz „viele zur gesundenkörperlichen
Betätigung zu sichren " , die Vsrtiesung der
Arbeit zu ihrem Recht kommt , bewiesen je eine Riege
am Reck und am Pferd . Man muß es den Mädeln
lassen , sie meistern ihr Gerät . Zum Teil waren eS
recht beachtliche Leistungen , die wieder einmal zeigten,
Wie gerade das Geräteturnen zu Unerschrockenheit und
Entschlußkraft erzitht . Sie berechtigen zu den besten
Hoffnungen sür das „wachsende Geschlecht
der Turnerinnen"  in der BTG . Wer den
rührigen Leiter Albert Hübner  kennt , kann mit
Genugtuung feststellen , daß seine Arbeit dauernd in

.der Aülwärtseytwicklung begriffen ist, . Was er im
Stillen geschasst , verdient , an die Oessentlichkeit geholt
zu werden . Im Vorjahr gab ihm das Fest der Deut¬
schen Schule dazu Gelegenheit , und auch in diesem
Jahr ist er zur Leitung der Darbietungen der Mädel
berufen . Die dafür bestimmten Tänze und Gruppen-
arbeiten , die seine Mädel heute zeigten , bürgen dafür,
daß hier ein Leiter mit einem umfassenden und starken
Können an die richtige Stelle gesetzt wurde . Karlheinz
Kaspuhl  steht ihm als Leiter der „ Kleinsten " würdig
zur Seite . Die freudige Begeisterung der Mädel brachte

deutlich zum Ausdruck , daß es beide prächtig verstehen,
auch das Herz warm zu machen . Die zahlreichen Zu¬
schauer dankten sür die Darbietungen mit reichem Bei¬
fall . Zu wünschen wäre nur , daß in Zukunft auch die
Vertretungen der Verbände ihre Anteilnahme an sol¬
chen guten Veranstaltungen ihre Aufmerksamkeit be¬
kunden.

Unterhaltungsabend des Bremer
Damenturnvereins

Anläßlich ihres Gründungstages veranstaltete die
Nachmittagsabteilung des Bremer Damenturnvereins
in der Jakobi -Halle einen Festturnabend , dessen
harmonischer Verlaus allen Mitwirkenden und Anteil-
nshmenden noch lange in bester Erinnerung bleiben
wird . Dem Vorbild der Abteilungsleiterin Fräulein
Th . Rolle  folgend , trugen auch alle Turnerinnen
voll Aufopferung zum Gelingen des Festabends bei.
Nach herzlichem Willkommen sang Frau Langrehr
mit wohlgefchulter Stimme und als Einleitung das
Lied : „Treu unserem Volke . " Gut durchdachte
Freiübungen , ein musterhastes Keulenschwingen , Hüps-
und Freiübungen fesselten bis zur Pause das erwar¬
tungsvolle Publikum.

Die Sängerin leitete mi t Darbietung zweier Früh-
lingSlieder den zweiten Teil ein . In den jetzt zur
Vorführung gelangenden Volkstänzen gefiel aus¬
nehmend ein „Bunter Rheinländer " . Die
tanzenden Paars mußten sich nach stürmischem Beifall
zu einer Wiederholung desselben verstehen . Mit einem
frischen deutschen Lied wurde die Vorsührungssolge be¬
endet . — Wohltuende Kameradschaft und fröhlichste
Stimmung herrschten in den schönen Räumen noch
einige Stunden vor , und nur ungern trennten sich die
dankbaren Turnerinnen.

Turnsestabschluhfeier in Stuttgart

Zu einem glanzvollen Abschluß des XV . Deutschen
Turnfestes gestaltete sich am Sonnabend die Abschluß¬
feier in der Stuttgarter Stadthalle , zu der Reichsstatt¬
halter Murr,  Oberbürgermeister Ströeltn,  der>
Oberturnwart der DT ., Steding,  und zahlreiche
weitere Ehrengäste erschienen waren . Der Reichssport-
sührer von Tscha innrer und Osten  war dprch
wichtige Arbeiten am Kommen verhindert : er ließ
jedoch durch Oberturnwart Steding  ein Schreiben
verlesen , in dem er das Jahr 1838 als gewaltigen Aus¬
takt sür die Neugestaltung des deutschen Volkes feierte,
und Deutschlands Turner aufforderte , mit eiserner Ge¬
schlossenheit an den Zielen der Deutschen Turnerschast
mitzuarbeiten . Mit der goldenen Ehrennadel der DT.
wurden Reichsstatthalter Murr,  Minister Mergon -
thaler,  Oberbürgermeister a . D . La uten schlü¬
ge r,  Oberbürgermeister Ströeltn  und Bürger¬
meister Stegloch  ausgezeichnet . Der Vorsitzende des
Festausschusses , Gausührer Ebermeyer,  erinnerte
in seiner Ansprache an die unvergeßlichen Tage in
Stuttgart , die mit der Rede des Führers ihren Höhe¬
punkt gesunden haben und immer als Mahnmal im
Herzen der deutschen Turner bleiben werden . Der
Oberbürgermeister der Turnfest st adt,
Ströeltn , gab die Verleihung der gol¬
denen Plakette der Stadt Stuttgart an
den .Führer Adolf Hitler bekannt,  die mit
stürmischem Beifall aufgenommen wurde . Mit der
silbernen Plakette wurden Rcichsstatthalter Murr,
Minister Morgenthalcr , Oberbürgermeister a . D . Lau-
tenschläger , Oberturnwart Steding , Männerturnwart
M . Schneider und die Frauenturnwgrtin E . Schrö¬
der ausgezeichnet . Die Brozene Plakette erhielten die
zwölf Fachberater der DT.

Die turnerischen Vorführungen einer Riege aus
Turnscstsiegern Groß -Stuttgarts , einem Schauspringen
von 48 Turnern und ein Tanzreigcn der Turnerinnen
bildeten einen würdigen Nahmen dieser Abschlußfeier
des XV . Deutschen Turnfestes , das als das erste und
größte im neuen Reich immer unvergessen bleiben
wird.

Hallensest des TK . Hannover
Die große Hallenveranstaltung des Turnklubs Han¬

nover war ein Erfolg aus der ganzen Linie . Vor
, zahlreichen Zuschauern gab es sehr gute Leistungen . In

dem Mannschaststamps der Männer siegte der Veran¬
stalter mit 828 Punkten vor der Mannschaft der Turn¬
gemeinde Linden mit 822 Punkten und dem Sport¬
verein Hannover 78 mit 760 Punkten . Bei den Frauen
blieb ebenfalls der Turgklub mit 5S7 Punkten siegreich:
auf den Plätzen folgten die Tgd . Linden mit 553 und
der VsL . Hannover mit 511 Punkten . Bei Jugend
(16/17 ) siegte der Postsportverein mit 611 Punkten vor

Hannover 78 mit 578 Punkten : den Kampf der Ju¬
gend ( 18/19 ) brachte ebenfalls der Postsportverein mit
268 Punkten vor Hannover 78 mit 239 Punkten.

Bei den Einzelkämpssn der Männer gab es folgende
Ergebnisse : Kugelstoßen : 1 . Clausen (Hannover 96 ) ,
12,78 Meter ; Hochsprung : 1, .ffcunecke ( Eintracht -Hil¬
desHeim ) , 1,70 Meter : 2500 -Meter -Laus : 1 . Wvlpers
(MTV .- Gishorn ) , 6 :06 Min.

Die Einzelwettkämpse der Frauen : Hochsprung:
1. Klein (TK . Hannover ) , 1,43 Meter ; Weitsprung:
1. Neumann ( TK - Hannover ) , 4,49 Meter ; Kugelstoßen:
1 . Bremer ( Hannover 98 ) 1,21 Meter.

Kunstturn -Vereinskampf in Oldenburg
Steffens -Bremen bester EinMturner

Die Vereine Oldenburger Turnerbund , MTV . hon
1875 , Bremen , und Tv . Mahndors trugen gestern in
Oldenburg einen Vereinskamps im Kunstturnen aus,
der vor sehr ansehnlicher Zuschauerzahl und vielen
Ehrengästen vom Ministerium , Polizei , Reichswehr,
SA . und SS ., unter denen man den Landesbeaustrag-
ten Edo Siebrecht -Oldenburg bemerkte , ausgezeichnete
Leistungen brachte . Vor allem der Bremer Meister¬
turner Walter Stessens wartete mit vorzüglichem Kön¬
nen aus und wurde mit 174 Punkten bester Einzel¬
turner . Ihm folgen Hopp (Oldenburger Tbd .) mit
159 Punkte » und Schumacher ( Mahndors ) mit
157 Punkten in weitem Abstand.

Den Mannschastskamps gewann nach wschselpostem
Verlauf der Oldenburger Turnerbund mit 690 Punk¬
ten vor dem MTV .-Bremen mit 862 Punkten und dem
Tv . Mahndors mit 658 Punkten.

Vertraut ! — Arbeitet ! — Folgt!
Arbeitstagung des Kreises Oldenburg

Am gestrigen Sonntag tagten in Oldenburg der
Kreissührerstab und die Fachwarte , um alle im Brenn¬
punkt der Arbeit und der Anteilnahme stehenden Fra¬
gen durchzusprechen . Schon am Sonnabend versam¬
melte Kreisoberturnwart Ohlhosf in seiner Eigenschaft
als Kreissrausnturnwart die Eebietssrauenturnwarte

und die Führerinnen der Frauen und Mädchen zu
Beratungen . Sie wurden am Sonntagmorgen mit
praktischer Arbeit fortgesetzt . Zu gleicher Zeit arbeitete
Kreismännerturnwart Krüger mit den Gebictemänner-
turnwarten . Die Gebietssührer unter der Leitung von

Krcissührer Albert Blockmann und die Gebietspresse-
warte unter . Führung von Krxispressewart Müller er¬
ledigten ihre Sonderiagungen.

In gemeinsamer Tagung aller turnerischen Führer
urw Fachwarte sprach am Nachmittag KretSpressewart
Müller über die Bremer Kundgebung mit dem TT-
Pressesührer Werner Gärtner . Alles in allem gab die
Tagung alle » Teilnehmern wertvolle Anregungen sür
die Zukunft , neuen Mut und Willen , den Führern
durch gewissenhafteste Kleinarbeit in den Vereinen tat¬
kräftig zu heften.

Kunstturnstädtekampf in Köln
Der Kunstturnstädtekanrps der drei führenden rheini¬

schen Turnstädte Köln , Essen und Düsseldorf , der am
Sonntag in der Domstadt zum zehnten Male ausge-
tragen wurde , endete mit einem überraschenden
knappen Sieg der Kölner Vertretung
mit 1104 P . vor Essen mit 1V91 P . und Düsseldorf mit
1015 P.

Mannschastskamps der 14 Kreise des Gaues
Niedersachsen

Unter der Führung des Männerturnwarts der DT .,
Martin Schneider - Leipzig , hat die Deutsche
Turnerschast eine großzügig « Förderung des Gerät¬
turnens eingeleitet . Allüberall sind die besten der
Kunstturner zu Wettkämpsen und Schönbeitsturnen
herangezogen worden ; besonders das Auftreten der
„Deutschland - Riege"  hat in vielen Städten un¬
seres Vaterlandes Begeisterung hervorgerufen,

Mit dem Willen , auch im Gau Niedersachsen das
Kunstturnen weitgehendste zu fördern und die Spitzen¬
könner herauszustellen zur Borbereitung aus die Deut¬
schen Kampsspiele in Nürnberg und die Olympischen
Spiele 1936 in Berlin , hat die turnerische Führung des
Gaues Niedersachsen den
Mannschastskamps der Kreise im Kunstturnen
ausgeschrieben . Alle , also 14 Kreise des Gaues haben
ihre Mannschaft genannt , und so wird am Sonntag,
dem 11 . März , die gesamte Schär aller Kunstturner des
Gaues im Kampf sein . Wenn auch letzten Endes jeder
seine Kräfte und sein Können einsetzt zum Besten
seiner Mannschaft , so wird doch auch im einzelnen ein
Kampf entbrennen , so daß der Kampf auch ein « Rang¬
folge der Kunstturner des Gaues Wodersachsen ergeben
wirL.

Da wir die Mannschaften bereits veröffentlicht haben,
wollen wir heute die einzelnen Turner , allerdings nur
die bekanntesten und tüchtigsten , einer kurzen Betrach¬
tung unterwerfen . „

In der Bremer Mannschaft , die bisher alle Kämpft
innerhalb des alten Unterweser -Ems -Kreises gewinnen
konnte , steht mit Walter Stessens (MTV . v . 1875)
wohl der beste Einzelkönner . Es mag bei dieser Gele¬
genheit erwähnt werden , daß sür den verletzten Plinnrr
(Oberneuland ) der Liftsinner Erich Bitt » er in die An,
wer Mannschaft eintritt , der sicherlich eine Derstürlung
bedeutet . Neben Steffens ist vor allem der Hanno¬
veraner Lorenz zu nennen , der wohl in der Lage sein
sollte , dem Bremer den ersten Rang streitig zu machen.
Man darf aus das Zusammentreffen dieser beiden mit
Recht gespannt sein . Von den übrigen Teilnehmern
nennen wir Sopp und Driebold aus Oldenburg , Nigge.
mann (Osnabrück ) , die aus den bisherigen Kämpft,,
des ö . Kreises bekannt sind . In den erstmalig teil,
nehmenden Ptannschasten steht in Lehrte (Hildesheim)
ein sehr bekannter Turner , der als mehrfacher Turn-
ssstsieger und erfolgreicher Ttädtekämpfer sich einen
Namen gemacht hat . Werttzol , ( Hann .-Münden ) ist de,
3 . Sieger der vorjährigen PolizoimeistersHaften , außer,
dem noch Meister am Barren ! Die Braunschweiger
stellen in Lodwig ihren besten Mann , der seit 1922 Ei,

folg an Erfolg gereiht hat und Teilnehmer der Finn,
landriege und der Hollandliege der DT . war . Zengeln
aus Goslar ist bester Turner des Harzkreiscs und wo,

als gebürtiger Halberstädter oft Teilnehmer an Städte,
wettkämpsen gegen Leipzig und Berlin . Alle übrigen
von den insgesamt 70 Turnern sind mehrfache Siege,
aus früheren Kreis -, Gau - und Verbandsturnfesten , faß
alle haben sie aus den Deutschen Turnfesten in Köln
oder Stuttgart den Eichenkranz errungen , so daß e!
fraglos ist , daß Bremen eine Heerschau von Kunft,
turnern zu sehen bekommt , wie sie noch niemals in de,
Hansestadt geweilt hat.

Es ist naturgemäß unmöglich , etwas über den Aus,

gang des Mannschaftskampfes zu sagen . Hannover
Bremen , Braunschweig und HilveSherm scheinen « n
stärksten zu sein . Doch kann ebenso gut irgend eine

der anderen Mannschaften in den Eirdwmpf erfolgreich
eingreifen , da es auf das DurchschnittÄönnen der

Mannschaft ankommt . Darüber läßt sich nichts sagen
zumal der Kampf in dieser Zusammensetzung zum eisten
Male ausgetragen wird.

Am Vormittag Iverden in der Halle deS MTV . v
1860 die ersten vier Turner antreten , so daß an jedem
Gerät ( Barren , Reck , Psevdschwung und Pserdsprrmg
Freiübung ) der beste Turner jÄ >er Mannschaft übrig
bleibt . Die besten Uebungen werden dann m dem ent¬
scheidenden Kampfe am Nachmittag im großen Sanft
der Eentralhallen gezeigt werden.

Handball im Gau Niedersachsen
BTG . mutz absteigen — Polizei siegt 7 :4. — Lüssum schlägt Grambke — VSK . zweimal

siegreich — To . d. B . Sieger der Kreisklasse Hemelingen verliert 4 :7 — MTV . steigt aus
der Kreisklasse ab

Handball im Gau Niedersachsen
Von den drei Spielen der Gruppe Nord interessierten

por allem die beiden Tressen in Bremen . Dadurch , daß

die Polizei -Bremen über den Osnabrücker Tv . siegreich
blieb , die Bremer Turngemeinde aber gegen den SV.
Werder verlor , mutz die BTG . als letzter Verein in der

Tabelle absteigen . Damit verschwindet der langjährige

Bremer Turnermsister aus der besten Leistungsklasse

des Gaues Niedersachsen . Post Hannover schlug den

Turnflub Hannover überraschend sicher und baute da¬

mit seine Spitzenstellung weiter aus.

Spo . Werder — BTG . 5 :4 (3 :1)

Dies wichtige Spiel für BTG um den Verbleib in

der Gauklasse war verhältnismäßig gut besucht . Die

Zuschauer bekamen ein abwechslungsreiches Spiel zu

sehen . Werder mußte aus seinen bewährten Mittel¬

läufer und rechten Lauser verzichten . Den Mittelläufer-

posten vertrat Voigt nicht gerade hervorragend . Die

Außenläufer zeigten ein gutes Spiel . Die Verteidiger

störten manch schönen Angriff . Der Sturm lieferte zeit¬

weise ein schnelles Spiel . BTG trat mit stärkster Ver¬
tretung an , denn es ging ja um den Verbleib in der

Gauklasse . Der Stürmer war in . guter Schußlaune,
hatte aber viel Pech mit seineN Schussen . Die Lälfter-
reihe beschränkte - sich zu sehr aus Abwehr , so daß die
Verbindung mit dem Sturm fast gänzlich fehlte . Die
Verteidigung bildete ein gutes Bollwerk . Der Tormann
hielt säst unmögliche Bälle in glänzender Form.

Das Spiel wurde durch einen schönen Angriss BTG .s
eingeleitet , der aber sicher von der Verteidigung Wer¬
ders abgewiesen wurde . Nach 5 Minuten Spielzeit kann
Werders Halblinker sogar den ersten Treffer buchen.
Werder kommt stark auf . BTG kommt zum Ausgleich.
Jetzt verteilt sich das Spiel etwas mehr . BTG . s Sturm
spielt aber zu engmaschig . Bis zum Wechsel erhöht
Werder aus 3 :1 . Durch raumgreisendes Flügelspiel wird
BTG überlegen . Trotzdem kann Werder durch plötz¬
lichen Durchbruch den Vorsprung um ein Tor er¬
höhen , 4 :1 . Kurz daraus kann BTG durch seinen Rechts¬
außen ein Tor ausholen . BTG drängt jetzt mächtig
und kann auch durch zwei schöne Torschüsse den Aus¬
gleich herstellen . BTG hat mehr vom Spiel und halte
jetzt den Megtrsfser verdient , aber die Glücksgöttin For¬
tuna will es anders . Durch Mißverständnisse der Ver¬

teidigung kann Werder mit 5 :4 sür sich den Sieg sichern.

Polizei — Osnabrücker Tv . 7 :4 (5 :1)
Auf dem Polizeiplatz gab es einen abwechslungs¬

reichen Kamps um die Punkte . Beide Mannschaften
waren sich bewußt , daß ein Sieg die Abstiegsgesahr
bannen konnte , So «ntwickelw sich von Beginn an ein
Kqmvjspiel , das die Polizisten letzten Endes sür sich
entscheiden tonnten . Der Torivart hätte von den vier
Toren eins verhindern müssen . Die Verteidigung spielte
Manchmal etwas reichlich hart , wodurch nur unnötige
Freiwurs « entstanden . Sonst lieferte die Verteidigung
ein gutes Stellungsspiel . In der Läuferreihe gefielen
linker Läufer und Mittelläufer , während der rechte
Läufer etwas abfiel . Im Sturm stand mit Soltwedel
der altbewährte Torschütze wieder zur Verfügung , vier
Tore kommen aus sein Konto . Höper und Danielsen
übertrieben stark das Einzelspiel , während Hefte säst
garnicht beschäftigt wurde . Die Osnabrücker Turner
konnten im Allgemeinen gefallen , lediglich der Torwart
machte einen unsicheren Eindruck . Die Polizei geht kurz
nach Anfang in Führung und kann diese bis zur Pause
durch gute Torwürse aus 6 :1 erhöhen , Nach der Pause
kam Osnabrück zunächst aus 5 :4 heran , doch dann kam

Polizei noch zu drei Erfolgen.

Post Hannover — Turnklub Hannover
9 :3 (5 :1)

Die Postsportler hatten sich gut auf den Gegner vor¬
bereitet und - nahmen das Spiel von Beginn an sehr

ernst . So kam es zu einer überraschend hohen Nieder¬
lage des Turnklubs , der einen schlechten Tag erwischt
harte und nie ernstlich gefährlich wurde.

Gruppe Süd:
Im wichtigsten Spiel des «Tages schlug der MTV.

Braunschweig die Mannschaft von Spiel und Sport
Hannover überzeugend mit 11 :7 . Die Braunschweiaer
Mannschaft lieferte ein ganz hervorragendes Spiel . Vor
allem der Angriff-wußte sich immer wieder durchzu¬
setzen . Durch diesen Sieg ist die Führung in der Gruppe
Süd wieder offen geworden : denn durch einen Sieg
von Limmcr über Spiel und Sport — das SPisl wird
am nächsten Sonntag ausgetragen — vermag der MTV.
Braunschweig noch die Meisterschaft zu erringen.

Die beiden übrigen Spiels sahen die Polizei Hanno¬
ver klar mit 8 :3 über den Tcl . Limmer erfolgreich,

während Hannover 86 knapp mit 4 ;3 über den MTV.
Herrenhausen siegreich blieb , M « Ergebnisse : MTV.
Braunschweig — Spiel und Sport Hannover 11 :7 (5 :3) ;
Polizei Hannover — Tcl . Limmer 8 :3 ( 4 :22 ) ; 1896 Han¬
nover — MTV . Herrenhausen 4 :3 (2 :2 ) .

Die Spiele der Bezirksklasse, Gruppe Nord

Bezirk M:
Im Bezirk Braunschweig gab es im großen und gan¬

zen die erwarteten Ergebnisse:
Reichsbahn -Braunschweig — ABB .-Peine 3 :4 ( 1 :2).
Vater Jahn -Peine — VfB . Peine 6 :8 ( 4 :1) .
MTV .-Wolsepbüttel — Leu -Braunschweig 8 :0 (2 :0) .
BSC .-Braunschweig — Eintracht -B ' schweig 7 :3 ( 1 :1).

Spiele der Kreisklafse
Tv . Oslebshausen — Tv . Hemelingen

7 :4 ( 3 :2)

Die Hsmelinger mußten dieses Mal eine sie hart
treffende Niederlage hinnehmen . Obgleich das Schluß-
drereck bis zum Ende kämpfte , konnte es die wuchtig
vorgetragenen Angriffe der Oslebshauser nicht stop¬
pen . Der Läuferreihe fehlte es am Ausbau und im ge¬
schwächten Sturm fehlte es an Schußkraft . Auch war
das Zuspiel oft sehr mangelhaft . Oslebshausens Sturm
dagegen nutzte jede Schußgelegenheit aus und trug
auch seine Angriffe zweckmäßiger vor , so daß Erfolge
nicht ausbleiben konnten . Die Hintermannschast „ r« >r
da , wo sie sein sollte und unterstützte den Sturm ' nach
Krusten . So kann Oslebshausen schon nach 2 Minuten
Spielzeit in Führung gehen und diese durch verwandel¬
ten Freiwurs um ein weiteres Tor erhöhen . Dann

scheint sich Hemelingen zu besinnen und kommt nach
gutem Angriff zum ersten Gegentor . Ihr zusammen¬
hangloses Spiel im Sturm verhindert zedoch weitere
Erfolge . Oslebshausen kann sogar aus 3 :1 erhöhen,
doch muß der Torhüter nach prachtvollem Rückhand-
wurs der Hsmelinger noch einmal die bekannte Kehrt¬
wendung machen , so daß das Halbzeitergsbnis 3 :2 für
Oslebshausen ergibt.

Stand die erste Spielhälsts im Zeichen der Oslebs¬
hauser , so waren nach Wiederbeginn die Hsmelinger
überlegen . Sie konnten bald den Ausgleich erzielen,
mußten aber nach erfolgreichem Freiwurs der Gast¬
geber abermals das Heft aus der Hand geben . Der
Platzverein ist jetzt werter tonangebend und sendet in
gleichmäßigen Abständen noch dreimal ein . Kurz vor
Schluß kann Hemelingen das Ergebnis um ein Tor
verringern , doch ändert dies nichts an der Niederlage.

Oslebshausen gewann aus Grund besserer Leistungen.
Hemelingen hat durch diese Niederlage den Anschluß an
die Spitze verloren und sichert damit dem Tv . d. L.
seinen Grnppensieg.

Tv . d. B . - ABTV . 4 :4 (2 :3)

Lüssumer Tv . — Tv . Grambke 9 :4 ( 5 :3)

Ausüben ! Platz in Grambke trafen sich obige Mann¬
schaften zum fälligen Punktspiel . Um es vorweg zu
sagen , enttäuschten die sonst so guten Grambker . ükftr
alle Erwartungen . Gegen das Spiel am Vorsvnntag
war die Mannschaft nicht wiederzuerkennen . Wenn
man berücksichtigt , daß Grambke für zwei seiner besten
Stürmer Ersatz stellen mußte , durste trotzdem ein solches
Spiel nicht gezeigt werden . Wenn bis zur Halbzeit die
Hintermannschaft noch gilt auf Draht war , so lehnte sie

sich in der zweiten Spielhälfte dem müßigen Spiel der
übrigen Spieler an . Wie ganz anders die Lüssumer
Spieler . Bei ihnen war kämpferischer Geist , sowie
Siegeswille vorhanden , und deshelb konnten sie mit
Stolz als überlegener Sieger den Platz verlassen.

Lüssum , mit Sonne im Rücken und den Wind als
weiteren Bundesgenossen , erzielte in der 5 . Minute
durch ihren Halbrechten den ersten Treffer . Grambke
gleicht kurz daraus durch Freiwurs aus . Bis zur Halb¬
zeit können die Lüssumer das Ergebnis aus 5 Tore er¬
höhen , dem die Evambker nur 3 entgegen bringen
können . Nach dem Wechsel glaubte man , Grambke
etwas mehr in Front zu sehen : jedoch können sie trotz
Umstellung kein System in das Spiel hineinbringen.
In weiteren Abständen fallen auf beiden Seiten weitere
Erfolge und trennen sich die Mannschaften beim Schluß¬
pfiff mit 9 :4 Toren für die Lüssumer . Die Lüssumer
haben damit ihre in der Herbstserie erlittene Nieder¬
lage wieder wettgemacht.

Geestemünder Tv . — BSV . 12 :2 (5 :2)
Am Ansang zeigte das Spiel die Leistungen beider

Mannschaften so wie man es von zwei Mannschaften
der Bezirksklasse zu erwarten hatte . Aber dann versagte
der Sturm der Brciner vollständig und legte dieser sein
Spiel nur in die Mitte , darauf war es den Geestemiin-
dern ein Leichtes , sich zu verteidigen und auch eine Auf¬
bauarbeit für den Sturm auszuarbeiten , und so konn¬
te » die Erfolge nicht ausbleiben . Es zeigte sich , daß
Geestemilndc nach der angenehmen Seite enttäuschte,
wohingegen BSV . nicht eutserut au seine gewohnten
Leistungen heranreichte . Die Mannschaft des ÄSV . hat
ihre Niederlage auf Grund ihrer unüberlegten Spiel-
weise verloren . Die Zuschauerzahl war sehr gut und
mit den allgemeinen Leistungen der Mannschaften zu¬
frieden.

VSK . — VfB . Komet 11 :5 (6 :1)
In diesem Spiel zeigte VSK . nicht das gewohnte

schnelle und wechselnde Spiel . In der Stürmerreihe
herrschte nicht der gute kameradschaftliche Geist , ohne
den eine Mannschaft nie zu einem guten Zusammen¬
hang kommen kann . Die Lustlosigkcit des Mittelstür¬
mers nach einigen mißlungenen Kombinationen , das
ewige Schreien des Linksaußen nach .dem Ball und sei»
mangelhastes StcllungSspicI , die Fangnusichcrheit des
Halbrechten ließen kein schönes Angriffsspiel auskom¬
men , zu dem sie technisch sehr gut in der Lage wären.
Der Rechtsaußen und der Halblinke , die am Vormittag
gegen Arminia mitgewirkt hatten , fanden sich . mit ihrer
Ausgabe gut ab , wenn auch ihre Weitschüsse vollkom¬
men unangebracht waren . Die Lnnserreibe war in der
ersten Spiclhälste jederzeit und in sedcr Situation Herr
der Lage . Als aber in der zweiten Spiclhälste der
Mittelläufer wegen seiner im Telmeuhorster Spiel er¬
littenen Verletzung nicht mehr in der Lage war , sein

Amt auszufüllen , konnte Komet sich mehr durchsetzen,
' und holte in kurzen Abständen vier Tore auf . Die

VSK .-Verteidigung spielte sicher und fair , trotz des am
Vormittag vorangegangenen Arminia -Spielcs . Der
Torivart leistete seine Arbeit zur Zufriedenheit . Komet
zeigte ein frisches , wechselndes Angriffsspiel . Die er¬
zielten Tore waren Ergebnisse guter Zusammenarbeit.
Die Läuferreihe unterstützte den Sturm gut , und war
im Störungsspiel sehr eifrig , so daß der VSK .- Sturm
keine leichte Arbeit hatte . Die Verteidigung war nicht
stark geling , um einen Sturm , wie den des VSK ., zu
halten . Der Ersatztorwart machte einen unsicheren Ein¬
druck.

Der Spielverlauf zeitigt schon in den ersten Minuten
Führungstreffer der Kometen . Es ist aber keine weitere
Minute vergangen , da hat VSK . Ausgleich und Füh¬
rung geschasst . Bis zur Halbzeit fallen noch vier Tore:
6 :1. Nach Halbzeit gelingt es der VSK .-Stiiimerreihe
das Ergebnis aus 8 :1 zn stellen , um dann in der
Leistung nachzulassen . Komet nützt die Schwäche des
Gegners aus , und erreicht 4 Tore . denen VSK . noch
drei entgegensetzen kann . Das Spiel wurde in ritter¬
licher Weise durchgeführt . Für den unverständlicher¬
weise nicht erschienenen Schiedsrichter Renken - Sport-
sreunde leitete Krohn - BSV.

Hastedter MTV . — Delmenhorster Ballspiel-
verein 4 :4 (1 :2)

In den ersten 10 Minuten war Hastedt im Borteil.
Sie führten 1 :0 . Aber dann verscherzten sie sich den
weiteren Vorsprung durch schlechte Stiirmcrleistungcn.
Delmenhorst zog jetzt mächtig auf . Die Stürmerreihe
leitete gute Angriffe ein , so daß sie bei Halbzeit mit 2 :1
führten . Auch in der ziveiten Spiclhälste waren zu¬
nächst die Delmenhorster durch ihre flotte Stürmerreihe
tonangebend . Zwei weitere Tore waren der Erfolg
dieser guten Zusammenarbeit . Dann besinnt sich
Hastedt . Noch 10 ' Minuten vor Schluß lagen sie 4 :1 im
Rückstand . Biß zum Schlußpfiff vollbrachten sie die gute
Leistung , diesen Rückstand aufzuheben . Das war ein
gleichwertiger Kamps zwisckien beiden Mannschaften,
welches das Ergebnis des Spiel dos Spielgeschehens
vollauf wiedergibt.

Roland Delmenhorst — Svortsreunde Olden¬
burg 3 :1

Die Delmenbvrster errangen hier einen besonderen
Erfolg und haben sich einen guten Mittelplatz in der
Tabelle erkümpst.

Vestrk II:
In Sannovcr brachten die Spiele zwei Ttafselsieger.

I » der Staffel 2 ist der MTV .-Ahlem nicht mehr ein¬
zuholen . da der MTV .-Leinhanscn geaen Kleeblatt-
Stöcken verlor . In der Staffel 5 ist Viktoria -Linden
durch den Sieg über 1848 Hildeshcjm unumschränkt in
Führung . Nachstehend , die Ergebnisse vom gestrigen
Sonntag:

'Odin Hannover — Tschst . Bad Nenndors N :6 (3 :1) .
MTV .- Leinhaliscn — Kleeblatt -Stücken 4 :5 (0 :2) .
Tbd . Stocken — Alerandria -Linden 7 :6 (2 :6) .
MTV .-Bothscld — Borussia -Hannover 0 :5 kampflos.
Reiter -Regt . 16 Hannover — Tv . Badcnstadt 11 :4 ( 4 :3)
Tbd .. Haincln — MTV .-Ricklingen 5 :3 (3 :1) .

In diesem Spiel hätte der ABTV . einen Sieg ver¬
dient gehabt . Wie in alter Zeit legten sie gleich mächtft
los und führten bald 3 :0 . Dann kam Tv . d . B . zu zwo
Erfolgen . Nach der Pause gleicht Tv . d . B . aus und
steht der Kamps lauge Zeit 3 :3 . Dann erringt ABTB.
abermals die Führung . Kurz vor Schluß gelingt den
Tp . d . B .ern aber doch noch der Ausgleich.

Spvg . Vegesack -Blumenthal — MTV.
8 :1 (4 :1)

Beide Mannschaften traten in stärkster Besetzung m
Die Vcgesacker zeigten bei dem heutigen Spiel bedcm
tend bessere Stürmerleistungen und dadurch nach
6 Minuten 2 :0 in Führung lagen . MTV . zc>M
diesem Spiel nicht die gewohnten Leistungen . MU"
Stande von 2 :0 konnte der MTV . das einzige 401

herausholen . Die Vcgesacker Mannschaft bleibt immn
überlegen , bis zur Halbzeit fallen zwei lveitcre Ton
Gleich nach Halbzeit wird der Kamps mit unvkrmmdca
ter Schnelligkeit lpicder fortgesetzt von beiden Teur "-
Vegesacks Sturm erzielte dann vier weitere Tore mir
stellte so das Endergebnis her . MTV .s Torwäch !"
verhütete ein « noch höhere Niederlage . Im übrigen wer
MTV . eine Klasse schlechter als Vcgesack.

Pfljchtspiele der Gruppe Bremen
Klasse 2:

Polizei 2 — Hastedt 3 4 :1 : Hastedt 2 — Wolim -ä
Hausen 2 5 :3.

Klaffe 3:
VSK . 4 — Reichsbahn 1 17 :4 ; BSB . 4 - B2L

1 :1 ; Gut Heil 3 — Oslebshausen 3 12 :7 (5 :2 ) .

Altersklasse:
VSK . — Tv . Oslebshausen 5 :0 kampflos.

Frauen:
VSK . 1 — Hemelingen 1 1 :1 ( 0 :1) .

Knaben:
Gut Heil 1 — Oslebshausen 4 :2 ; Tv . d . B - i "

Komet 1 5 :0 kampflos.

Freundschaftsspiele
VSK . — Arminia -Hannover 12 :4 (8:2>

(Ausführlicher Bericht in der Dieustag -Ausgado

, dSK . 1. Jgd . — Arbergcn 1. Jad . 13 :5!
1. Knaben — Vegcsack 1 . Knaben 0 :3 : BSK . 2. >
' Vegcsack 2 . Knaben 2 :3 ; VSK . 3 . Knaben -
3 , Knaben 4 .3 ; VSK . 2 . Jgd . — Brema l . Jpt
Brema 2 — VSK . 5 5 :2 ; DTK . Jungmädchen -
Jniigmädchen 6 :5 ; Bremer Straßenbahn 1 -
Eröpclnigcn 1 6 :4 ; BSV . 1 . Frauen — VfL . 1. I
16 :0 ; BSV . 5 — BTG . 9 7 :3 ; BTG . 1 . Frauen
Heil l . Frauen 5 :0 ; Tv . d . B - 5 — Turnschulc
12 :1 ; Tv . d . B . 2 — ABTV . 3 12 :3 ; Lecstc 1 —
incrshauscn 4 11 :3 ; Leeste Jungmädchen - Wv>
Hausen Jungmädchen 6 :1,
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Fahnenweihe und Vereidigung der Marine¬
standarte

(Fortsetzung von Seit 9)

unseren Reihen aufgenommen . Sie haben Ihre
Anwärter - und Probezeit bestanden . Ich möchte
Sie an dieser Stelle an die harte Kampfzeit
vergangener Jahre erinnern . Sie werden heute
bejubelt , wenn Sie durch die Straßen marschieren.
Aber damals war es bestimmt nicht leicht , SA-
Mann zu sein , als man mit Steinen
beworfen  wurde , wenn man sich in Uniform
sehen ließ . Gewiß war es für Sie als Seefahrer
auch schwer , den Dienst in der SA zu machen.
Desto mehr haben wir Sie beobachtet . Und wir
freuen uns , daß Sie sich fest eingesetzt haben für
unsere Bewegung . Sie sind heute als gleich¬
wertige SA -Männer aufgenommen worden . Be¬
weisen Sie , daß Sie würdig sind,
Soldat Adolf Hitlers zu sein.  Erfüllen
Sie den Willen Adolf Hitlers und seien Sie
politischer Soldat des neuen Deutschlands ."

Der Standartenadjutant las den Vereidigungs
spruch : „Ich gelobe Adolf Hitler und
den von ihm bestimmten Führern
Treue !" Im Chor sprachen es die Stürme

nach. Der Musikzug spielte das Horft -Wessel-
Lied und durch Berühren der Blutfahne ver¬
schrieben sich die Männer ihrem Deutschland , dem
Führer und dem Nationalsozialismus auf Gedeih
und Verderb.

Als Abschluß der Kundgebung erfolgte darauf
ein Vorbeimarsch vor dem Reichsführer der
Marinestürme der SA , Obersturmbannführer
Krüger,  und vor den Marinebereitschafts¬
führern.

Unter klingendem Spiel rückte die Standarte
heran . Sturmbannführer Hinz meldete die Stärke
seiner Formation und mit schneidigem Schritt
zogen die einzelnen Stürme vorüber . Stolz
trugen sie die neugeweihten Sturmzeichen voraus,
die von den vielen Zuschauern schweigend mit
dem deutschen Gruß geehrt wurden.

Ein neuer Markstein in der Geschichte der
bremischen nationalsozialistischen Bewegung ist
gesetzt. Hunderte von neuen Kämpfern sind der
Armee des neuen Deutschland endgültig ein¬
gegliedert worden und haben ihr damit neue
Kraft gegeben . IV1.

Einweihung der Gausührerschule2
in Bad Esten

Lri . Am Sonntag wurde in Bad Essen die
zweite Gausührerschule des Gaues Weser -Ems
durch Gauleiter Reichsstatthalter
Rover  feierlich eröffnet.

Reich mit den Flaggen des Dritten Reiches
geschmückt, grüßte das kleine oldenburgifche Bad
seine auswärtigen Gäste . Bereits am Sonnabend
wurde die Reihe der Veranstaltungen mit einem
wohlgelungenen Fackelzug der SA . und der Amts¬
walterschaft eingeleitet.

Gegen 10 Uhr am Sonntag früh setzte dann der
Strom der Menschen nach dem Essener Berg , auf
dessen Anhöhe die neue Gausührerschule land¬
schaftlich sehr reizvoll liegt , ein . SA . aus der
Umgebung , Hitler -Jugend , Hitler -Mädels in
großer Anzahl bekundeten durch ihre Teilnahme,
daß die Errichtung der neuen Gausührerschule in
erster Linie den Zweck verfolgt , die heranwach¬
sende Jugend zu ganzen Nationalsozialisten , zu
würdigen Nachfolgern der heutigen Führer her¬
anzubilden . Flotte Märsche der Oberbannkapelle
der Hitler - Jugend Osnabrück  ver¬
kürzten den Wartenden die Zeit bis zum Ein¬
treffen der Eauleitung und Ehrengäste . Kurz
nach 10 Uhr betritt Gauleiter Röver  in Be¬
gleitung von Ministerpräsident Ioel  und SA .-
Eruppenführer Herzog  das weite Rund vor
der festlich geschmückten neuen Heimstätte natio¬
nalsozialistischer Erziehungsarbeit.

Nach kurzen Begrüßungsworten durch Pg.
Busch er , nach wirkungsvollen Sprechchören
ergreift

Gauleiter Reichsstatthalter Röver

das Wort zu seiner Weiherede . Er geht von den
großen kultur - und rassepolitischen Richtlinien,
die Alfred Rosenberg  vor einigen Tagen im
Auftrag des Führers , bindend für das neue
Deutschland , gegeben hat , aus . Blut , Rasse und
Seele , die Grundbegriffe nationalsozialistischer
Weltanschauung , müssen zum ersten Mal in der
deutschen Geschichte die bestimmenden Faktoren
alles deutschen Lebens werden . Soll aberdie aus dem
Mythos von Blut und Rasse entstandene natio¬
nalsozialistische Bewegung die nächsten Jahrhun¬
derte deutscher Geschichte entscheidend beeinflussen,
so ist es notwendig , daß sie sich eine Führerschicht
heranzieht , die ihrer historischen Aufgabe einmal
gewachsen sein wird . Gerade weil die national¬
sozialistische Bewegung eine unbedingte Führer-
autorität lehrt , deswegen steht und fällt sie mit
dem Problem der Führerauslese , mit der Heran¬
bildung des erforderlichen Führernachwuchses.
Der nationalsozialistische Staat fordert die rest¬
lose Verschmelzung von Staat und staatstragender
Bewegung . Das zu erreichen , bedeutet aber jahr¬
zehntelange ungeheure Arbeit an der Jugend.
Wohl soll das ganze Volk nationalsozialistisch den¬
ken und fühlen lernen , getragen , erhalten und
weitergeführt wird der Staat aber in erster Linie
von den immer in der Minderheit bleibenden,
heroischen Kämpfern der Bewegung . Diese Kämp¬
fer zu hundertprozentigen weltanschaulich in sich
gefestigten Führern des deutschen Volkes heran¬
zubilden , diesem Ziel soll auch die zweite Gau¬
führerschule des Gaues Weser -Ems ausschließlich
dienen . Daß die Gausührerschule dieser Ausgabe
gerecht werden wird , dafür bürgt ihr verantwort¬
licher Leiter Pg . Weh meier,  den Gauleiter
Röver durch Handschlag feierlich verpflichtet.

Nach kurzen , verantwortungsbewußten Worten
des neuen Leiters der Gausührerschule 2 ergreift
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Gauleiter Röver zum zweiten Mal das Wort , um
zwei neue Fahnen zu weihen.  Er erinnert
daran , daß die Hakcnkreuzfahne uralte germanische
Tradition bedeutet . Das Sonnenkreuz im weißen
Feld , das Symbol der aufgehenden Sonne , von
nordischen Menschen um den ganzen Erdball ge¬
tragen , verbunden mit dem blutvollen und erd¬
nahen Rot , wird dem seiner Rasse und seines Blu¬
tes bewußt gewordenen deutschen Volk in der neuen
Epoche seiner Geschichte vorangetragen werden . In
dieser Fahne , die über das Blut von über 400
SA -Männern , die für sie gestorben sind, auch mit
den 2 Millionen toten Kämpfern des Weltkrieges
symbolisch verbunden ist, verkörpert sich die neue
Größe des Reiches , das heldische Schicksal des deut¬
schen Volkes . Darum „Die Fahne hoch , die
Reihen fest geschlossen !"

Ein kurzer Rundgang durch das neue Haus , das
einfach und zweckmäßig eingerichtet seiner Bestim¬
mung harrt , schließt den feierlichen Eröffnungsakt.

Kurz -danach sammeln sich die Stürme , um nach
schneidigem Vorbeimarsch vor dem Gauleiter , in
einem Propagandamarsch durch das kleine Städt¬
chen, aufs neue ihre Einsatzbereitschaft und ihren
Eefolgschaftswillen zu bekunden.

Schwerer Verkehrsunfall
Am Sonnabend gegen K.80 Uhr morgens er¬

eignete sich in der Lloydstraße , Hafeneinfahrt beim
Zolltor Nr . 7 ein schwerer Berkehrs-
Unfall.  Ein hiesiger Votenmeister , der mit dem
Fahrrad nach dem Hafen fuhr , stieß anscheinend
mit zwei anderen Radfahrern zusammen , wodurch
er zu Fall kam und unter einen in gleicher Rich¬
tung fahrenden Lastzug geriet . An den Folgen!
der Verletzungen ist der Uebersahrene Sonn¬
abend nacht ver st orben.

Die beiden oben benannten Radfahrer werden
ersucht , sich umgehend an einer Polizeiwache oder
im Polizeihaus , Zimmer 40S, zu melden.

Berichtigung!

Der Druckfehlerteufel konnte sich anscheinend
nicht mehr für die Zustände begeistern , wie sie
unser Mitarbeiter lV . R. in seiner Skizze:
„Ein Bremer fährt nachKürnbach"
schildern wollte.

Er hat sich die Sache vier Spalten lang ange¬
sehen und hatte dann die Nase mit den Zuständen
dort unten in der schwäbischen Ecke so voll , daß
er dazwischenfunkte und dem Bremer diese An¬
gelegenheit noch schwieriger machte , als sie so
schon war . Aber vielleicht haben doch die Leser
den Ariadnefaden gefunden , der sie noch zum
krachenden Ausgang der Skizze führen konnte.

Totengedenkfeier des VDA.

Anläßlich der in Riga erfolgten Ermordung
des 13jährigen deutschen Schülers Kurt Ma-
sting  veranstalten die Schulgemeinschaften des
VDA . am Freitag , 9. März , nachmittags 5 Uhr,
im Festsaal des Realgymnasiums an -,der Kaiser-
Friedrichstraße eine Totengedenkfeier . Sämtliche
VDA .-Wimpel mit Trauerfloren sind zu ent¬
senden und sollen möglichst eine Viertelstunde vor
Beginn eingetroffen sein . Wegen Platzmangels
kann jede Schulgemeinschaft nur mit einer Ab¬
ordnung von 5—10 Mitgliedern vertreten sein.
Die Ansprache , die von musikalischen Vorträgen
und Gedichten eingerahmt wird , hält Dr . Dep-
k e n.

Deutsch-Oesterreicher im Kampf
gegen Dollfuß

Auf Veranlassung der Landesleitung der
NSDAP . Oesterreichs wurde am 5. November 1933
in Kassel eine nationalsozialistische Kampf¬
organisation gebildet , die sämtliche Deutsch-
Oesterreicher im Reich erfassen will . Dieser Kampf¬
ring der Deutsch - Oesterreicher hat sich u . a.
folgende Aufgabe , gestellt : 1. Die Deutsch-Oester-
reicher im Reich klagen vor dem ganzen deutschen
Volk und der Welt die österreichische Regierung
an , daß sie jedes Bekenntnis zum Deutschtum
durch verfassungswidrige Gewalt¬
maßnahmen verbietet,  daß sie mit Geld -,
Arrest - und Kerkerstrafen , wie durch Vernichtung
der Existenzen und Ausbürgerungen jeden Oester¬
reicher maßregelt , der sich für die Freiheit und
Ehre des deutschen Volkstums einsetzt . Diese An¬
klagen müssen von den in Deutschland lebenden
Oesterreicher » erhoben werden , weil ihre Lands¬
leute durch Verbot nationaler Zeitungen zum
Schweigen verurteilt sind. Dieser Kampfring will
täglich etwa 200 000 Briefe nach Oesterreich senden,
um die Wahrheit über Dollfuß zu verbreiten und
den kämpfenden Nationalsozialisten zu zeigen , daß
ihre Brüder im Reich die Nöte miterleben und
mitfühlen , denen die anderen im Dollfuß -Oester-
reich ausgesetzt sind.

Der Kampfbund hatte am Sonnabend den
Landesleiter von Rhein -Weser nach Bremen ent¬
sandt , um hier ihre Ortsgruppengriindung vor¬
zunehmen.

Winkler  sprach eingehend über die augenblick¬
lichen Zustände in Oesterreich . Er war in der
Lage , einwandfreie Bericht « zu liefern , die die
tatsächliche Lage in Oesterreich kennzeichnen . Er
selbst steht mit vielen Nationalsozialisten in Oester¬

reich in persönlicher Verbindung und . konnte z. B.
angeben , daß , entgegen allen anderen Berichten
der Dollfuß -Presse und des Dollfuß -Rundfunks,
am ersten Tage der unseligen Kämpfe in Wien in
ein Krankenhaus allein fast hundert Tote ein¬
geliefert seien . Das älteste Opfer Dollfuß ' war
83 Jahre!

Das jüngste Kind , das in Wien in diesen Tagen
gemordet wurde , war 2V- Jahre . In diesem Zu¬
sammenhang mag auch gleich die Zahl von
380 000 Juden festgehalten werden , die heute
Oesterreich bevölkern . Winkler betonte , daß es
bedauerlich sei, wie wenig noch der deutsche
Mensch von seinem österreichischen Bruder wisse.
In deutschen Köpfen , meinte er , spiegele sich der
Oesterreicher im allgemeinen als der „Kamerad
Schnürschuh " wider , den eine hetzerische und ver¬
logene Judenpresse erdacht und propagiert habe.

Nie und nimmer , führte Winkler weiter aus,
würde ein wahrer Deutschösterreicher sich auch
nur im geringsten von seinen nordischen Brüdern
im großen Reiche in irgend etwas übertreffen
lassen . Ein erschütterndes Beispiel aus Körnten
soll diese Behauptung unterstreichen . Winkler
gibt an , daß aus einer kleinen Stadt dort 1914
39 Offiziere und 1239 Mann ins Feld gezogen
wären . Einer  ist von allen nach dem Kriege
in seine Heimat zurückgekehrt . Auch die Oester¬
reicher häten um ihr Vaterland , das viele nur
in einem Groß -Deutschland gesehen haben , auch
noch nach dem Kriege größte Opfer gebracht und
er glaubt , daß keiner der Reichsdeutschen , die auch
nur einen llrlaub im steirischen oder im Kärnt¬
nerlande verbracht hätten , je wieder los kommen
könnte von der Verbundenheit , die ihn hier mit
artgleichen Menschen gefesselt hatte . Und da
spricht dieser Mann , der heute für die Befreiung
Oesterreichs kämpft , ein wahres Wort . Wer in
den Nachkriegsjahren Gelegenheit gehabt hat , sich
in der Steiermark oder sagen wir lieber in den
Alpenländern Oesterreichs umzuschauen , der
mußte immer wieder staunend feststellen , daß
hier  Deutschtum gepflegt und gehegt wurde,
während im deutschen Vaterlande marxistische
Wölfe heulten . Kam ein Reichsdeutscher oder
eine Reichsdeutsche in diese Länder , so wurden sie
mit solcher Liebe empfangen , wie sie nur aus
einem brüderlichen Herzen kommen kann.

Wien ist nicht Oesterreich . Wien ist genau das
Gleiche , was Berlin einmal war . Die Metro¬
pole des Zersetzenden.

Aber , wie Dr . Goebbels es verstanden hat , in
zäher Verbissenheit seinem Führer das rote
Berlin zu erobern , so wird es auch den öster¬
reichischen Nationalsozialisten gelingen , die
Wiener Machtzentrale zu zerbrechen . Es liegt
eine besondere Tragik über dem deutschen Wesen.

Im Reich hat die befreiende Tat die Volks-
verderber besiegt.

Heute mutz diese Kraft , die ihren Siegwillen
ungeheuer steigern könnte , zusehen , wie ihre
österreichischen Brüder in Deutschland mit genau
den gleichen Mitteln kämpfen müssen , die einst
der NSDAP . in .Deutschland zur Verfügung
standen.

Der deutsche Mensch muß heute zusehen , wie
seine Brüder in Oesterreich getreten , teilweise
vernichtet werden.

Er darf sich nicht einmischen . Denn Oesterreich
ist Ausland.

Der Franzose wartet nur auf den Augenblick,
in dem Deutschland auch nur einen einzigem
Schritt 'zu' West ist der österreichischen Sache geht ."

Und so kommt es , daß die Oesterreicher ihren!
Kampf allein aussetzten müssen . Sie wollen es
auch . Ein Beweis dafür ist die Gründung der
hiesigen Ortsgruppe , deren Führung Herrn
Liensberger,  Löningstraße 38, übergeben
worden ist.

Der deutsche Nationalsozialist kann nichts
anderes , als seinen österteichischen Brüdern in
ihrem schweren Kampf helfend zur Seite zu stehen.

Kämpfen und siegen müssen die österreichischen
Nationalsozialisten . Helfen aber und immer
wieder helfen müssen ihnen die befreiten deutschen
Menschen , denn auch die Brüder im Süden
kämpfen ja für Adolf Hitler und sein Volk . R.

Die Bremer GA. am 2. März
Der Abend des 5. März 1933 war herein¬

gebrochen . Tiefe Dunkelheit schwebte über den
Türmen und Häusern der alten Hansestadt . Die
Reichstagswahl hatte über das Schicksal Deutsch¬
lands entschieden . Niemand aber fand Ruhe , be¬
vor nicht der Lautsprecher , an dem die Mehrzahl
des Volkes fieberhaft wartete , das Endergebnis
der Wahl verkündet hatte.

Die Bremer SA . lag in Bereitschaft.  Zwei
Stürme im Parteihaus am Breiten Weg ; weitere
Stürme im Johann -Eossel -Haus und in den
Sturmlokalen . Schwer war der Dienst der letzten
Tage und Wochen gewesen . Noch war der Gegner
nicht überwunden . Noch gestern , am 4. März,
demonstrierten in Bremen Zehntausende gegen
die Regierung . Hartnäckig , verstockt und verbissen,
durchzogen verführte Arbeitermassen die Straßen.
Auf allen größeren Plätzen der Stadt versammel¬
ten sich die Abteilungen der „Eisernen
Front " . In scheinbar unendlichen Kolonnen
durchzogen sie die Stadt . In einem fast bis zum
Wahnsinn gesteigerten Fanatismus ertönten
immer wieder die „N i e d e r " - R u f e. An man¬
chen Stellen wogte ein ewig rotes Fahnen-
meer  dahin . Schon aber waren die Zeichen des
Verfalls nur zu offenkundig . Wie arg war die
Kerntruppe , die Schufo , zusammengeschmolzen!
Damals , als Hörsing  in den Tentralhallen
sprach, noch zwei Kompanien , feldmarschmäßig
ausgerüstet , mit tadellosem Gleichschritt — gestern
nur noch ein lächerlich kleines Häuflein ! lleber-
laut schallte die Internationale durch Bremen.
Ein verbissener , aufpeitschender Gesang , aber in
ihm lag schon die Angst , die Furcht vor
dem Morgen.

Die Lautsprecher -Anlagen in den Sturmlokalen
brachten die neuesten Wahlmeldungen . Erst nur
von kleinen Ortschaften , Städten , Bezirken , dann
Teilergebnisse aus ganz Deutschland . Immer
klarer wurde es , daß der Nationalsozialismus in
Deutschland die Idee des größten Teiles des Vol¬
kes geworden war . — Es wurde Mitternacht.
Immer noch lag die SA . in ihren Quartieren
in Bereitschaft , lauschte den Wahlberichten . Kein
Zwischenfall forderte ihren Einsatz . Die braunen
Bataillone waren zu stark geworden . Die Kom¬
mune wagte sich nicht mehr aus
ihren Schlupfwinkeln heraus.  Die
Begeisterung , die durch ganz Deutschland tobte,
war auch an ihr nicht spurlos vorübergegangen.

2m Mittelpunkt der Stadt herrschte ein Leben
wie am Tage . Je später es wurde , desto dichter
wurde das Gedränge . Spät in Ver Nacht hatte
der Lautsprecher die Botschaft verkündet , daß die
SA . und SS . in dem einst so roten
Hamburg das Rathaus besetzt  und
unter den jubelnden Rufen der Massen die
Hakenkreuz flagge gehißt  hatten . Die in
Bremen auf dem Marktplatz Versammelten for¬

derten auch für Bremen ein Abdanken des Senats
und die Hissung des Symbols dos Dritten Rei¬
ches. Die SA . fieberte in ihren Bereitschaftsquar¬
tieren . Es wurde später und später — es geschah
nichts . Die Massen verliefen sich; erst früh am
Morgen durften die Sturmabteilungen an Ruhe
denken . Noch heute ballen sich jedem SA .-Mann
die Fäuste bei dem Gedanken , daß es wiederum
Bremen war , das als eine der letzten deutschen
Städte sich zum Nationalsozialismus bekannte.

mx.

Geheimnisse bei der Eisenbahn
Tag für Tag gehen wir an Dutzenden von

Zeichen  vorbei , die an Eisenbahnwagen oder
am Eisenbahndamm angebracht sind und uns
rätselhaft erscheinen . Da stehen wir am Bahn¬
steig und sehen an den Zugwagen und am Ende
des Zuges geheimnisvolle Buchstaben und Zahlen.
Was bedeutet „LB4ü " ? Diese drei Buchstaben
und die Zahl sagen uns , daß dieser Wagen Abteile
erster (-1) und zweiter (L ) Klasse enthält . Der
Wagen hat vier (4) Achsen und ist zugleich mit
einer Uebergangsplattform mit den bekannten
großen Faltenübergängen (ü) versehen . Ist ein
Wagen gleicher Einteilung und Art nur mit einem
einfachen Uebergang mit dem nächsten verbunden,
so trägt er nur die Bezeichnung „H8 4i " . An
einem anderen , dem gleichen Zug zugeteilten
Wagen sehen wir die Zeichen „IV. R." und
„IV. I -." . Hier handelt es sich um die abgekürzten
Bezeichnungen von Speisewagen (Waggon-
Restaurant ) und Schlafwagen (Waggon -Lit ) . An
einem Güterwagen sehen wir die unverständlichen
Zeichen in besonders bunter Folge . Ein „6"
lesen wir da an einem großen gedeckten Güter¬
wagen . „6l k n " zeigt uns ein weißer Kühlwagen
an , was soviel heißt , daß er ein Spezialwagen für
Kühlzwecke ist. Ueber den verschiedenen Zeichen
stehen an jedem Wagen die Namen bekannter
deutscher Großstädte . Es ist falsch, anzunehmen,
daß ein Wagen , auf dem z. B . der Name „Magde¬
burg " steht , dieser seine Heimatstation in Magde¬
burg hat . Es handelt sich hier um nichts anderes
als Eattungsbezeichnungen , deren die deutsche
Reichsbahn 28 zählt . So bedeutet „Magdeburg"
einen gedeckten Güterwagen mit einem Lade¬
gewicht bis zu 15 Tonnen . Der Typ „Elberfeld"
ist einer der gebräuchlichsten Klappdeckelwagen,
und „Berlin " gibt die Gattung der Kühlwagen
an . All diese Bezeichnungen bilden das Stamm¬
buch eines jeden Eisenbahnwagens.

Das größte Kolonialmuseumder
Welt in Bremen

Im Städtischen Museum am Bahnhof fanden
sich am Sonntagvormittag die Teilnehmer eines
Volkshochschulkursus ein , um unter der Führung
von Dr . Weißenborn  an Hand der im Stadt.
Museum angesammelten Schätze aus unseren ehe¬
maligen Kolonien das zu besichtigen , was ihnen
Dr . Weißenborn theoretisch bereits erklärt hatte.
Im Anschluß an die Führung und Besichtigung
dieser Kolonial -Ausstellung sprach in der Vorhalle
der Leiter der Deutschen Kolonialgesellschaft , ver-
bunden mit dem Deutschen Kolonialvereine , Orts¬
gruppe Bremen , Pg . Rendemann,  über die
Bedeutung der uns durch den Versailler Vertrag
entrissenen deutschen Kolonien . Er gab der Hoff¬
nung Ausdruck , daß unter der Führung Adolf
Hitlers einmal der Tag komme , an dem man uns
die Kolonien wiedergeben werde.

Seine weiteren Ausführungen gipfelten be¬
sonders darin , daß gerade von Bremen aus der
deutsche Kolonialgedanke ins Volk hineingetragen
worden ist und daß die Bremer Schiffahrt
und die Bremer Wirtschaft  Pionier¬
dienste in unseren Kolonien geleistet haben . Er
wies ferner auf die Größe der Sammlungen hin,
die im Städtischen Museum von Bremen ver¬
einigt seien . Das Städtische Museum Bremen
enthalte das größte und beste Kolonial¬
museum der Welt.  Leider kennen die
meisten Bremer  diese Sammlung noch nicht
aus eigener Anschauung und es würde Zeit , daß in
dieser Beziehung auch einmal ein « umfangreiche
Propaganda hierfür ins Leben gerufen werd «.

Der Redner dankte allen Pionieren des kolo¬
nialen Gedankens , unseren braven Schutztruppen
von ehemals und den Askaries , die sich heute noch
und immer wieder nach deutscher Führung zurück¬
sehnen . ' Herr Franzius  legte im Anschluß
daran in der Vorhalle als Zeichen der Dankbar¬
keit für die Askaries einen Kranz nieder . Die
Feier schloß mit einem dreifachen Sieg -Heil , das
Pg . Rendemann auf den Führer ausbrachte . Wir
werden in diesen Tagen näher auf die Bedeutung
des Städtischen Museums , insbesondere der
Kolonial -Ausstellung , zurückkommen.
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Bslvitst von Bruno Boxer , ^.in Dobbsn 50

^ukgaste dir. 34
1 . Bebauest (Rottsrdamsr Llonrir)

abcäelgst

Lost wäre:  Kd3 , I-g8, 8 ä8, Lb3, K5, c6, st5 (7)
IVsill:  Ldl , Ist ?, 1-14, 8b6. 8k6, Sa3 , 1-2, l-4,

s3 . §2, Z4, st4 (12)
blatt in 3 Zügen

I-ösuiig der Lmlgalio dir. 33 v . 0 . Tob
1. I-K3- dl Ts2Xs6 od. bei . 1. - d7Xsg
2. I-dl —KS matt 2. I-dl —a4 matt
1- - 1-66—7 ! 1. - 1-86 sonst bei.
2. O16—g6 matt 2. 8 s6—o7 matt lww.

2. Oo6—08  matt
1. - 8kö beliebig
2. 8 s6—g7 matt Bin Zweieiiger mit gut stsr-

ansgearbsitstsn Beinstellen.

Taitie dir. 19

Ksspisit in einem kürsliost stattgslundsnsn
öVsttkamxl äer onglisobsn Oralsostaltsn Ksnt
und Lliddisssx.
IVsiü:  Teter Rsid 8 ostwar 2 : R. bleroer

(Ksnt ) (bliäälsssx)
Königsgambit

1. s2 —o4 s7 —sS
2. k2—k4 1-18—05

Turnier um öie bleistsrsestalt von Bremen

Knn mein liegen auob die letzten Resultats
aus äsn rückständigen Tartisn vor . 8obaa11
gewann srwartungsgsmäü äis Hängepartie ge¬
gen 8okliitsr . blsnL  vsrsokallts sieb in
seinem leisten Trsllsn gegen Zostipborst
novst einen guten Gabler unä verbesserte da-
äurob seinen Lostlnkstand aul 4 Runkts . Kack
Beendigung sämtliebsr Rartisn neigt äis Ta¬
belle lolgsnäen Lestiuüstand:

1. Oarls (8ebaobgsssllseba1t ) 10 Tunkte
2. Dr . 0 . Kntris (8obaokgsssllsebakt ) 8 Tunkte
3. Bssmsotst (LostaokgsssIIsostalt ) 7 Tunkte
4. Ksttsnstnrg ( 8obaekgsss11sLba1t ) 6sh Tkt.
5. Äillmann (1933) 5)4 Tunkte

6/7. Krage (Oermania ) S Tunkte
6/7. Oral, (Lokaostgsssilsostalt ) 5 Tunkte
8/11 . 8obixborst (Osrmania ) 4 Tunkte
8/11 . 8ebsa11 (Lostaobges .) 4 Tunkte
8/11 . 8tsinmstn ( 8obaobgss .) 4 Tunkte
8/11 . blsnn (1933 ) 4 Tunkte

12. 8eklütsr (1933) 3 Tunkte

Bin groüss Turnier ist damit nu Knds gegan¬
gen unä bat Zeugnis davon abgelegt , äsll Bre¬
msn eins gann stattliobs Kn^asti belästigter und
starker Lostaostspislsr besitzt . In dem in rwsi
Klappen — Vorturnier und 8pitrenturnier —
gespielten Turnier um die blsistsrsostalt von
Bremsn Kastenniostt vsnigsr als 30 8xislsr mitgs-
rvirkt , vobsi su bsrüoksiosttigsn ist , äaü eins
Reiste starker 8pislsr außerdem aus Zeitmangel
niostt istrs Lleläung abgeben konnten . Llit einem
derartigen -4.u1gsbot von 8pislsrn srsteblioksr
8pielstärks stsstt Bremen im Rsiost an stervor-
ragsndsr 8tsIIs unä gibt es nur wenige 8tääts,
die eins stärkere Lamxlmannsostalt bereitstellen
können.

»

8estavstkongreü des Sobavkverbanäss Meser -Rms

ver Longrsü lindst vom 30. blärr bis 2. L.pril
in VVilstslmsstavsn , Botel „I- ostexds " statt und
wird ausgerüstet vom Zekaostklub -IVilkslms-
staven -Rüstringsn ; glsiostrsitig wird äis I -an-
ässmsistersostalt von 1934 naest 8ekws !ser
8xstem in 7 Runden ausgstragsn . ^ uüerdem
XurLturnisr -1, Bauxtturnisr 8 , Bsbsnturnisrs
-4 -I- L, und vsmenturnisr . Interessenten sr-
lakrsn nästsres in den brsmisostsn 8obaek-
vsrsiosn.

20. Ziehungskag 2. Mär , 1934
3. 8g1 —13 ä7- d6
4. o2—o3 8g8 —16
5. 14XsS ä6Xs5

6> I-kl—o4 Osr lVelüs ist ^ ngrillsspislsr und
lürosttst die vrostung 8Xs4 niostt

6- - 0 — 0 stier konnte 8ostwsrr rüstig
8Xe4 spielen mit etwa lol-
gsndsr Tortsstsung Oa4 -l-,
Sä7 , I-X17 , RX17 , VXs4

7. d2—d4 s5Xd4
8. o3Xd4 I -o5—b4 ->-
9. 8b1—o3 816 Xs4

10. 0 — 0 8s4 —d6 8Xo3 würde snttausvstsn und
einen starken -Ingrill aul den
sodwariren Rönigsllügel nack
siost sieden

11. l -ol - g5 Vd8 —e8
12. T11—sl Ve8 —d7
13. 813—sS Vä7 —15
14. I-g5 —s7 ! 8d6Xe4 lVsnn 8ostwars 14. Te8

lolgt Tsl —11!, woraul die
sostwarss Dame gegen T und
I- gotausostt werden müllto

15. 1-67X13 1-st4X18 Talks 8o4Xst2 gezogen,
lolgts vdl —st3!

16. 8e5Xo4 8b8—06  8 naost a6 ist besser
17. <14—dö 1-18—eö -st?
18. Kgl —1,1 8o6 —s7
19. dö—,16! 8e7 —g6 8el,war ^ kann den Bauern

ostne Tigurenverlu .- t niostt
nestmen

2«. Tei 8e6 —18

21. To3—dö ! -lulgegvbsn

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M . gezogen

2 s - winn - zu 3666 M . 288398
16 » ,wiun « zu 2666 M . 21229 28554

169556 1968IS 292664 311495 328629
8 zu 1666 M . 82196 169245

346687
52 Sewinn « , » 566 M . 2744 23441

46135 81521 61649 96587 93866 132311
148745 152521 136743 243636 256437
282667 283995 286233 296567 327618
359966 392461 395943 397176

323 Gewinn - zu 366 M . 363 1619 2465
6953 6753 9495 16212 19748 22665
28316 29666 36728 32167 34666
49663 66671 51386 56668 66266
59766 66634 67639 71723 74684
79625 82968 65649 85775 87333

39561
57262
75696
67717

96356 94666 94845 96444 97313 166255
163116 164166 165763 166276 167448

114736 -111323 113111
129347 136556 131134
141853 145564 156635
163516 168697 176132
166369 133169 188853
191642 196486 197774
266245 266368 267124
212162 214362 218676
233656 236137 256316
261659 263635 267265
277771 286163 287317
297652 297662 296751
317694 316166 318436
323324 324669 336167
332876 336695 346543
349996 356324 356856
354745 362466 3S8671
375159 375919 377363
369985 394181 395332

116649
134362
151213
171115
169252
197624
267828
226829
258735
272917
287558
361132
318465
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351539
371174
361984
399798

126967
134819
157127
178696
189946
262148
216462
225485
258830
276214
2SS993
303973
319423
331338
344463
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374169
337849

112466

121634

23649
142537
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337429

4978
23366
42091
58352
76139
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163669
163618
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196570
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312266
326239
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353846
374271
38sv76

20 Tagesprämien.
Auf jede gezogene Nummer sind zwei Prämie» zu ,'e
1000 RM gefallen, unk zwar je eine auf die Lose
gleicherNummer in den beidenAbteilungen I und lt:
18736 34194 117568 164815 264IS6 256920
269065 278558 353296 359762

Im Gewinnrade »erblicken: 8 Gewinne <u je
KXXIMO, 2 zu je 30000, tt zu je l>, o V2 zu >e
5000, 106 zu je 3000. 174 m :e , 1)0. 332 zu je
1060, 021 zu je 500, 5002 zu je 3l>6 und 200

Tagesprämien zu je 1000 Mark.
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Standarte 266  marschiert
Der Badenwetter Marsch der Gruppe Nordsee vertteyen

M

Sonntag morgen. Ruhig und still liegen die
Straßen der westlichen Vorstadt. Grau zieht der
Morgen herauf. Da! — Harte Schritte hallen
auf dem Pflaster wieder. SA.! lleberall strömt
sie herbei. Immer mehr beleben sich die Straßen.
Neugierig sehen die Anwohner aus den Fenstern.
Ununterbrochen marschierenkleine und große
Gruppen SA.-Männer zu ihren verschiedenen
Sammelplätzen. Die Standarte 266 hat
ihren großen Tag.  13 neue Sturmsahnen
sollen geweiht werden. Gruppen- und Brigade¬
führer werden erwartet, da darf keiner fehlen.
Sturmbannweise tritt die Standarte 266 an.
Wenige Zeit später setzen sich die Stürme zum
Aufmakschort in Bewegung. Frische Kampflieder
klingen durch den Morgen. SA. marschiert!
lleberall öffnen sich die Fenster und freudig winkt
alles unserer SA. zu. Wo sich der SA. noch vor
Jahresfrist geballte Fäuste entgegenstreckten, und
verhetzte Arbeiter ihr „Rot - Front"  brüllten,
stehen heute schlichte Arbeitsmenschen, die ihren
Glauben an ihr Volk und Vaterland wiederge¬
funden haben, die endlich aufwachten und sich
loslösten von fremdartigen Parolen . Sie be¬
grüßen die Kämpfer unseres Führers mit einem
kräftigem Heil Hitler! Durch kleine Straßen,
wo nur deutsche Arbeiter wohnen, geht der
Marsch. Manch alter Kämpfer in den Reihen
der SA., der noch den wilden Westen kannte,
der noch die Kämpfe um Kaffee Flora mit¬
machte, sieht hier die Früchte seines langjäh¬
rigen Kampfes. Kein deutscherArbeiter, keine
deutsche Frau , die sich nicht freudig zum Führer
bekennt. Der alte Kämpfer, der in verwaschener
Uniform zwischenseinen Kameraden, die erst
später den Weg zum Führer fanden, marschiert,
trägt den Kopf höher, und hell blitzen seine Au¬
gen. Keiner kann es ihm verdenken, denn nur
wer früher durch diese Straßen marschierte, stän¬
dig eines heimtückischen Ueberfallesgewärtig, nur
der kann ermessen, welche Opfer an Gut und
Blut die SA. brachte. Manch alten Bekannten,
mit dem er in wilderSaalschlachthart aneinander
geriet, sieht er vor seinem Hause stehen. Aber
es ist nicht mehr derselbe von einst. Hier sieht
wieder ein Deutscher und grüßt deutsch die Fab-
nen des neuen Deutschlands, die Fahnen der Re¬
volution der Jugend.

8.30 Uhr. Der erste Sturmbann trifft auf dem
Sportplatz Hoheweg ein. Knatternd flattern die
Fahnen im frischen Morgenwind. Ununterbrochen
marschieren die braunen Kolonnen auf und neh¬
men sturmbannweiseParadeaufstellung.

spräche betont Gruppenführer von Schor-
lemer,  daß es für ihn eine besondereFreude
sei, feststellenzu müssen, daß in der Stan¬
darte 266 der alte Kämpfergeist  herrsche.
Er macht Mitteilung davon, daß der Führer der
Gruppe Nordseeseinen Lieblingsmarsch, den Ba¬
denweilermarschverliehen habe. Das sei eine
Auszeichnung, die jeder SA.-Mann der Gruppe
Nordsee zu würdigen wisse. Mit einem kräftigen
Heil Hitler verabschiedetsich dann der Gruppen¬

führer von feinen Kameraden , um an der Ver¬

eidigung der Marinestandarte teilzunehmen.
Nun treten die Sturmfahnen 11/266 „Wil¬

helm Decker"  und die 13 neu zu weihenden
Sturmfahnen vor die Mitte der Front . Der
Standartenadjutant führt in seiner Weiherede
aus, daß die Fahne das Zeichen der
Treue,  das Zeichen des Opfermutes und des
hingebendenGehorsams sei. Den alten SA.-Ka-
meraden braucheer dies nicht besondersvor Au¬
gen zu führen, denn sie hätten unter dieser Fahne
gekämpft und geblutet. Aber den neuen Kame¬
raden müsse gesagt werden, daß es ihre Pflicht
sei, den Geist der alten SA. in sich aufzunehmen
und genau so treu und fest zu ihrer Fahne zu
stehen, wie es die alte SA., die Deutschlanddem
Führer erkämpfte, getan hat. Standartenführer
Clausen nimmt dann die Weihe der Fahnen vor
und verpflichtet jeden Fahnenträger durch Hand¬
schlag.

Dann braust ein dreimaliges Sieg-Heil auf
den Obersten Führer über den Platz. Das
Deutschland-Lied und das Horst-Wessel-Lied be¬
endet die Fahnenweihe.

„Kameraden, die Rot Front und Reaktion er¬
schossen, marschieren im Geist in unsern Reihen
mit . . ." Manch alter SA-Mann denkt mit stillem
Schmerz an seinen von roten Meuchelmördern
niedergestochenenKameraden Wilhelm Decker.
Ihm war es nicht mehr vergönnt, diese Stunde
mitzuerleben.

In Begleitung von Vertretern der Gruppe
Nordsee und verschiedenerStandarten der Um¬
gebung besichtigtStandartenführer Clausen die
einzelnen Sturmbanne. Es erfolgen Vorbei¬
märsche in verschiedenenFormationen.

Punkt 12.30 Uhr steht die Standarte erneut
in Paradeaufstellung. Gerade bricht die Sonne
durch das graue Gewölk und läßt die Sturm¬
sahnen blutig-rot aufleuchten. 21 Sturmfahnen
flattern und knattern im Wind. Kerzengerade
stehendie SA.-Männer. Wieder fällt die Musik
ein. Brigadeführer Recke ist einge¬
troffen.  Er schreitet in Begleitung von Stan¬
dartenführer Clausen die Fronten ab. Dann
formieren sich die Sturmbanne zum Vorbeimarsch.
Jetzt setzt die Musik ein. Standarte 266
marschiert.  MZ . und SZ. schwenkenein.
Im strammen Schritt in 12er-Reihen marschieren
Sturm auf Sturm am Brigadeführer vorbei.
Nach dem Vorbeimarschrücken die Stürme ein¬
zeln ab und noch lange klingen frische SA.-Lie-

der durch die Straßen. S.-R.

Einholung der ältesten NGDAV-Fahne
in Norddeutschland

9.30 Uhr. Standarte 266 ist angetreten. Sturm
auf Sturm steht mustergültig ausgerichtet auf
dem Platz. Da — ein scharfes Kommando! Wie
ein Schlag knallen die Hacken zusammen. „Au¬
gen rechts!" Herum fliegen die Köpfe. Stan¬
dartenführer Clausen,  einer der ältesten
Kämpfer unserer Bremer SA., naht. Der Stan-
dartenadjutant, Sturmhauptführer Hinsch,  er¬
stattet Meldung. MZ. und SZ. fallen mit dem
Präsontiermarschein. Langsam schreitet Stan¬
dartenführer Clausendie lange braune Front ab.
Wie eine Mauer stehen die Stürme. Der Will¬
kommensgruß für den Standartenführer hallt
wie ein Wort durch den Morgen und wird als
rollendes Echo von den umliegendenHäusern zu¬
rückgeworfen. Hier und da verhält der Stan¬
dartenführer. schaut einem seiner alten Kamera¬
den fest in die Augen. Er erinnert sich der
Zeit, da unserer Bremer SA noch ein kleines
Häuichen war und durch tobendeund kreischende
rote Massen spießrutenlaufenmußte.

Jetzt schreitetder Standartenführer die Front
oes letzten Sturmbannes ab. Scharf bricht die
Musik ab. Wieder durchreißenKommandosdie
Stille. Der Gruppenführer in Begleitung seines !
Stabes trifft ein. In einer kurzen knappenAn- >

Die Einholung der NSDAP.-Fahne Norddeutsch¬
lands erfolgte durch die Amtswalter des Kreises
Hannover-Stadt in feierlicherWeise. Dem Fest¬
zug ging ein feierlicher Akt im Kuppelsaal der
Stadthalle voraus, deren weites Rund von den
Amtswaltern und der Hitler-Jugend dicht besetzt
war. Unter den Teilnehmern bemerkte man u. a.
Gauleiter Schmalz.  Landespropagandastellen-
leiter Huxhagen  und den Eebietsfllhrer der
Hitler-Jugend, Beier.

Unter den Klängen des Badenweiler Marsches
nahmen die Fahnen, geführt von dem ältesten
Banner, auf dem Podium Ausstellung. Dann
ergriff der erste Ortsgruppenvorstehervon Han¬
nover. Pg. Gustav Seiffert,  das Wort. um ein¬
leitend einen Rückblick auf die Kampfjahre ab
1922 zu geben. Bei den alten Kämpfern, die sich
um die erste Fahne scharten, galt es, Deutschland
zu retten, und nichts weiter. In Koburg erhielt
das Banner zusammen mit der hannoverschen Ab¬
ordnung die Weihe im Straßenkampf.

Gauleiter - Stellvertreter Schmalz hob die
Verdienste der alten Kämpfer her¬
vor.  Man habe die Hitler-Jugend heute hierher-
gerufen, um ihr die alten Kämpfer zu zeigen. Es
sei Pflicht jedes deutschen Jungen, den alten Vor¬
kämpfern die Ehre zuteil werden zu lassen, die
ihnen gebühre. Wenn wir heute, so fuhr der
Redner fort, dieses alte Banner im Zuge nach dem
Karl-Dincklage-Haus geleiten, um es an einem
Ehrenplatzaufzustellen, so hat das seine Berechti¬
gung, denn diese Fahne ist eine Fahne der Be¬
wegung. Mit einem dreifachen Sieg-Heil auf die
alten Kampfer schloß der Gauleiter.

Das Horst- Wessel- Lied erklang. Unter den
Klängen des Badenweiler Marsches zogen die
Fahnen aus dem Saal . Der Zug, der sich an¬
schließend nach dem Karl-Dincklage-Haus bewegte,
wurde angeführt von den alten Kämpfern, die
am Karl-Dincklage-Haus mit der Eauleitung den
Vorbeimarsch abnahmen.

Wenn der Mann auch fällt, die Fahne
muß stehen

Fahnenweihe und Vereidigung der Manw-ffandarte

WWW

Am 30. Januar 1833 wurde dem Führer die
Macht übertragen. In der Folgezeit setzte ein
ungeheurer Zustrom zur SA. ein. Wer bis zu
der Zeit noch abseits gestandenhatte, wollte nun
auch sein Teil zur Erneuerung Deutschlandsbei¬
tragen und er zog das Braunhemd der national¬
sozialistischenSturmtrupps an. Aber nicht so¬
fort wurden alle diejenigen, die früher dem Rin¬
gen der braunen Kolonnen ferngestandenhatten,
als gleichwertigeSA.-Männer aufgenommen. Sie
mußten eine Anwärterzeit durchmachen, in der sie
beweisen sollten, daß sie es ernst mit ihrer na¬
tionalsozialistischenGesinnung meinten und nicht
Nationalsozialistensein wollten, um einen Posten
zu bekommen. Jetzt, nachdemein Jahr seit der
Eroberung der Macht verflossenist, haben sehr
viele dieser Neuen ihre Probezeit durchgemacht,
sie haben größtenteils gezeigt, daß sie würdig sind,
vollgültige SA.-Männer zu werden.

Gestern morgen war die Marine st andarte
Bremen  auf dem Spielplatz westlich des Holler-
sees am Bürgerpark angetreten, um ihre Fahnen
zu weihen und um jene neuaufgenommenenSA.-
Männer zu vereidigen. Sturm reihte sich an
Sturm . Nahezu 2000 Mann standen in Reih und
Glied bereit zu dem festlichen Akt. Das Braun
und Blau der Uniformen bildete mit dem Grün
der Wiese und dem dunklen Hintergrund des
Parkes ein harmonischesBild. Die Sonne sandte
ihre ersten Frühlingsstrahlen über den weiten
Platz und hatte viele Bremer herausgelocktzu
einem Spaziergang. Zahlreich umrahmten die
Zuschauer die Spielwiese, um Augenzeugender
feierlichen Handlung zu werden. Kommandos
schwirrten durch die Luft. Trommelwirbel er¬
schallten. Dann setzte der Musikzug der Standarte
75 mit dem Präsentiermarsch ein und der Führer
der Marinestandarte, Sturmbannführer Hinz,
betrat denDlatz und schritt— gefolgt von seinem
Adjutanten — die Front der Standarte ab.

Ein Kommando: „Fahnengruppen — im
Gleichschritt — Marsch !" und 14 Haken¬
kreuzbanner nahmen neben der Eosfelfahne, der
Blutsahne Bremens. Aufstellung. Sturmbann¬
führer Hinz führte in seiner Rede ungefähr fol¬
gendes aus : „Kameraden! Am heutigen Tage ist
es das erste Mal . daß die Marinestandarte Bre¬

men geschloffen antritt . 14 Sturmfahnen stehen
vor uns, um ihre Weihe zu empfangen. Stets
erwachsen Symbole aus dem Volke, und es.wäre
nicht richtig gewesen, die alte schwarz-weiß-rote
Fahne nach der Revolution wieder einzuführen.
Zwar sind Millionen Menschenunter ihr -ins
Feld gezogenund für sie gefallen. Wir haben
uns aber bewußt unsere eigenen Sym¬
bole  gewählt. Auch sie erstrahlen in den Far¬
ben schwarz, weiß und rot; aber diese sind wieder
Wahrzeichenfür unsere Idee. — Nun flattern"-
uns die Hakenireuzfahnenvoran. Unter ihnen
haben viele SA.-Männer gestritten und sind ge¬
fallen. Johann Gössel  war ein Mann, der
sich mit seiner ganzen Person einsetzte für die
Idee. Aber es war ihm nicht mehr vergönnt, den
Sieg mitzuerleben. Im Jahre 1931 wurde er
von kommunistischen Strolchenniedergestochen und
mutzte sein Leben dahingeben. Aber wir wissen,
daß auch er im Geiste unter uns weilt. SA.-
Männer! Wenn jetzt Eure Fahnen geweihtsind,
und Ihr durch die Straßen unserer Stadt zieht,
dann seid stolz darauf. Denn nun besitzt
Ihr ein Symbol , für das Ihr zu
kämpfen und — wenn es nötig ist — zu
sterbenhabt.

Dann zogen die 14 neuen Sturmzeichen der
Marine-SA unter den Klängen des Horst-Wessel-
Liedes an der Gosselsahne vorüber. Durch
Berühren mit dem Blutbanner wurde ihnen die
Weihe gegeben. Der SA-Eeist aus der Kampf¬
zeit floß hinüber auf die neuen Symbole. Mögen
die Formationen, die diesen neugeweihtenSturm¬
fahnen folgen, von demselbenGeist beseelt sein,
wie jene, die in der Zeit eines Johann Gössel
und Wilhelm Decker ihren Dienst versahen.
Sturmbannführer Hinz sprach die Weiheformel,
die in dem Satz gipfelte: „Wenn der Mann
auch fällt , die Fahne muß stehen !" —
Die Sturmführer gaben den Fahnenträgern die
neuen Zeichenin treu« Obhut. Damit war der
feierlicheAkt der Weihe beendet.

Hierauf schritt man zur Vereidigung. Der
Führer der Marinestandarte sprach als Ein¬
leitung folgende Worte: „SA-Männer ! Heute
werden Sie als gleichwertigeSA-Kameradenin
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